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räum*
âwattgtgfter Sahrgiutg.

Jßrgatt für btr Snte|frtt tirr JxavœmtlL

JUmiratni
Sri 0ranIo=3ufttttMn0 Per ©oft:

SäJjrlid) '. §t. 6. —
ipaibjät)rltdj „ 3. —
8Iu«Ianb franfo Jpet Saht „ 8.30

„Sür bie Heine SBelt"
(ttfdjtlnt am 1. Sonntag leben URonat«),

„Sod)=u.§au8baItung8fcbule"
(etfdjelat am 3. Sotmtag lebe« TOonat«),

JkktUie« nb |rrltf:
Stau ©life fconegger,

SBteneibergftrahe Sir. 7.

Selepbon 639.

®t (Saiten

1898.

)nffrtiimnrti«.
SP er etnfadje ©etttgelle:

Sûr Me ©cfiWetg 20 ©tB.

„ basSfaBlanb: 25 „
®ie SRellantegette: 60 „

}»|ikt :
®ie „Schweiger fÇrauen=3eitung"

erfcbetnt a»f iebeit ©onntag.

Imiui • |U|it :

©jpebition
ber „Schweiger ftrauen »Setting"-

Slufträge bom ©lap ©i ©alien
nimmt and)

bie ©ncpbrucferei SJlerfur entgegen.

Blette; Smmet (hebe gam (Sanjen, unb fannft bu felbet tela (Baajel
Selben. «II bteaeabel (blieb f(blieb an ein ®aaje» bi<b ani 27.3fetaar.

JnljaH: ©ebidbt: SWein ©aterfjaus. — Stoff guttt
Sladjbenfett. — ®ie ©inbilbungSfraft (fjovtf.). — SRecpen»

fünft unb ©cbwaebfimt. — ©in harte« ©eidjicf. — 3tüp=
Iicpe Sleinigfeiten. — Süeiblidje SBerufsiijätigfeit. — ©in
finniger ©raud). — ©precpfaal. — ©rteffaften ber Ste=

baftion. — SeuiKeton : Sturora« Sßrüfungen.
Beilage: ©rieffalten ber ©jpebition. — Sorrigeiiba,

— Steflamen unb Suferate.

^é£..*t*. .At*..AtA..Ate..Ate..Ate. .Ate. -Ate.-Ate. .Ate..Ate.

Mtln 3äUx$nvi&.

ur trauten tjeimat fetjr' id) wieber,
Don 6er fdjon früt) id) fdjeiben mufjt' ;
IDie ftürmifd) wallet auf unb nteber
Das Slut in 6er bewegten Sruft.

Da ftel>t bie Utrd)e auf 6em tjügel,
Don alten £inben bidjt umfränjt;
Dort liegt 6er See, auf 6effen Spiegel
Die Itbenbfomte gol6en glänjt.
Unb 6a, wie flopft in lauten Sdjlägen
ÏTCein I^erg, wer mift 6ie ^reube aus,
Dte IDonne, 6ie mir tritt entgegen!
Da liegt 6as teure Daterfyaus!

Du bjaus mit 6einen fleinen Räumen,
2Ttit beinern ftroljgebecften Dad),
IDie rufft 6u mir mit golbnen Cräumen
Die Kinberjafjre wieber wad)!

IDie gibft bu mir in fahret IDeifje
Des Cebens reinftes (Erbenglücf,
Der (Eltern £iebe, Sorg unb ïreue,
Die nimmer ftirbt, fo gang gurücfl

Du Cempel ber (Erinnerungen,
Du teures, liebes Daterfyaus!
(Es fdjmficf t, ob aud) com IDefj burdjbrungen,
ÏÏÏetn fjerg wie eine Sraut bicf? aus.

£u bit foil jefct gurücf td) fefjren,
Du mein »erlomes Parabtes,
Das id; einft unter Reifen ,gäf)ren
Unb Reifem 5eelenfd)merg »erlief.

0, nimm mid) auf in beine Stille,
Du altes, liebes Daterl)aus,
Unb gief in gnabenreid)er ^ülle
Der (Eltern Segen auf mid) ausl

0, nimm mid) auf wie ZHutterarme,
So lieb, fo innig unb fo treu;
Daf mir mein franfes I)erg erwarme
Unb wieber einmal glücflid) fei!

grlebrlcb ban SSldfÇoff.

Stu8: »Sie baltifc^en Sanbe.«

Sfoflf furn BacfjDenimt.

^ntereffanten ©toff gum Stachbenfen bietet baS

nachftehenbe, einem fctjweigerifchen îageê-
blatt entnommene ^nferat: „©in inteHi«

genteê, gefunbeS, miHigeâ, ftarfeâ, 1 2 jäf)
r i g e ê Sötäbdjen, italit nifdE) fpre^enb, fucfjt ©telle alê

®inb3mäbc^en bei einer guten gamilie. @3

mirb mefjr auf gute S3el)anblung al3 auf f>ot)en

ßo^n gefe^en."
SSer immer bie SIngeige lieft unb fiel)

überhaupt ettoaä babet benft, mufj ^ier ftufig werben
unb bei bem Snf^ot oerwetten, ©rftlidj: ©in
gWötfjöl)rige3 SJläbdien, ba8 atfo nod) atltagêfd^ul-
pflichtig ift, fudjt in frembem $aufe eine ©teile,
unb gwar fud^t e3 eine ©teile als ®inb3mäb-

en. @§ muffen alfo 12jährige Sinber fchon in
bie Slotwenbigfeit berfe^t fein, ihr ©rot in frembem

fpaufe gu" berbienen. Unb bann muff e3, wie
e3 fdjeint, ©Item geben, Welche eê mit ihrer Pflicht
bereinbar finben, ihre à'inber, ben ©tolg ihrer 3«-
funft, ba3 ihnen anbertraute ®ut, ihren hofften
©(hah. einem 12jährigen Sinbe gur SBartung,
Pflege unb ©rgiehung angubertrauen. ©chon bie3
Witt unê hart "nb unbegreiflich erfdjeinen. ©in
12jährige3 ®inb, baS noch fotten Slnfpruih h°i auf
eine freie ©ntwidtung feiner Gräfte, auf forgtofen
©enuh feiner gugenbtage unb auf SluSbilbung feiner
geiftigen gähigfeiten, Wirb unter ben Slugen ber

öeffentlichfeit an ben fchweren SBagen bpr Pflicht
gefpannt, ein SBagen, ber nachts ebenfo biet S3e=

bienung erforbert wie am Sage. ©S mufj ja gu-
gegeben werben, bah ein 12jähriges SJläbchen neben
bem ©efu^ ber SltttagSfchute in ©eauffichtigung
unb SBartung ber Heineren ©efchwiftern eine recht
witttommene unb wirtfame §ütfe fein fann. Saneben
ift eS aber immer baS ®inb, baS feine forglofe
©dhulgeit unb feine freien ©pielftunben hat. bem
bie ©ürbe ber 33erantmort(id)feit nicht immer bie

gugenbtuft bämpft; ein Sinb, baS fi<h anberfeitS
bon ber Sttlutter geliebt unb umforgt Weih, bem
bie natürliche ßiebe gu ben ©Item unb ®ef<hwiftern
mandje Unbequemlidjfeit unb ©etbftaufopferung gur
greube macht, baS füfjeS ßob als Aufmunterung
erhält, wenn eS in befonberer SBeife feiner Aufgabe

nachgefommen ift. Sitte biefe SKomente fehlen
bem „SinbSmäbihen", baS mit feinen 12 Satiren
fchon als auSgefprodjener Sienftbote fein ©rot in
frembem $aufe berbienen muh ®aS gange be-

mühenbe ©ilb wirb noch berfdjärft, wenn man ben

©chluhfah beS SnferateS lieft : ®S Wirb mehr auf
gute ©ehanbtung als auf h"hen Sohn flcfehen-
Jpeutgutage, wo baS ßeben fo teuer ift, erforbert
eS für ben erwadjfenen, leiftungSfähigen SJtenf^en
fchon ein gutes ©tüd Arbeit, um nur ben Unter¬

halt gu berbienen, unb biele, bie ihre botten ffräfte
anfpannen, bringen es nicht weiter, als eben ben

Unterhalt gu berbienen. Unb bon einem gWötf-

jährigen Sinbe erwartet man, bah e8 feinem

Unterhalt unb felbftberftänbtidj auch SBäfche noch

ßoljn unb gwar h°ben ßoljn gu berbienen im
ftanbe fei. SBeldje Ungerechtigfeit, welche §ärte
unb welcher Unberftanb boïumentiert biefeS Heine

Snferat.
Sie Slnnonce für baS 12jährige ®inb, baS in

frembem §aufe fein ©rot als SinbSmäbd^en
berbienen foil unb bon bem man ßeiftungen erwartet,
bie überbieS gur ©ntgegennahme h"hen SoljneS

berechtigen,. fpridht eine ernfte unb einbringti^e
Sprache. Set SKenfdjenfreunb fühlt fich gebrungen,
babei gn berweiten; er iäht ben bemühenben @tn=

brud auf fich toirfert unb fein thätigeS Qntereffe
wirb gewedt für ©erhältniffe unb ßebenSfragen,
bie ihm bisher fern gelegen finb.

Me C^in&ilDungskraff.
(gortfcpang.)

töchft ber ©ereicherung ber ©inbilbungSfraft
nimmt bie Slrt, wie fie fich tf»ätig erweift,
bie für bie ®eifteSfultur unb ben ©hor°Her
bon gleich großer SBirffamïeit ift, unfere

Stufmerlfamïeit in Anfpruch- @S gibt eine lebhafte,
bewegliche, reigbare, ftarfe, Hilfne unb feurige ©m=

bilbungSïraft.
Sîeigbarleit unb ©ewegtichleit ber ^hantafie finb

nahe miteinanber berwanbt. Sie ©inbilbungSfraft
ift reigbar, wenn fie leicht angeregt wirb; fie ift
beweglich, wenn fie bie angeregte Sljätigleit fdjneH
unb anhaltenb fortfept. Sie reigbare ©inbilbungS»
traft bergegenwärtigt uns faft bei allem, WaS fich

uns in ber Slnfdjauung barftettt ober unfer Stach-
benfen befdjäftigt, irgenb ein ©ilb, bas nadj ihren
®efe|en bamit gufammenhängt. Sie bewegliche ©in»

bilbungSfraft eilt bon einem ©ilbe gum anbern,
immer bieten fich ihr neue ©erfnüpfungen bar, unb
fie muh mit ®ewalt gu bem 3wede ber jebeS-

maligen ©eifteSbef^äftigung gurüdgelenft werben.
SltterbingS finb bieS fdjäpbare ©orgüge. Surch

fie wirb ber SReichtum ber ©inbilbungSfraft erft
etwaS wert. Sas Salent, eine ©ache gang gu über-
fehen unb gu burd)benfen, jeben ®egenftanb nach

feinen berfchiebenen ©egiehungen gu faffen, bie ®abe,
fchnett ein richtiges Urteil gu fällen unb in ©er-
legenheiten fchnett baS Bwedmähige gu treffen, bie

Sertigfeit, fich mitguteilen unb baS bon anberen

SKitgeteilte gleich gu berftehen, unb borgüglich ber,
baS ©erf^iebene rafchin feiner Aehntichfeit gufammen-
faffenbe ©Ji| hangen hauptfädhlich bon einer reig-
baren unb beweglichen ©inbilbungSfraft ab.

Ar. S.

ramn-
Zwanzigster Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Ak»,e«e»t.
Bei Franko-Zustcllung per Post:

Jährlich. Fr. 6. —
Halbjährlich «3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Srà'Kà»eii:
„Für die kleine Welt"

(erscheint am 1. Sonntag jede» Monat«),

„Koch-u.HauShaltungsschule"
(erscheint am 3. Sonntag jeden Monat«).

KeßiUii» i»d Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon «39.

St. Gallon

1898.

?aseà»»prei».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz 2V CtS.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 5V

Ziiszide
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Zmmlle» KeHe:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung'.

Aufträge vom Platz St. Galle«
nimmt auch

die Buchdruckern Merkur entgegen.

Mott»! Immer streb« >»m Ganzen, und kannst dn selber kein Ganze«
werd«»» «ld dienend«« Glied schließ »n et» Ganze» dich ant Sonntag, 27.Februar.

Inhalt: Gedickt: Mein Varerhaus. — Stoff zum
Nachdenken. — Die Einbildungskraft (Forts.). — Rechenkunst

und Schwachsinn. — Ein harte« Geschick. — Nützliche

Kleinigkeiten. — Weibliche Berufsthätigkeit. — Ein
sinniger Brauch. — Sprechsaal. — Briefkasten der
Redaltion. — Feuilleton: Auroras Prüfungen.

Beilage: Briefkasten der Expedition. — Korrigenda.
— Reklamen und Inserate.

Mein Vaterhaus.
ur trauten Heimat kehr' ich wieder,

Von der schon früh ich scheiden mußt' ;
wie stürmisch wallet auf und nieder
Das Blut in der bewegten Brust.

Da steht die Kirche auf dem Hügel,
von alten Linden dicht umkränzt;
Dort liegt der See, auf dessen Spiegel
Die Abendsonne golden glänzt.

Und da, wie klopft in lauten Schlägen
Mein Herz, wer mißt die Freude aus,
Die Wonne, die mir tritt entgegen!
Da liegt das teure Vaterhaus!

Du Haus mit deinen kleinen Räumen,
Mit deinem strohgedeckten Dach,
wie rufst du mir mit goldnen Träumen
Die Kinderjahre wieder wach!

wie gibst du mir in hehrer weihe
Des Lebens reinstes Erdenglück,
Der Eltern Liebe, Sorg und Treue,
Die nimmer stirbt, so ganz zurück!

Du Tempel der Erinnerungen,
Du teures, liebes Vaterhaus!
Es schmückt, ob auch vom weh durchdrungen,
wein Herz wie eine Braut dich aus.

Zu dir soll jetzt zurück ich kehren,
Du mein Verlornes Paradies,
Das ich einst unter heißen Zähren
Und heißem Seelenschmerz verließ.

O, nimm mich auf in deine Stille,
Du altes, liebes Vaterhaus,
Und gieß in gnadenreicher Fülle
Der Eltern Segen auf mich aus!

O, nimm mich auf wie Mutterarme,
So lieb, so innig und so treu;
Daß mir mein krankes Herz erwarme
Und wieder einmal glücklich seil

Friedrich von BIckhoff.
Au«: «Die baltischen Lande.-

Skoff zum Nachdenken.

Interessanten Stoff zum Nachdenken bietet das
nachstehende, einem schweizerischen Tagesblatt

entnommene Inserat: „Ein
intelligentes, gesundes, williges, starkes, 1 2

jähriges Mädchen, italienisch sprechend, sucht Stelle als
Kindsmädchen bei einer guten Familie. Es
wird mehr auf gute Behandlung als auf hohen
Lohn gesehen."

Wer immer die Anzeige liest und sich

überhaupt etwas dabei denkt, muß hier stutzig werden
und bei dem Inserat verweilen. Erstlich: Ein
zwölfjähriges Mädchen, das also noch alltagsschulpflichtig

ist, sucht in fremdem Hause eine Stelle,
und zwar sucht es eine Stelle als Kind s Mädchen.

Es müssen also 12jährige Kinder schon in
die Notwendigkeit versetzt sein, ihr Brot in fremdem

Hause zu' verdienen. Und dann muß es, wie
es scheint, Eltern geben, welche es mit ihrer Pflicht
vereinbar finden, ihre Kinder, den Stolz ihrer
Zukunft, das ihnen anvertraute Gut, ihren höchsten

Schatz, einem 12jährigen Kinde zur Wartung,
Pflege und Erziehung anzuvertrauen. Schon dies
will uns hart und unbegreiflich erscheinen. Ein
12jähriges Kind, das noch vollen Anspruch hat auf
eine freie Entwicklung seiner Kräfte, auf sorglosen
Genuß seiner Jugendtage und auf Ausbildung seiner
geistigen Fähigkeiten, wird unter den Augen der

Oeffentlichkeit an den schweren Wagen dxr Pflicht
gespannt, ein Wagen, der nachts ebenso viel
Bedienung erfordert wie am Tage. Es muß ja
zugegeben werden, daß ein 12jähriges Mädchen neben
dem Besuch der Alltagsschule in Beaufsichtigung
und Wartung der kleineren Geschwistern eine recht
willkommene und wirksame Hülfe sein kann. Daneben
ist es aber immer das Kind, das seine sorglose
Schulzeit und seine freien Spielstunden hat, dem
die Bürde der Verantwortlichkeit nicht immer die

Jugendlust dämpft; ein Kind, das sich anderseits
von der Mutter geliebt und umsorgt weiß, dem
die natürliche Liebe zu den Eltern und Geschwistern
manche Unbequemlichkeit und Selbstaufopferung zur
Freude macht, das süßes Lob als Aufmunterung
erhält, wenn es in besonderer Weise seiner Aufgabe

nachgekommen ist. Alle diese Momente fehlen
dem „Kindsmädchen", das mit seinen 12 Jahren
schon als ausgesprochener Dienstbote sein Brot in
fremdem Hause verdienen muß Das ganze
bemühende Bild wird noch verschärft, wenn man den

Schlußsatz des Inserates liest: Es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Lohn gesehen.

Heutzutage, wo das Leben so teuer ist, erfordert
es für den erwachsenen, leistungsfähigen Menschen
schon ein gutes Stück Arbeit, um nur den Unter¬

halt zu verdienen, und viele, die ihre vollen Kräfte
anspannen, bringen es nicht weiter, als eben den

Unterhalt zu verdienen. Und von einem

zwölfjährigen Kinde erwartet man, daß es nebst seinem

Unterhalt und selbstverständlich auch Wäsche noch

Lohn und zwar hohen Lohn zu verdienen im
stände sei. Welche Ungerechtigkeit, welche Härte
und welcher Unverstand dokumentiert dieses kleine

Inserat.
Die Annonce für das 12jährige Kind, das in

fremdem Hause sein Brot als Kindsmädchen
verdienen soll und von dem man Leistungen erwartet,
die überdies zur Entgegennahme hohen Lohnes
berechtigen,. spricht eine ernste und eindringliche
Sprache. Der Menschenfreund fühlt sich gedrungen,
dabei zu verweilen; er läßt den bemühenden
Eindruck auf sich wirken und sein thätiges Interesse
wird geweckt für Verhältnisse und Lebensfragen,
die ihm bisher fern gelegen sind.

Die Einbildungskraft.
(Fortsetzung.)

Bchst der Bereicherung der Einbildungskraft
nimmt die Art, wie sie sich thätig erweist,
die für die Geisteskultur und den Charakter
von gleich großer Wirksamkeit ist, unsere

Aufmerksamkeit in Anspruch. Es gibt eine lebhaste,

bewegliche, reizbare, starke, kühne und feurige
Einbildungskraft.

Reizbarkeit und Beweglichkeit der Phantasie sind

nahe miteinander verwandt. Die Einbildungskraft
ist reizbar, wenn sie leicht angeregt wird; sie ist
beweglich, wenn sie die angeregte Thätigkeit schnell
und anhaltend fortsetzt. Die reizbare Einbildungskraft

vergegenwärtigt uns fast bei allem, was sich

uns in der Anschauung darstellt oder unser
Nachdenken beschäftigt, irgend ein Bild, das nach ihren
Gesetzen damit zusammenhängt. Die bewegliche
Einbildungskraft eilt von einem Bilde zum andern,
immer bieten sich ihr neue Verknüpfungen dar, und
sie muß mit Gewalt zu dem Zwecke der
jedesmaligen Geistesbeschäftigung zurückgelenkt werden.

Allerdings sind dies schätzbare Borzüge. Durch
sie wird der Reichtum der Einbildungskraft erst
etwas wert. Das Talent, eine Sache ganz zu übersehen

und zu durchdenken, jeden Gegenstand nach

seinen verschiedenen Beziehungen zu fassen, die Gabe,
schnell ein richtiges Urteil zu fällen und in
Verlegenheiten schnell das Zweckmäßige zu treffen, die

Fertigkeit, sich mitzuteilen und das von anderen

Mitgeteilte gleich zu verstehen, und vorzüglich der,
das Verschiedene rasch in seiner Ähnlichkeit zusammenfassende

Witz hängen hauptsächlich von einer
reizbaren und beweglichen Einbildungskrast ab.
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Sodj ift e§ bon grofjem Slacpteil, wenn bie

fReigbarfeit unb Sebpafligleit ber @inbitbung?fraft
ipr SDtajj übersteigen ; fie geftatten un§ bann niept,
ein# ©acpe Scharf in§ Siuge ju faffen unb bei ipr
lange genug ju Oermeilen ; fie jiepen unaufhörlich
unfere Slufmerffamfeit oon bem ab, toa§ unë jept
eben beschäftigt — unb in mancherlei Betreuungen
umher, unb laffen un§ feiner Unterfucpung auf bem

geraben Sßege nachgehen ; Sie erfüllen ben (Seift mit
einer Unruhe, bei meiner nichts mit Sammlung
unb ©nergie betrieben toirb, unb bringen in baS

ganje SBefen eine ©eteiltpeit unb gtücptigleit, bei

metier e§ nie ju einem ernftlichen Sßollen fommt.

SiefeS ©inbringen unb fÇeftigfeit beS ©harafterS
toirb man bei einer ju reizbaren unb beweglichen

©inbilbungSfraft toopl immer bergeblicp fuchen.

SReijbarfeit unb Seweglicpfeit ber fßpantafie
fann man fiep jtoar nicht öerfcpaffen; fie finb @e»

fchenfe ber Statur. Slber man fann fie, too fie ju
ftarf finb, fchtoächen, unb baS ift wichtiger, barajtf
mufi ernfthaft Sebacpt genommen toerben, toenn ein

fefter ©parafter gebilbet toerben foH.

Sie Sebpaftigfett ber ©inbilbungSfraft äußert
fich baburch, baff uns biefe jebeê 33ilb mit großer
Slnfcpaulicpfeit üergegentoärtigt. ©ine lebhafte ©in»

bilbungSfraft ftetlt ben abtoefenben ©egenftanb fo
bar, baff er beinahe biejenige ©etoalt über uns übt,
aïs menn er gegenwärtig toäre. Sie erreicht biefeS
enttoeber burch Klarheit unb 33eftimmtpeit beS

SitbeS ober burch ftarfeS SïuSmaïen ber intereffante-
ften Büge unb burch Anregung berjenigen ©efüple,
Woburch er fiep am leichteften beS §erjenS be»

mächtigen fann. 3m erften gälte oerträgt fie fich

recht gut mit Sefcmnenpeit beS (SeifteS unb be»

förbert fehr bas beftimmte Senfen, baS fiebere

Stecpnen auf bie ßufunft, bie SBeiSheit ber SJiafs»

regeln unb bie. gïûdïiche SarfteHung. Son einem

richtigen ©efdjmacfe unb reinen gbealett geleitet,
erjeugt fie bie herr^i<hen SBerfe ber Kunft. 3m
anbern gaüe begünftigt fie jwar bie fanfteren unb

feineren ©mpfinbungen beS ©erjenä, baS Sluffafjen
beS SebenS in feinen ebleren Momenten, unb läfjt
unS auch in ber toenig rei^enben, felbft in ber

traurigen Umgebung 2lnjiepenbe§ finben ; aber neben

einzelnen föftlicpen greuben bringt fie auch manchen

jerreifjenben S^merj, unb leicht berfept fie ben

©eift in eine SSerfaffung, in ber eS ferner hält,
ben Schein üon ber SBaprpeit ju unterfcheiben ;

fie oertoirrt nicht feiten bie Slnficpten, inbem fie
baS bor bie Slugen rücft, toobon wegjufepen ber

gegenwärtige ^wedE oertangt. Sütenfcpen, in benen

bie ©inbilbungSfraft in biefer Söeife, nämlich burch
baS ©efühl, fich lebhaft äußert, pflegen an ben

Singen, bie fich ihnen barfteUen, mehr WaS ihrer
Stimmung entspricht, als was eine parteiïofe unb

botlftänbige Unterfucpung inS Sluge faffen tnüfjie,
Wahrzunehmen. 3pre Setrachtungen finb faft immer
einfeitig, unb ihr ©taube ift gewöhnlich ber SBieber-

fdjein ihrer ©efühle unb Steigungen. Sie Sor=

Spiegelungen ber ©inbilbungSfraft brängen fich ihne"
niept fetten unwiberftehtich mit bem ©efühle ber
SBirftiipfeü auf; unb baS gntereffe beS SSerftanbeS

unb ber reinen SEBaprpeit muff in ihnen fepr mächtig

fein, wenn fie niept Schwärmer werben foHen. Ser
Slnteil, ben baS ©erj an ben ©rjeugniffen ber ©in»

bilbungSfraft hat, macht eS begreiflich, Warum bie»

felben bei bem ooKenbeten Schwärmer in gröfjerm
Slnfepen ftehen, als baS 8eu9«ig ber Sinne; bie

©inbilbungSfraft zeigt fich bem Gerzen immer füg»

fam, bem bie Sinne oft wiberfprechen.

ßebpaftigfeit ber ©inbilbungSfraft gehört zu ben

©igentümlichfeiten ber Weiblichen Statur unb ift für
bie Silbung eines fepönen, weiblichen ©parafterS,
wie für bie natürliche Seftimmung beS weiblichen
SebenS oon grofjer SSJictjtigfeit. SIber pier ift bie

Klarheit beS SilbeS mit ber Anregung beS ©erjenê
fo innig üerfchmotzen, bap feines burch baS anbere

leibet. Sie weibliche Statur, foweit fie unüerfälfeht
ift, fennt nicht bie ©infeitigfeit beS SntereffeS unb
bie peroorbreepenbe ©ewatt einzelner ©efühle, wo»

burch in ber männlichen fo grofje Zerrüttungen an»

gerichtet werben. Sie ganze SBirfticpfeit geht in
ber weiblichen Seele üerflärt als liebliche SInfcpauung
unb inniges ©efühl jugleicp auf- weibliche
Schwärmerei päit fich immer nahe an baS Seben

unb fcpwebt nur über bemfelben wie Slütenbuft.
Sarum ift auch bie lebhafte fßpantafie ber grauen
fo fehr bazu geeignet, ihnen bie S3erfcpönerung beS

SebenS zu erleichtern unb fie über bie SJtängel beS»

felben zu tröften, ohne bamit baS innere ©leid)»

gewicht zu ftören, baS nur in ber Sefreunbung
mit ber SBirflicpfeit erhalten wirb.

Sei bem SEJtanne muh bie Sebljaftigfeit ber ©in»
bilbungSfraft mehr in Sdjranfen gehatten werben,
Welches burch nichts zu bewirfen ift, als burch ei"e
gebiegene, Wiffenfcpaftlicpe Silbung, burch ernfte Sin»

ftrengungen beS SerftanbeS, burch eifrige S3etpäti=

gung ibeaten. unb praftifdjen SSirfenS unb burch
Sorgfältige Seadjtung ber ©rfahrungen, Welche baS»

felbe unS täglich zuführt. Sodj foil auch ber SOtann

bie ßebhaftigfeit ber ©inbilbungSfraft fich iu bem

SJlahe bewahren, bah eS ihm möglich wirb, fich
mit ihrer §ülfe zu retten, wenn eS ihm in ber
SBelt zu eng unb z« büfter wirb. (Sottft«una foi8t.)

unb Sd|hjatfirtnn.
lieber einen Sßortrag, benn §err ®r. SEljeobor §eller,

Setter ber ©rjiehungSanftatt für geifltg abnorme Slinber
in SBien=®rinztg, über bas Sbema „Stechenfünftter" ge=
palten bat, berichten bie SJlonatäbtätter be8 toiffenfebaft»
licpen tlub« in SBien : Sie ©igenatt ber fÄedtjenfünftler,
fo führte ber SSortragenbe aus, fei nichts anbereS als
eine gorrn bes angeborenen ScfjWacbfinns. Sr. §eller
erinnerte an bie ßehren ber mobernen ißfohologie, bie
fein einheitliches ©ebäcfjtnis gelten läßt, fonbern eine
SJtannigfàltigfeit oon ©inzelgebächtnis annimmt. Sieie
Seilgebächtniffe ftehen unter normalen SSerhältniffen im
innigften 3,u|ammenhange. Unter pathologifchen 58er=

hältniffen tonnen fie hingegen ifoliert fein, unb bas ift
hei ben Stechenfünftlern ber gaH. SBürbe bie gefamte
geiftige ©nttoidlung ber Siehenfünftler bem ihres Zahlen»
gebäcljtniffes entsprechen, fo toäre gar niept ausjubenfen,
Wie fiep bas SSetou&tfeinSleben eines berartigen Ueber»
menfepen geftalten tonnte. Spatfacplich ftept aber bem
enormen Zaplengebäcptniffe eine ©chtoäcpe aller übrigen
geiftigen gunftionen gegenüber. SBenn mir bie SebenS»
fcpicffale ber SRecpenfünftler berfolgen, fo treffen toir
immer toieber auf bref üJiomente. 3unäd)ft entflammen
fie faft immer ben armlicpften SSerpältniffen, ipre all»
gemeine SBilbung ift burhfcpnittlicp auffallenb gering;
ipr Qaplenfinn ertoaept, beüor fie eine fcpulmähigc Unter»
toeifung erhalten haben, unb trop ipreS immenfen 3aplen=
gebäcptniffes ift ihr ©ebäcptnis für anbere 3Jlaterien nidjt
entwidlungsfäpig. Ser SSortragenbe betoieS bies, inbem
er ben ßebenslauf berühmter Dtecpenfüuftler, toie Jacques
3unaubps unb SWorij granfls, fcptlberte. Sunaubp lernte
faum bie 3>ff«n fehreeben, zeigte fein BerftanbniS für
bie ©eometrie unb für bie ©rjepeinungen ber Dtatur.
ÜJloriz granfl erwies fiep als unfäpig zur ©rtoerbung
eines georbneten elementaren SBiffenS, unb bei ipm finb
aufeeibem moralifcpe Sefefte zu Sage getreten. Scr
Hamburger Dledienfünftler 3acpariuS Safe mar ein ©pi=
leptifer, bem ©enuffe atfopotifcper ©etränfe DefonberS
ergeben unb oon überaus feptoaeper Intelligenz. Sas
Qntereffe ber fftecpenfünftler bleibt einfeitig auf 3ahlen»
unb 3aPIentoerte befepränft. §iefür legt eine Segeben»
peit aus bem ßeben bes DlecpenfiinftlerS SSurion berebtes
Zeugnis ab. Siefer befuepte auf SSeranlaffung eines
ÜJtitgliebeS ber föniglicpen ©ocietät ber äBiffenfcpaften
in ßonbon bas Speater, in wetepem (Sarrif Stönig
fftieparb III. barftellte. Sluf bie grage, Was er üon bem
Srama gepalten pabe, gab er bie 3apl ber «Schritte,
toelcpe bie ©cpaufpieler gemacht patten, unb bie 3upi
iprer 2Borte an. Sie leptere, 12,445 ettoieS fiep bei tprer
nachträglichen Prüfung als richtig.

iöemerfenStoert fei, bap bie gropen Sllatpematifer
Zum Seile gar feinen Z"plenfinn auftoeifen, zum anbern
Seile aber ipn mit zunepmenbem Sllter in bemfelben
SJlape oerlieren, als fie fiep mit popen matpematifepen
Problemen befepäftigen. Ser SSortragenbe finbet enblicp
ein enormes ZaPleugebäcptnis mit ©eptoaepfinn ebenfo
üereinbar, toie bas gute mufifalifcpe ©ebäcptnis mit aus»
gefproepenem Qbiotismus.

(Ein lîariB» (icfdjttlt.
SluB SBien beriepten bortige fölätter: Sie 33onne

Spermine Srefcper, eine Junge SBienerin oon auffallenb
fepöner ©rfepeinung, patte pier ipren ißofien üerloreit.
Sa befam fie einen Eintrag für ein bornepmes Suba»
pefter §auS. Sluf bent S3apnpofe tourbe fie Oon einer
'fepr elegant gefleibeten Same empfangen, toelcpe bas
SJläbcpen für feine neue (Gebieterin hielt. 3n einem giafer
fupren beibe naep einer füllen ©äffe S3ubapefts unb in
einem glänzenben Salon piep bie fperrin, beren Stame
SItabame Slofa S3enfö auf einem feinen ©epilbe an ber

Spüre glänzte, bie neue fpauSgenoffin toillfomnten. Sie
Umgebung gefiel bem SJläbcpen gleicp bon Slnfang an
niept. ©s fanb feine traurigen Slpnungen halb beftätigt,
fpermine Srefcper berlangte, als fie über bie Siatur ipreS
©ngagentents im flaren toar, aus b.nt greubenpaufe
entlaffen zu Werben. SJlan bertoeigerte ipr bies unb liep
ipr nur bie Sllternatibe, in bem ipaufe zu bleiben ober
ein „©ngagement" naep Sonftantinopel anzunehmen.
Slls eine ©efangene bepanbelt, fanb bas SJläbcpen erft
SJlitte Sezemher ©elegenpeit, fi^ einem Safte bes ©alons,
einem jungen SJlagnaten, anzubertrauen unb um ipre
83ef eiun'g zu bitten, ©r berjpracp ipr bies, unb ba er
bie gnteroention ber S3epörbe niept anrufen Wollte, griff
er zu bem SJlittel ber ©ntfüprung. Slrn 14. Sezember,
in einer monbpellen Slacpt, pielt bor bem ipaufe fein
SBagen, unb ber @raf liep einen lauten Sßfiff pören.
§etmine Srefcper öffnete barauf beputfam ein genfter

im erften ©tod unb fprang bon ba in ber leichten
Äleibung, bie fie eben trug, auf bie ©trape. Sas fßaat
fupr babon, unb bie ©quipage pielt erft bor bem ©dploffe
bes ©rafen. ipier betblieb bie ehemalige SSonne furze
3'it uno feprte bann naep SBien zuriief. Slacp Wenigen
Sagen ipreS Slufenipalts tourbe bas unglüdlicpe SJläb»

epen toegen fBerbrecpens bes Siebftapls oerpaftet unb
bem SB ener ßanbgericpte eingeliefert. SRofa S3entö patte
nämlicp naep ber ©ntbeefung ber gtuept gegen bas 3Jläb»
epen bie bepörblicpe Slnzeige erftattet, bap es mit ipm
nicht gehörigen Kleibern, bie ©igentum beS .ÇaufeS ge=

toefen feien, entflopen fei. ©s Würbe ein ©teefbrief gegen
©ermine Srefcper erlaffen, ber zu iprer geftnapme in
SBien füprte. SSor einem ©rfenntnisfenate bes SBiener

ßanbgericpts bes Spatfäcplicpen geftänbig, bat ipr SSer=

teibiger unter ©eltenbmacpung iprer 3wangSlage um
bie weiteftgepenbe SJlilbe bes ©ericptspofeS. Serfelbe
fcplop fiep ben ©rtoägungen ber SSerteibigung an unb
berurteilte bie Slngeflagte zu einem SJlonat einfachen
EerferS.

ßlBtttfßliEUßn.
S3eim geuern mit Hoplen, Soif unb S3riquette fommt

es fepr oft bor, bap einzelne Stüde fepr .langfam Oer»
brennen, fo bap man bieferwegen ben Ofen fepr lange
niept fepliepen fann unb bie teure SBärme alle burcp ben
©epornftein entfliept. Sa empfiehlt es fiep, zum ©cplup,
toenn nur noep einzelne ©lüde niept üoCCftänbig in ©lut
finb, einige bünn gemachte ©epeitepen §olz aufzulegen.
Siefe fommen rafcp in pelle glamme, unb bamit fommen
auep bie zu langfam berbrannten Soplenftüde bottftänbig
in S3ranb, unb ber wibrige Soplenbunft entfernt fiep
burcp bas Flamin, fo bap naepper ber Dfen rafcp unb
bottftänbig gefcploffen toerben fann, opne bap ein un»
angenepmer ©eruep fiep bemerfliep maept.

* S* *
Dr. med. Stimmig s ©a em oft at nennt fiep ein

neues fßräparat, bas niept nur aus groper SSerlegenpeit
reipen, fonbern berpängniSbotte ©cpwäcpung unb ßebens»
gefapr berpüten fann. Unb zum minbeften eine arge
SBerlegenpeit ift eS boep, wenn plöpliep unb — toie es
in ber Siegel gept — zu unpaffenbfier 3eit fiep heftiges
tttafenbluten bei einem einftettt; toenn bas S3luten fo
peftig toirb, bap man ber golgen toegen beforgt fein
mup, ober toenn es fiep fo oft unb fo rafcp wieberpolt,
bap bauernbe ©ntfräftigung eintritt ober gar baS ßeben
gefäprbet wirb. 3n ber Slngft toerben alle möglichen
unb unmöglichen SJlittel probiert, bon benen bietteiept
pie unb ba eines fiep für ben SUtgenblid als toirffam
ertoeifen moepte.

Zn Dr. med. HimmigS ©aemoftat*) fepeint nun ein
SJlittel gegen bas Slafenbluten gegeben zu fein, bas bon
prompter unb burepaus fieperer Sßirfung ift. Sas fßrä»
parat ift in fleine Suben gefapt, bie in ber Safepe mit»
gefüprt toerben tonnen, um im iöebatfsfatte für fiep unb
anbere fofort zur ©anb zu fein. SaS Söetouptfein, ein
prompt unb fiepet wirfenbes SJlittel gegen bas Slafen»
bluten ftets zur ©anb zu toiffen, toirb manepe ängftlicpe
SJlutter oon einer peinlichen ©orge befreien; benn es
finb ja pauptfäcplicp Jüngere unb ältere fiinber, bie japre»
iang an biefem Uebel laborieren. SBie inanepes bamit
SSepaftete fommt blap unb erfepöpft unb angegriffen peim,
Weil es in ber ©cpule ober auf ber ©trape oon pef»
tigern Slafenbluten befallen würbe. SBeil unbeauffieptigt,
fo ift in folcpen gätten niept zu fonftatieren, wie biel
bon bem fo foftbaren ßebensfaft ausgeflöffen ift unb
toie fepr ber in ber ©nttoidlung begriffene Organismus
baburch gefchwäcpt unb gefäprbet tourbe, ©olepe ^inber
unb junge ßeute fottten bas SJlittel immer in ber Safdje
tragen. SBie rafcp ift ber Slafenrüden, bie Slafenfeiten
unb bie Slafenwutzel mit bem Sßräparat eingerieben —
unb feine SBirfung oerfagt niept. SBlr fönnen biefelbe
aus eigener ©rfaprung bott beftätigen. SIon anberer
Seite toirb uns oerfiepert, bap burcp .Slntoenbung biefes
SJlittels bas Slafenbluten r.icpt nur bon gatt zu gall
gepoben Werbe, fonbern bap auep bieSlnlage unb Sleigung
zu biefem unangenepmeu llebel fiep bottftänbig unb für
immer berliere. gn jebem gälte foUte baS SJlittel fid)
in ber ©anb bes ßepiperjonals ftets borfinben, um folcpen
©cpülern fogleicp pülfreiep zu fein, bie am Slafenbluten
leiben ui.b felber fiep niept zu pelfen toiffen.

** *
SSiele unterer ßeferinnen werben bie grope 33equem=

licpfect unb ©rfparnis mit greuben begrüpen, toelcpe
ipnenSBortoerfS neueS,runbgetoebte8, feibenesf ragenfutter bietet. JÖisper toar eS befanntlicp nötig,
bas feibene gutter für ben Sieiberfragen aus ©toff
runb auszufepneiben unb zum ©innäpen an beibeti Kanten
umzulegen. Sie ©rneuerung beS namentlich im toarmen
©ommer bei täglichem ©ebrauep ober auf ber Steife
fepnett abgenupten gutters mupte baper attentat burcp
eine Släperin beforgt toerben. fßortoerfs neues Kragen»
futter nun ift fij unb fertig zum ©innäpen getoebt, mit
feften Kanten unb in betfelbett Slunbung toie bie SSoi» i

toerffepen Krageneinlagen, beren lept erfeptenene Sleupeit
„practica" gerabe bas ©innäpen bes KragenfutterB un»
gemein erleichtert.

UteiMidje BttufeffjätißkEtf.
31(8 eine neue ißpafe in ber ©rtoeiterung ber S3e=

rufstpätigfeit ber ruffifepen grauen barf es bezeichnet
werben, bap ipnen feit gapren bie 3ulaffung zum Sipo»
tbeferberuf gleich ben SJlännern geftattet toorben ift.
Stacp bent ©efep mup man piezu brei Säpre Slpotpefer»
leprling fein; naep Slblegung bes ©epülfenepamens wirb

*) UnfereS SBiffenä auä(cf)tlc6llcb im Sanltätäflefcfjäft bon
G. g. ÇauSmcmn «.©ecÇtapotÇeïe) in ©t. (Satten ertjättltcb.

34 Schweizer Frauen-Zeitung — VlSIter fvr den HSu-lichen »reis

Doch ist es von großem Nachteil, wenn die

Reizbarkeit und Lebhaftigkeit der Einbildungskraft
ihr Maß übersteigen; sie gestatten uns dann nicht,
einp Sache scharf ins Auge zu fassen und bei ihr
lange genug zu verweilen; sie ziehen unaufhörlich
unsere Aufmerksamkeit von dem ab, was uns jetzt
eben beschäftigt — und in mancherlei Zerstreuungen
umher, und lassen uns keiner Untersuchung auf dem

geraden Wege nachgehen; sie erfüllen den Geist mit
einer Unruhe, bei welcher nichts mit Sammlung
und Energie betrieben wird, und bringen in das

ganze Wesen eine Geteiltheit und Flüchtigkeit, bei

welcher es nie zu einem ernstlichen Wollen kommt.

Tiefes Eindringen und Festigkeit des Charakters
wird man bei einer zu reizbaren und beweglichen

Einbildungskraft wohl immer vergeblich suchen.

Reizbarkeit und Beweglichkeit der Phantasie
kann man sich zwar nicht verschaffen; sie sind
Geschenke der Natur. Aber man kann sie, wo sie zu
stark sind, schwächen, und das ist wichtiger, darauf
muß ernsthaft Bedacht genommen werden, wenn ein

fester Charakter gebildet werden soll.

Die Lebhaftigkeit der Einbildungskraft äußert
sich dadurch, daß uns diese jedes Bild mit großer
Anschaulichkeit vergegenwärtigt. Eine lebhafte
Einbildungskraft stellt den abwesenden Gegenstand so

dar, daß er beinahe diejenige Gewalt über uns übt.
als wenn er gegenwärtig wäre. Sie erreicht dieses

entweder durch Klarheit und Bestimmtheit des

Bildes oder durch starkes Ausmalen der interessantesten

Züge und durch Anregung derjenigen Gefühle,
wodurch er sich am leichtesten des Herzens
bemächtigen kann. Im ersten Falle verträgt sie sich

recht gut mit Besonnenheit des Geistes und
befördert sehr das bestimmte Denken, das sichere

Rechnen auf die Zukunft, die Weisheit der
Maßregeln und die glückliche Darstellung. Von einem

richtigen Geschmacke und reinen Idealen geleitet,
erzeugt sie die herrlichen Werke der Kunst. Im
andern Falle begünstigt sie zwar die sanfteren und

feineren Empfindungen des Herzens, das Auffassen
des Lebens in seinen edleren Momenten, und läßt
uns auch in der wenig reizenden, selbst in der

traurigen Umgebung Anziehendes finden ; aber neben

einzelnen köstlichen Freuden bringt sie auch manchen

zerreißenden Schmerz, und leicht versetzt sie den

Geist in eine Verfassung, in der es schwer hält,
den Schein von der Wahrheit zu unterscheiden;
sie verwirrt nicht selten die Ansichten, indem sie

das vor die Augen rückt, wovon wegzusehen der

gegenwärtige Zweck verlangt. Menschen, in denen

die Einbildungskraft in dieser Weise, nämlich durch
das Gefühl, sich lebhaft äußert, Pflegen an den

Dingen, die sich ihnen darstellen, mehr was ihrer
Stimmung entspricht, als was eine parteilose und

vollständige Untersuchung ins Auge fassen müßte,
wahrzunehmen. Ihre Betrachtungen sind fast immer
einseitig, und ihr Glaube ist gewöhnlich der Wiederschein

ihrer Gefühle und Neigungen. Die
Vorspiegelungen der Einbildungskraft drängen sich ihnen
nicht selten unwiderstehlich mit dem Gefühle der

Wirklichkeit auf; und das Interesse des Verstandes
und der reinen Wahrheit muß in ihnen sehr mächtig

sein, wenn sie nicht Schwärmer werden sollen. Der
Anteil, den das Herz an den Erzeugnissen der

Einbildungskraft hat, macht es begreiflich, warum
dieselben bei dem vollendeten Schwärmer in größerm
Ansehen stehen, als das Zeugnis der Sinne; die

Einbildungskraft zeigt sich dem Herzen immer
fügsam, dem die Sinne oft widersprechen.

Lebhaftigkeit der Einbildungskraft gehört zu den

Eigentümlichkeiten der weiblichen Natur und ist für
die Bildung eines schönen, weiblichen Charakters,
wie für die natürliche Bestimmung des weiblichen
Lebens von großer Wichtigkeit. Aber hier ist die

Klarheit des Bildes mit der Anregung des Herzens
so innig verschmolzen, daß keines durch das andere

leidet. Die weibliche Natur, soweit sie unverfälscht
ist, kennt nicht die Einseitigkeit des Interesses und
die hervorbrechende Gewalt einzelner Gefühle,
wodurch in der männlichen so große Zerrüttungen
angerichtet werden. Die ganze Wirklichkeit geht in
der weiblichen Seele verklärt als liebliche Anschauung
und inniges Gefühl zugleich auf. Die weibliche
Schwärmerei hält sich immer nahe an das Leben
und schwebt nur über demselben wie Blütenduft.
Darum ist auch die lebhafte Phantasie der Frauen
so sehr dazu geeignet, ihnen die Verschönerung des

Lebens zu erleichtern und sie über die Mängel
desselben zu trösten, ohne damit das innere Gleich¬

gewicht zu stören, das nur in der Befreundung
mit der Wirklichkeit erhalten wird.

Bei dem Manne muß die Lebhaftigkeit der
Einbildungskraft mehr in Schranken gehalten werden,
welches durch nichts zu bewirken ist, als durch eine

gediegene, wissenschaftliche Bildung, durch ernste
Anstrengungen des Verstandes, durch eifrige Bethätigung

idealen, und praktischen Wirkens und durch
sorgfältige Beachtung der Erfahrungen, welche
dasselbe uns täglich zuführt. Doch soll auch der Mann
die Lebhaftigkeit der Einbildungskraft sich in dem

Maße bewahren, daß es ihm möglich wird, sich

mit ihrer Hülfe zu retten, wenn es ihm in der
Welt zu eng und zu düster wird. (Fortsetzung folgt.)

Rechenkunst und Schwachsinn.
Ueber einen Vortrag, denn Herr Dr. Theodor Heller,

Leiter der Erziehungsanstalt für geistig abnorme Kinder
in Wien-Grinzig, über das Thema „Rechenkünstler"
gehalten hat, berichten die Monatsblätter des wissenschaftlichen

Klubs in Wien: Die Eigenart der Rechenkünstler,
so führte der Vortragende aus, sei nichts anderes als
eine Form des angeborenen Schwachsinns. Dr. Heller
erinnerte an die Lehren der modernen Psychologie, die
kein einheitliches Gedächtnis gelten läßt, sondern eine
Mannigfàltigkeit von Einzelgedächtnis annimmt. Diese
Teilgedächtnisse stehen unter normalen Verhältnissen im
innigsten Zusammenhange. Unter pathologischen
Verhältnissen können sie hingegen isoliert sein, und das ist
bei den Rechenkünstlern der Fall. Würde die gesamte
geistige Entwicklung der Rechenkünstler dem ihres
Zahlengedächtnisses entsprechen, so wäre gar nicht auszudenken,
wie sich das Bewußtseinsleben eines derartigen Uebcr-
menschen gestalten könnte. Thatsächlich steht aber dem
enormen Zahlengedächtnisse eine Schwäche aller übrigen
geistigen Funktionen gegenüber. Wenn wir die
Lebensschicksale der Rechenkünstler verfolgen, so treffen wir
immer wieder auf drei Momente. Zunächst entstammen
sie fast immer den ärmlichsten Verhältnissen, ihre
allgemeine Bildung ist durchschnittlich auffallend gering;
ihr Zahlensinn erwacht, bevor sie eine schulmäßige
Unterweisung erhalten haben, und trotz ihres immensen
Zahlengedächtnisses ist ihr Gedächtnis für andere Materien nicht
entwicklungsfähig. Der Vortragende bewies dies, indem
er den Lebenslauf berühmter Rechenkünstler, wie Jacques
Junaudys und Moriz Frankls, schilderte. Junaudy lernte
kaum die Ziffern schreiben, zeigte kein Verständnis für
die Geometrie und für die Erscheinungen der Natur.
Moriz Frankl erwies sich als unfähig zur Erwerbung
eines geordneten elementaren Wissens, und bei ihm sind
außeidcm moralische Defekte zu Tage getreten. Der
Hamburger Rechenkünstler Zacharius Dase war ein
Epileptiker, dem Genusse alkoholischer Getränke besonders
ergeben und von überaus schwacher Intelligenz. Das
Interesse der Rechenkünstler bleibt einseitig auf Zahlen-
und Zahlenwerte beschränkt. Hiefür legt eine Begebenheit

aus dem Leben des Rechenkünstlers Burton beredtes
Zeugnis ab. Dieser besuchte auf Veranlassung eines
Mitgliedes der königlichen Societät der Wissenschaften
in London das Theater, in welchem Garrik König
Richard III. darstellte. Auf die Frage, was er von dem
Drama gehalten habe, gab er die Zahl der Schritte,
welche die Schauspieler gemacht hatten, und die Zahl
ihrer Worte an. Die letztere, 12,445 erwies sich bei ihrer
nachträglichen Prüfung als richtig.

Bemerkenswert sei, daß die großen Mathematiker
zum Teile gar keinen Zahlensinn aufweisen, zum andern
Teile aber ihn mit zunehmendem Alter in demselben
Maße verlieren, als sie sich mit hohen mathematischen
Problemen beschäftigen. Der Vortragende findet endlich
ein enormes Zahlengedächtnis mit Schwachsinn ebenso
vereinbar, wie das gute musikalische Gedächtnis mit
ausgesprochenem Idiotismus.

Ein harles Geschick.

Aus Wien berichten dortige Blätter: Die Bonne
Hermine Drescher, eine junge Wienerin von auffallend
schöner Erscheinung, hatte hier ihren Posten verloren.
Da bekam sie einen Antrag für ein vornehmes Budapester

Haus. Auf dem Bahnhofe wurde sie von einer
'sehr elegant gekleideten Dame empfangen, welche das
Mädchen für seine neue Gebieterin hielt. In einem Fiaker
fuhren beide nach einer stillen Gasse Budapests und in
einem glänzenden Salon hieß die Herrin, deren Name
Madame Rosa Benkö auf einem feinen Schilde an der

Thüre glänzte, die neue Hausgcnossin willkommen. Die
Umgebung gefiel dem Mädchen gleich von Anfang an
nicht. Es fand seine traurigen Ahnungen bald bestätigt.
Hermine Drescher verlangte, als sie über die Natur ihres
Engagements im klaren war, aus d.m Freudenhause
entlassen zu werden. Man verweigerte ihr dies und ließ
ihr nur die Alternative, in dem Hause zu bleiben oder
ein „Engagement" nach Konstantinopel anzunehmen
Als eine Gefangene behandelt, fand das Mädchen erst
Mitte Dezember Gelegenheit, sich einem Gaste des Salons,
einem jungen Magnaten, anzuvertrauen und um ihre
Bef eiun'g zu bitten. Er versprach ihr dies, und da er
die Intervention der Behörde nicht anrufen wollte, griff
er zu dem Mittel der Entführung. Am 14. Dezember,
in einer mondhellen Nacht, hielt vor dem Hause sein

Wagen, und der Graf ließ einen lauten Pfiff hören.
Hermine Drescher öffnete darauf behutsam ein Fenster

im ersten Stock und sprang von da in der leichten
Kleidung, die sie eben trug, auf die Straße. Das Paar
fuhr davon, und die Equipage hielt erst vor dem Schlosse
des Grafen. Hier verblieb die ehemalige Bonne kurze
Zeit und kehrte dann nach Wien zurück. Nach wenigen
Tagen ihres Aufenthalts wurde das unglückliche Mädchen

wegen Verbrechens des Diebstahls verhaftet und
dem W euer Landgerichte eingeliefert. Rosa Benkö hatte
nämlich nach der Entdeckung der Flucht gegen das Mädchen

die behördliche Anzeige erstattet, daß es mit ihm
nicht gehörigen Kleidern, die Eigentum des Hauses
gewesen seien, entflohen sei. Es wurde ein Steckbrief gegen
Hermine Drescher erlassen, der zu ihrer Festnahme in
Wien führte. Vor einem Erkenntnissenate des Wiener
Landgerichts des Thatsächlichen geständig, bat ihr
Verteidiger unter Geltendmachung ihrer Zwangslage um
die weitestgehcnde Milde des Gerichtshofes. Derselbe
schloß sich den Erwägungen der Verteidigung an und
verurteilte die Angeklagte zu einem Monat einfachen
Kerkers.

Nützliche Kleinigkeiten.
Beim Feuern mit Kohlen, Torf und Briquette kommt

es sehr oft vor, daß einzelne Stücke sehr.langsam
verbrennen, so daß man dieserwegen den Ofen sehr lange
nicht schließen kann und die teure Wärme alle durch den
Schornstein entflieht. Da empfiehlt es sich, zum Schluß,
wenn nur noch einzelne Stücke nicht vollständig in Glut
sind, einige dünn gemachte Scheitchcn Holz aufzulegen.
Diese kommen rasch in helle Flamme, und damit kommen
auch die zu langsam verbrannten Kohlenstücke vollständig
in Brand, und der widrige Kohlendunst entfernt sich
durch das Kamin, so daß nachher der Ofen rasch und
vollständig geschlossen werden kann, ohne daß ein
unangenehmer Geruch sich bcmerklich macht.

-i-
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Dr. msà. Kim mi g s H a cm o st at nennt sich ein
neues Präparat, das nicht nur aus großer Verlegenheit
reißen, sondern verhängnisvolle Schwächung und Lebensgefahr

verhüten kann. Und zum mindesten eine arge
Verlegenheit ist es doch, wenn plötzlich und — wie es
in der Regel geht — zu unpassendster Zeit sich heftiges
Nasenbluten bei einem einstellt; wenn das Bluten so
heftig wird, daß man der Folgen wegen besorgt sein
muß, oder wenn es sich so oft und so rasch wiederholt,
daß dauernde Entkräftigung eintritt oder gar das Leben
gefährdet wird. In der Angst werden alle möglichen
und unmöglichen Mittel probiert, von denen vielleicht
hie und da eines sich für den Augenblick als wirksam
erweisen mochte.

In Dr. weck. KimmigS Haemostat*) scheint nun ein
Mittel gegen das Nasenbluten gegeben zu sein, das von
prompter und durchaus sicherer Wirkung ist. Das
Präparat ist in kleine Tuben gefaßt, die in der Tasche
mitgeführt werden können, um im Bedarfsfalle für sich und
andere sofort zur Hand zu sein. Das Bewußtsein, ein
prompt und sicher wirkendes Mittel gegen das Nasenbluten

stets zur Hand zu wissen, wird manche ängstliche
Mutter von einer peinlichen Sorge befreien; denn es
sind ja hauptsächlich jüngere und ältere Kinder, die jahrelang

an diesem Uebel laborieren. Wie manches damit
Behaftete kommt blaß und erschöpft und angegriffen heim,
weil es in der Schule oder auf der Straße von
heftigem Nasenbluten befallen wurde. Weil unbeaufsichtigt,
so ist in solchen Fällen nicht zu konstatieren, wie viel
von dem so kostbaren Lebenssaft ausgeflössen ist und
wie sehr der in der Entwicklung begriffene Organismus
dadurch geschwächt und gefährdet wurde. Solche Kinder
und junge Leute sollten das Mittel immer in der Tasche
tragen. Wie rasch ist der Nasenrücken, die Nasenseiten
und die Nasenwurzel mit dem Präparat eingerieben —
und seine Wirkung versagt nicht. Wir können dieselbe
aus eigener Erfahrung voll bestätigen. Von anderer
Seite wird uns versichert, daß durch Anwendung diese«
Mittels das Nasenbluten nicht nur von Fall zu Fall
gehoben werde, sondern daß auch die Anlage und Neigung
zu diesem unangenehmeu Uebel sich vollständig und für
immer verliere. In jedem Falle sollte das Mittel sich
in der Hand des Lehi Personals stets vorfinden, um solchen
Schülern sogleich hülfreich zu sein, die am Nasenbluten
leiden uid selber sich nicht zu helfen wissen.

5 q-

Vielc unserer Leserinnen werden die große Bequemlichkeit

und Ersparnis mit Freuden begrüßen, welche
ihnen Vorwerks neues,rundgewebtcs, seidenes
Kragenfutter bietet. Bisher war es bekanntlich nötig,
das seidene Futter für den Kleiderkragen aus Stoff
rund auszuschneiden und zum Einnähen an beiden Kanten
umzulegen. Die Erneuerung des namentlich im warmen
Sommer bei täglichem Gebrauch oder auf der Reise
schnell abgenutzten Futters mußte daher allemal durch
eine Näherin besorgt werden. Vorwerks neues Kragenfutter

nun ist fix und fertig zum Einnähen gewebt, mit
festen Kanten und in derselben Rundung wie die Vor-
werkschen Krageneinlagen, deren letzt erschienene Neuheit
„Practica" gerade das Einnähen des Kragenfutters
ungemein erleichtert.

Weibliche Berufsthätigkeit.
Als eine neue Phase in der Erweiterung der

Berufsthätigkeit der russischen Frauen darf es bezeichnet
werden, daß ihnen seit Jahren die Zulassung zum Apo-
tdekerberuf gleich den Männern gestattet worden ist.
Nach dem Gesetz muß man hiezu drei Jahre Apothekcr-
lehrling sein; nach Ablcgung des Gehülfenexamcns wird

*) Unseres Wissens ausschließlich im Sanitätsgeschäft von
C. F. Hausmann (Hechtapotheke) in St. Gallen erhältlich.
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man gunt 3tpott»eferge^iiIfen ; es folgen brei 3aßre in ber

Stellung als 3tpotbeferget)iilfe, morauf pier ©emefter
pparmageuttfeper ©tubien auf ber UniDerfität folgen, unb
nad) abgelegtem (Spamen wiro man bann als Sjkobifor
approbiert. ®te ruffifdje graucnwelt befunbete oon
Slnfang an eine große Vorliebe für biefen föeruf, unb es

ift bisper folgenbeS Stefultat erglelt Worben: ©8 gibt
gegentoärtig in Dlußlanb punbert meiblicpe ^erjonen,
weldje bem Slpotßeferberuf angepören; piebon finb brei
fßroniforinnen, b. p. fie DerWalten eine Slpotpefe unb
beren fßerfonal felbftänbig: bie übrigen finb ©epülfinnen,
Welcpe eine Slpotpefe auf bem ftaepen ßanbe, niept aber
in ben ©teibten DerWalten bürfen, unb ßeprlinge. ®iefe
©rfolge finb Don ben ruffifepen grauen in DerpältniS*
mäßig furger 3e't ergielt Worben, unb matt barf mit
Siecpt annepmen, baß fie auf ber betretenen Söapn immer
rafeper DortDärtS fepreiten merben.

(Ein finniger Bcaudj.
©in finniger Söraucp perrfipt unter ben ©inife=

3nbianern. 3ft bei ipnen ein junges SJlciöcpen ge=

ftorben, fo toirb ein junger SSogel fo lange eingeiperrt,
bis er gu fingen anfängt. ®amt wirb er Don ber gamilie
ober Don bem trauernben Siebpaber ber SSerftorbenen
reieplicß mit Hüffen unb ßiebfofungen überpäuft unb ant
(grabe ber Xoten freigelaffen. ïlJîan glaubt, baß er
bann gerabeSmegS ins ©eifterreiep fliege, um ber 3lbge=
fepiebenen bie Hiebfofungen unb ©ruße iprer fginter=
biiebenen gu bringen. Oft geugen breißig unb mepr
SSogel, bie gu gleicher 3eit auf einem ©rabi freigelaffen
toerben, baoon, mit Welcper Xreue Diele Ueberlebenbe
ber ©efiorbenen gebenfen.
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Sprcrfifaal.
Jraflcn.

3n biefer Huflrift ßöuneti nur fragen »on
nltgemeinem Jntereffe aufgenommen werben. Steffen-
gefuipe ober $tr(Tettoffertcn (tub ausgefdjfoffen.

3froge 4460 : Sann mir eine werte SJÎitabonnentin
Dietteicpt eine Slbreffe angeben (gleicpgültig, ob in ber
beutfepen ober frangöfifetjen ©cpweigj, Wo ber Slrtifel:
„Farine nourisson" — frangöfifepe SJtarfe Hinbermeßl
— im ®etail fäufliep wäre?' 3um voraus befien ®atif.

m. $. SB.

3frage 4461: 3d) P«be burcp 3ufaH ein fepr ge=

biegeneB, junges äJläocpen tennen gelernt, bas top um
einer eblen ©runbfäße Willen poepaepten unb lieben muß.

2Jleine ©Item finb Don biefer greunbfipaft fepr unbe=

friebigt, obfepon fie gegen bie Xocpier niepts gu fagen
Wiffen, als baß fie fiep in bienenber ©tettung befinbet,
unb baß fie Don tpren gamilienDerpältniffen niept Diel

Wiffen. ©S ift Wapr, bie greunbin ift in biefer Söegteßung

fepr gunicfßaltenb, Wie übeipaupt bie Slnnäperung Don
meiner ©eite geftpepen ift unb jebes 3uf(*wtnenfein Don
mir gefuept wirb. «Sie pat etwas SSornepnteS, Slblepnew
bes in ißrem SSeneßmen, unb icp muß ipren Umgang
immer ernftlicp fuepen. 3cp füple aber einen fo großen
unb nachhaltigen iiinern (gewinn baoon, baß icp benfeit en

niept laffen tann. Stun ift meinSSruber peintgefotnmen, uttb
feine ©inmifepung pat bie ©aepe noep oeifcpärft. @r Der=

langt fategorifep. baß iep ben SJerfepr abbreepe, um miep
in ber ©efellfcpaft niept unmöglich gu niaepen. ©in junges
SDtätcpen bürfe fiep abfolut niept über bie ©cpranfeti pm=
Wegjeßen, welcpe bie Stellung ber eigenen gamilie ipm
nun einmal gegogen paben. 3d) fei noep gu unerfapren,
um bie Tragweite meines §anbels eingufepen, unb beS=

palb fei es tpre fßflicpt, miep auf bem rieptigen SBcg gu
bepalten. 3cp möepte nun gerne Don erfaprenen unb üor-
urteillofen, gutbetifenben SJlenfcpen erfaßten, ob es Wirt
liep meine iftfteßt ift, Don ber greunbin su laffen um
ber ©tettung ber ©Item willen, unb ob eine junge Xocpter
fiep an iprer ©pre Dergibt, wenn fie gu einer anbern
jungen Xocpter in freunbfcpaftlieper Söegiepung fiept, bie
an ©parafterftärfe, an ebler ©efinnung unb an jegllcper
Xüepttgfeit fie Weit überragt?

3. ffi. Itt 3., bie in fefiwerem Sonftltt fteÇt.

§frage 4462 : Siegt niept eine große Ungerecpiigteit
barin, baß ber töäcfer ober ©pegerc pänbler, ber Obfi=
Detfäufer unb ber SBtrt beftraft wirb, wenn er feine
Hutiben an ©ewiept ober SJtaß Dertiirgt, Wäprenbbem
ber SJJleßger ungeftraft bie ®älfte bes oerlangten @e*

WiepteS an Hnocpen feinem oft etft noep reept minber=
wertigen gleifcp beilegen barf Slucp hinter bem SJtilcp

lieferanten ift bie ^Solijei per, wenn er's ant gettgepalt
ber SJtilcp feplen läßt. Stur ber SJtepger ift prioilegiert;
ber tann oetfaufen, Was er will unb Wie er Witt —
ipn läßt man ungefeporen. 3ft bas red)t?

(Sine, bie bie Ungerecptlglelt täglich empfiubet,

Jfrage 4463: SDSie alt muß eine Xocpter eigentliep
fein, um in einem fèaufe, Wo bie SJtutter feblt, opne
üble Staeprebe Stellung als föauspälterin annepmen su
bürfen? 3d) pabe miep tpeoretifep unb praftifcp für fämt=
Hope §anbarbeiten, für bie güprung unb feloftänbige
SBeforgung eines §auspalts unb für Die Pflege unb ©r=
Siepung ber Stinber auSgebilbet; alles im .Çinblict auf
ben Söeruf als allfeitig auS^ unb burepgebilbete §aus
pälterin. 3d) pälte jept ©elegeupeit, in einem poep

refpettablcn §aufe eine folepe ©teile ausunepinen, aber
meine Slngepoiigen finben bie Söerpältniffe für miep niept
paffenb. ®er betreffenbe Sjerr ift ein SJtanu Don 40 gapren
unb feine grau pat türslicp in eine SterDenpeilanftalt
Derbracpt Werben müffen. ©8 finb brei ftinber ba im
Sitter Don 10 bis 15 3opten. 3tp felbft bin 26 gapre
alt, bin rupigen SöefenS unb Weiß mir bas SSertrauen
aud) größerer Sinber rafep su erwerben. ®ie päuslicpen
unb gefellfcpaftlicpen fßerpältttiffe ber gamilie fageti mir

SU, unb mit ben SSebingtmqen Wäre iep einDerftanben.
SJteine Slngepöngen ftoßen fiep an bem Umftanb, baß bie
fgausmulter in biefer SBeife tränt ift, unb baß icp noep

Su jung fei, einen folepen fßoften aussufüllen.
(Sine 26jäOrtge.

3fr«(ie 4464 : ©S finb mir in ben lepten Dier SBocpcn
niept weniger als brei Sögel su ©runbe gegangen. 3wei
StanarienDögel unb ein Xiftelfinf, unb für ben Xob aller
brei tonnte tep feinen ©runD finben. ®er ®iftelfinf wu be

mir gefepentt, unb icp Derbracpte ipn in einen Säfig, ber
oben auf bem Dfen placiert war. $er SMfig ift ein
Sierlicper S3au aus reieper Saubfägearbeit. $er SSogel
War aber gar niept lebpoft, fonbern faß aufgepluftert
mit eingesogenem Stöpfepen ftets am felben Orte. Sin
SBaffer unb gutter feplte es niept. Staepbem bas Xier«
epen geftorben, fepenfte man mir gtoei SîanarienDôgel;
aber auep biefe beiben Würben traurig unb ftitt, unb
beibe ftarben tm SSerlaufe Don 14 Xagen. ®er §änbler
behauptet, bie SSögel pätten Diel gu buntel gepabt, unb
bie ßuft auf betii Dfen fei fcplecpt, bie Xemperatur gu
poep gewefen; auD pätte iep ben Säfig erft ausbrüpen
fotlen, epe iep Wieber neue Sögel pineingebraept pabe,
3d) bagegen meine, bie SSögel f ien niept gefunb gewefen.
gebenfatts möepte iep nun erft bie SJfeinung ©rfaprener
pören, epe icp wfeber einen SSogel paben will. Um freunb*
liepe S3eleprung bittet eine junge esinfame.

§fr«rte 4465 : SJiein ®ienflmäbepen leibet feit furger
3eit an gußfepweiß, unb es ift bteS für bie ffSeifon felbft
wie für bie Umgebung fepr unangenepm. ©ie pat fejpon
otleriei berfuept: sJieinpalten ber güße unb päufigeS
SSBeepfeln ber Strümpfe, ffönnte-mir jemanb ein SJUttel
augeben gut SSefeitigung biefeS UebelS? 3(p wäre fepr
bantbar. 3u0lctcp frage an, Wie gleeïen (mir unbetannt,
Woper) aus einem fcpwargen ©peDiottleibe su entfernen finb.
gep pabe es fepon mit ©almiafgeift, Serpentin, SBaffer,
Söengtn berfuept, boep Dergebens. sunge §au«frau in g.

Bnftourten.
^uf Jtrage 4442 : ©toffreften werben umgearbeitet

Don bergirma ©uftab ©rebe, SBottWarenfabrif inDfterobe
am fgarg, ®eutfeplanb. 8(6onnentin in 6.

Jluf §fra«e 4445 : @8 biene 3puen folgenbe Slbreffe
gut Slotig: Mademoiselle Jeanne Ponnaz, Modes, Cully
près Lausanne.

<Jluf §rtttge 4446 : gdj bebaure bie grageftellerin,
benn fie pat feine Slufgabe gu erfüllen, unb icp möepte

pier nur fagen, baß ber §au8perr fepr Waprfepeinliep
feinen Slberwillen gegen fombinierte gleifepgericpte in
Xtüd)en minberen SBerteS gepolt pat, Wo alle möglicpen
IRefte gufammengewiegt würben, um mit §ülfe Don @e=

würsgutaten als frifepes ©eriept aufgetifept gu Werben,
allein geftrenger ©pewirt War früper auep einer Don
biefen, unb er ertlärte mir Don Slnfang an gang tate=
gorifep, baß er eine folepe platte auf unferm Xifcpe nie*
mais gu fepen wünfepe. ®iefen ©peifen, Don benen man
niemals Wiffe, Was fie entpalten, pabe er feine fteten
Sttlagenfcpmergen gu Derbanfen. ©elbftDerftänbliep war
fein äßunfep mir S3efepl, obgleich icp bie Urfacpe feines
SJlagenleibenS an einem gang anbern Orte fuepte. 9laep=
bem bie SJtutter meines SJtannes in unfern §auspalt
aufgenommen, fap tep miep heranlaßt, ber alten, auf
ipr 3immet gebannten grau ejtra gu foepen. ©ie patte
feine 3äpne mepr, unb iep mußte bafür forgen, baß fie
bas nötige gleifcp in einer gorm erpielt, bie ipr bas
erfolglose unb ermübenbe ^auen erfparte. 3cp trieb
jebes für fie beftimmte gleifcpgericpt burcp bie §acf=
mafepine unb fuepte burcp gutpaten unb Söepanblung
fo Dtel als mögliep SlbWecpSlung perguft'tten. 3n einem
SJtotfatte, als unfer Xafelftüd noep niept gar War, mein
3Jtann aber rafep effen follte, tonnte iep ipn sur Sln=
napme eines gepaeften ISeeffteats bewegen, nad)bem er
fiep burcp ben Slugenfcpein übergeugt, baß frifepes, ropes
gleifcp bagu Derwenbet Wut be. @8 fepmeeitte ipm aus*
gegeiepnet unb Was ipm Derwunberliep War — er patte fiep

an jenem ®ag niept über fein geWopnteS 3JtagenWep gu
beflagen. ©eitbem gehören bie gepaeften gleifepgericpte
gu feinen SieblingSfpeifen, unb bon feinem 3Jtagenwep
ift er aud) gepeilt, ©r patte fid) nämlicp früper ein aitßer=
orbentliep rafepeS ©ffen angeluöpnt, unb Don einem orbent=
liepen Stauen beS gleifepes War gar feine tttebe. ©efproepen
Würbe niept bei Xifep, fonbern alles in fürgefter grift
abgetpan. ®as gleifcp tarn in mangelhaft gerfepnittenen,
nur palb getauten ©eücfen in ben fUiagen, unb bie fepönften
fßerbauungsbefepwerben Waren ba. gept, ba wir Etn=
ber paben, benen bie 3«* ä^m ©ffen mittags oft reept
fnapp gugemeffen ift, befiehlt er immer, bie ©peifen gut
gu tauen, unb am liebften fiept er es, wenn fie an foldpen
Xagen ipr ©ffen in Söreiform unb bas gleifcp burcp bie
SJiafcpine getrieben erpalten, ©o tann ein SSorurteil
befiegt Werben; man muß nur gn Warten wiffen unb
muß es Derftepen, bem günftigen 3ufatt in gweefDienlicher
SBeife gur rieptigen 3eit ein wenig nacpgubtlfen.

3tnu E. 3. In 3!.

j\uf gfrnge 4456: 25 gr. per SJionat ift in ber
®pat niept Diel, Wo folepe Dorgüglicpe Seiftungen Der-

langt Werben; boep panbelt es fiep babei Wopl nur um
einen SlnfangSgepalt, Der fpäter erpöpt wirb; manepmal
gibt es bet einer folepen Stellung aud) Ulebeneinnapmen
— ©efepenfe, ®rinfgel:er —, unb bie allgemeine Söil=

bung gewinnt bei brm SSerfepr in einem guten fpaufe,
3m )8etuf muß mau fepon lange arbeiten, bis man für
Soft unb Sogis g forgt pat. gt. 3». in a

Jluf girage 4457: gragm ©ie einen SlbDotaten,
epe fie ben folgenfepweien ©ipritt tpun; iep tann nur
gut gericptlicpen ©epeibung raten, bie allein Hare unb
befriebigenbe ïBerpâltniffc fepafft. 3n 3Piew gegenwärtigen
3uftanbe ift bie ©efeßgebung fepr ungünftig für ©ie
ein SSermögen, bas gpnen 3ia8 trägt, erpalten ©ie erft
naep ber ©epeibung; jeßt gibt es nur ein gemeinfepaft=
liepes Vermögen, beffen SSerwaltung bem SJtanne unter=
ftept. 8ft. ®. in »,

Jluf 3frnge 4458: ©s ift natürlich) fepr part unb
epwierig, ben »Kann unb SSater ber Sinber unter f8or=

munbfepaft ftetten gu müffen; aber icp bin mit 3pnen
gang einig, baß eine tiare, gefeßmäßige ©runblage ge=
"epaffen werben muß, um mit ©rfolg arbeiten gu tonnen,
©ibt es an 3prem Ott einen woplwottenben ®emeinbe=
ammann ober eine ©erieptsperfon, bie 3pnen unter SBerücf=

'ieptigung ber SSerpältniffe raten tann; Dietteicpt tonnte
3hr 3Jlann Spnen eine ©eneralbottmaept ausftetten, bie
es 3pnen ermöglichen würbe, alles felbftänbig gu orbnen.
®amit würbe WenigftenS bas öffentliche Sluffepen ber=
ntieben; aber ob bergleicpen tpunlicp ift, tann iep niept
beurteilen. gt. sm. m ».

Jluf ^(rage 4459 : SBenn ©ie 3pre «îrage noep=
mais objeftiD bureplefen, tonnen ©ie niept im 3®»fel
fein, Was ba gu tpun ift: bie Verlobung rücfgängig gn
maepen. ©ine tieine 3anferei unter SSerliebten, ein paar
pißige SBorte wäprenb ber Söiautgeit, bie fofort bereut
unb gurüefgenommen werben — paben wenig gu fagen;
aber eine monatelange SSerftimmung, bei melcper 3Pr
Verlobter Wenig bernünftig unb wenig rüctfieptSDoIl fid)
ge'gt, läßt für bie ©pe nur bauernben ©treit unb fein
©lüet erwarten. gt. an. in ».

BrtBfkaJlrn ösc Rebakltm
grau $.-11. ©ie faffen bie ©aepe am rieptigen ©nbe

an. ©in peranwaepfenbes SKenfcpentinb batf fein SBer=

fucpsfelb fein, bas peute naep biefen unb morgen wieDer
nad anberen ©runbfäßen bearbeitet wirb ; auf bem einer
peute bies unb morgen ein anberer etwas anberes fäet;
Wo einer am Slufgepen ber ©amen fiep erfreut unb ber
anbete bas Slufgegangene als Untraut ausjätet, ©s ift
fo wopltpuenb, gu fepen, mit toelcpem fBerftänbnis ©ie
als Pflegeeltern über bie gortbilbung iprer Xoepter ge=
meinfam beraten. SBo eine folepe Uebereinftimmung in
ben ©runbfäßen perrfept, ba ift es eine greube, feire
eigene Stnficpt gu äußern. — ®aS §auptgewiept muß in
biefem Sllter auf bie ©rgiepung, auf bie ©parafter» unb
©emütsbilbung gelegt, unb ber ©epulunterriept muß in
biefem ©inne angeorbnet werben, ©in junges SJJläbcpen

biefes SllterS bebarf ber DcrftänbniSDoIIften, forglicpften
Ueberwacpung, unb es muß Don feiner Umgebung fiep
oerftanben unb angegogen füplen. ©8 genügt noep lange
niept, baß bas junge SBefen in einem aeptbaren §aufe
wopne, fein regelmäßiges unb gutes ©ffen pabe unD
einer tabellofen §ausorbnung eingefügt fei; fonbern es

muß eine intenfioe perfönliepe äßecpfelwirtung ba fein
gWifepen ber ©rgieperin unb bem gu ©rgiepenben, unb
nichts foil unbeachtet, niepts fott bem 3ufall überlaffen
bleiben gür ein intelligentes, lernbegieriges unb fleißiges,
junges ÜJläbcpen palten Wir biejenige SSeranftaltung als
bie weitaus gweetmäßigfte, Wo neben ber ausgeprägten
©rgiepungsarbeit, ber tücptige Unterricht in ben ©cpul»
fäepern, bem §anbarbeitsunterricpt unb ber tpeoretifcpe
unb prattifepe Unterricpt in ben §auspaltungs= unb
©artenarbeiten einpergept. ©S ift aber Wopl felbftüer=
ftänblicp, baß gur ©rreiepung eines beftimmten Ulcful=
tates mepr als bloß ein 3apr in 31us fiept genommen
werben muß. ©ine ©cpnettbleicpe ift jebenfalls auep niept
bas, was ©ie beabfieptigen. SÜBenn biefe Sepr= unb 2ern=
geit bann beenbigt, bas SB ffen unb Hörnten gemeprt unb
ber ©parafter in feinen ©runblagen gebilbet ift, fo ift
b'e Xocpter für bas Heben ausgerüftet; fie Wirb ipren
Sßlaß als Xroft unb greube im ©Iternpaufe in gefegneter
SBeife ausfüllen unb wirb auep, wenn bie SSerpältniffe
bies Don ipr Derlangen, in bergrembe fiep einen eprer=
Dollen Sßlaß gu erobern Wiffen. SBenn ©ie in biefer
wohlüberlegten, planmäßigen SBeife in ber ©rgiepung
3prer gSflegetoepter Dorgepen, fo fann es 3pnen am
guten ©rfolge ntept feplen, unb bie Xocpter felbft wirb
3pnen geitlebens banlbare SSerepiung unb ^oepaepturg
gotten; benn ©ie paben ipr Hebensglüef begrünbet. @o

gut Wirb es niept jebem Hinbe, niept einmal bei ben
etgenen, leiblichen ©Item. — Slocp nebenbei gefagt, © e

wiffen wopl gar niept, Wie 3pre ©eptift für ben @rappo=
logen eine Wapre Slugenweibe ift. ®as ©epieffal pat es

waprpaftig gut gememt mit 3prer Pflegetochter. SBir
paben 3pte Slnfrage auf biefem SBege beantwortet, Weil
äpnliepe, uns Dorliegenbe Slnliegen baburep gleicpgeitig
auep beantwortet werben fönnen.

freue Jlbonneutin in ft. ®er ttiaum bes opne=
pin fepr belegten ©preepfaals geftattet es niept, Slnt=
Worten auf bie „Slntmorten" aufgunepmen. SBir fönnen
feine SluSttapmen maepen, unb wenn Wir allen ben
©preepfaal benußenben 3lbonnenten biefes Sleept ein=
räumen wollten, fo müßten Wir gleiep eine ©jctrabeilage
erftetten für biefe jftubrtf bes Platte». SBie bereits in
leßter SJlummer bewerft, finben im ©preepfaal nur
gragen unb SlntWorten bon allgemeinem 3ntereffe 3luf-
napme. 3P^e grage patte allgemeines 3utereffe, 3Pre
Slntwort auf bie 3lntwort bagegen bient einem perfön=
liepen 3®ede, Wie ©ie Wopl felbft gugeben müffen. SBaS
burcp bie Deffentließ feit perfönliepen S^den bienen
foil, finbet tm Singeigenteile feinen jßlaß. 3® übrigen
poffen wir,©ie Don unferer S3ereit willigfeit, 3ßren SBünfepeti
nad) 3Jlöglicpfeit gu entfpreepen, böttig übergeugt gu paben.

(5. ß. Slls ©dpupeinlagen für ©epweißfüße
empfeplen wir 3pnen bie Xorffoplen. ®er guß füplt
fiep bei beren ©ebraudj troefen unb Warm, ber unan»
genepme ©eruep Derfepwinbet unb auep bie ©cpupe unD
Strümpfe Werben baburep fepr gefepont.

fifrige ^.eferin in §f. SBir betrachten bie ©ade
Don einem anoern ©efiepispunfte. ©ie finb ber 2Jlei=

nung, baß eine ißerfon, bie nur bie grobe, fepwere 3lt=
beit beniepte, feinen großen 2opn beanfpruepen bür'e,
unb infofern paben ©ie reept, wenn man bloß barauf
fußt, baß feinere Slrbeit mepr Seprgeit erforbere, weldie
Hoften fpäter burcp pöpern Sopn wieber eingubringen
feien. ©8 läßt fiep aber auep naepweifen, baß biejenige
Slrbeit am heften begaßlt Werben muß, für Welcpe és

am fcpwierigften ift, paffenbe Slibeitsfräfte gu finben.

Schweizer Frauen Zettung — OlStter Mr den HSunNchen Kreis

man zum Apothekergehülicn; es folgen drei Jahre in der

Stellung als Apolhekergehülfe, worauf vier Semester
pharmazeutischer Studien auf der Universität folgen, und
nach abgelegtem Examen wird man dann als Provisor
approbiert. Die russische Frauenwelt bekundete von
Anfang an eine große Lorliebe für diesen Beruf, und es

ist bisher folgendes Resultat erzielt worden: Es gibt
gegenwärtig in Rußland hundert weibliche Personen,
welche dem Apothekerberuf angehören; hievon sind drei
Provisorinnen, d. h. sie verwalten eine Apotheke und
deren Personal selbständig: die übrigen sind Gehülfinnen,
welche eine Apotheke auf dem flachen Lande, nicht aber
in den Städten verwalten dürfen, und Lehrlinge. Diese

Erfolge sind von den russischen Frauen in verhältnismäßig

kurzer Zeit erzielt worden, und man darf mit
Recht annehmen, daß sie auf der betretenen Bahn immer
rascher vorwärts schreiten werden.

Ein smnigrr Brauch.
Ein sinniger Brauch herrscht unter den Sinike-

Jndianern. Ist bei ihnen ein junges Mäochen
gestorben, so wird ein junger Vogel so lange eingesperrt,
bis er zu singen ansängt. Dann wird er von der Familie
oder von dem trauernden Liebhaber der Verstorbenen
reichlich mit Küssen und Liebkosungen überhäuft und am
Grabe der Toten freigelassen. Man glaubt, daß er
dann geradeswegs ins Geisterreich fliege, um der
Abgeschiedenen die Liebkosungen und Gruße ihrer
Hinterbliebenen zu bringen. Oft zeugen dreißig und mehr
Vögel, die zu gleicher Zeit auf einem Gratn freigelassen
werden, davon, mit welcher Treue viele Ueberlebende
der Gestorbenen gedenken.

Sprechsaal.
Fragen.

Zn dieser Ziuörik können nur Kragen von
allgemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stcllenofserten sind ausgeschlossen.

Krag« 4460 - Kann mir eine werte Mitabonnentin
vielleicht eine Adresse angeben (gleichgültig, ob in der
deutschen oder französischen Schweiz), wo der Artikel:
„Marina nourissou" — französische Marke Kindermehl
— im Detail käuflich wäre? Zum voraus bellen Dank.

M. D. W.

Krag« 4461: Ich habe durch Zufall ein sehr
gediegenes, junges Mäochen kennen gelernt, das ich um
einer edlen Grundsätze willen hochachten und lieben muß.

Meine Eltern sind von dieser Freundschaft sehr
unbefriedigt, obschon sie gegen die Tochter nichts zu sagen
wissen, als daß sie sich in dienender Stellung befindet,
und daß sie von ihren Familienvcrhältnissen nicht viel
wissen. Es ist wahr, die Freundin ist in dieser Beziehung
sehr zurückhaltend, wie überhaupt dre Annäherung von
meiner Seite geschehen ist und jedes Zusammensein von
mir gesucht wird. Sie hat etwas Vornehmes, Ablehnendes

in ihrem Benehmen, und ich muß ihren Umgang
immer ernstlich suchen. Ich fühle aber einen so großen
und nachhaltigen innern Gewinn davon, daß ich denselr en

nicht lassen kann. Nun ist mein Bruder heimgekommen, und
seine Einmischung hat die Sache noch verschärft. Er
verlangt kategorisch, daß ich den Verkehr abbreche, um mich
in der Gesellschaft nicht unmöglich zu machen. Ein junges
Mädchen dürfe sich absolut nicht über die Schranken
hinwegsetzen, welche die Stellung der eigenen Familie ihm
nun einmal gezogen haben. Ich sei noch zu unerfahren,
um die Tragweite meines Handels einzusehen, und
deshalb sei es ihre Pflicht, mich auf dem richtigen Weg zu
behalten. Ich möchte nun gerne von erfahrenen und vor-
urteillosen, gutdcnkenden Menschen erfahren, ob es wirk
lich meine Pfl cht ist, von der Freundin zu lassen um
der Stellung der Eltern willen, und ob eine junge Tochter
sich an ihrer Ehre vergibt, wenn sie zu einer andern
jungen Tochter in freundschaftlicher Beziehung steht, die
an Charakterstärke, an edler Gesinnung und an jeglicher
Tüchtigkeit sie weit überragt?

I. M. in S., die in schwerem Konflikt steht.

Krage 4462 i Liegt nicht eine große Ungerechtigkeit
darin, daß der Bäcker oder Spezere Händler, der
Obstverkäufer und der Wirt bestraft wird, wenn er seine
Kunden an Gewicht oder Maß verkürzt, währenddem
der Metzger ungestraft die Hälfte des verlangten
Gewichtes an Knochen seinem oft erst noch recht
minderwertigen Fleisch beilegen darf? Auch hinter dem Milch
tieferanten ist die Polizei her, wenn er's am Fettgehalt
der Milch fehlen läßt. Nur der Metzger ist privilegiert;
der kann verkaufen, was er will und wie er will —
ihn läßt man ungeschoren. Ist das recht?

Eine, die die Ungerechtigkeit täglich empfindet.

Krage 44K3: Wie alt muß eine Tochter eigentlich
sein, um in einem Hause, wo die Mutter fehlt, ohne
üble Nachrede Stellung als Haushälterin annehmen zu
dürfen? Ich habe mich theoretisch und praktisch für sämtliche

Handarbeiten, für die Führung und selbständige
Besorgung eines Haushalls und für die Pflege und
Erziehung der Kinder ausgebildet; alles im Hinblick auf
den Beruf als allseilig aus- und durchgebildete Haus
hälterin. Ich hätte jetzt Gelegenheit, in einem hoch
respektablen Hause eine solche Stelle anzunehmen, aber
meine Angehörigen finden die Verhältnisse für mich nicht
passend. Der betreffende Herr ist ein Mann von 4V Jahren
und seine Frau hat kürzlich in eine Nervenheilanstalt
verbracht werden müssen. Es sind drei Kinder da im
Alter von 10 bis 15 Jahren. Ich selbst bin 26 Jahre
alt, bin ruhigen Wesens und werß mir das Vertrauen
auch größerer Kinder rasch zu erwerben. Die häuslichen
und gesellschaftlichen Verhältnisse der Familie sagen mir

zu, und mit den Bedingungen wäre ich einverstanden.
Meine Angehörigen stoßen sich an dem Umstand, daß die
Hausmutter in dieser Weise krank ist, und daß ich noch

zu jung sei, einen solchen Posten auszufüllen.
Eine 26jährige.

Krage 4464 : Es sind mir in den letzten vier Wochen
nicht weniger als drei Pögel zu Grunde gegangen. Zwei
Kanarienvögel und ein Distelfink, und für den Tod aller
drei konnte ich keinen Grund finden. Der Distelfink wu dc

mir geschenkt, und ich verbrachte ihn in einen Käfig, der
oben auf dem Ofen placiert war. Der Käfig ist ein
zierlicher Bau aus reicher Laubsägearbeit. Der Vogel
war aber gar nicht lebhoft, sondern saß aufgeplustert
mit eingezogenem Köpfchen stets am selben Orte. An
Wasser und Futter fehlte es nicht. Nachdem das Tierchen

gestorben, schenkte man mir zwei Kanarienvögel;
aber auch diese beiden wurden traurig und still, und
beide starben im Verlaufe von 14 Tagen. Der Händler
behauptet, die Vogel hätten viel zu dunkel gehabt, und
die Luft auf dem Ofen sei schlecht, die Temperatur zu
hoch gewesen; auti hätte ich den Käfig erst ausbrühen
sollen, ehe ich wieder neue Vögel hineingebracht habe.
Ich dagegen meine, die Vögel s ien nicht gesund gewesen.
Jedenfalls möchte ich nun erst die Meinung Erfahrener
hören, ehe ich wieder einen Vogel haben will. Um freundliche

Belehrung bittet Eine junge Einsame.

Krage 4465 : Mein Dienstmädchen leidet seit kurzer
Zeit an Fußschweiß, und es ist dies für d e Person selbst
wie für die Umgebung sehr unangenehm. Sie hat schon
allerlei versucht: Reinhalten der Füße und häufiges
Wechseln der Strümpfe. Könnte mir jemand ein Mittel
angeben zur Beseitigung dieses Uebels? Ich wäre sehr
dankbar. Zugleich frage an, wie Flecken (mir unbekannt,
woher) aus einem schwarzen Cheviotkleide zu entfernen sind.
Ich habe es schon mit Salmiakgeist, Terpentin, Wasser,
Benzin versucht, doch vergebens. Jung- Hausfrau >n F.

Ankworten.
Auf Krage 4442 : Stoffresten werden umgearbeitet

von der Firma Gustav Grcve, Wollwarenfabrik in Osterode
am Harz, Deutschland. Aboim-mw >n H.

Auf Krage 4445 î Es diene Ihnen folgende Adresse

zur Notiz: blaàomoissUs Isanno Uonim?, Nockss, Lully
près Imusunao.

Auf Krage 4446 : Ich bedaure die Fragestellerin,
denn sie hat keine Aufgabe zu erfüllen, und ich möchte
hier nur sagen, daß der Hausherr sehr wahrscheinlich
seinen Aberwillen gegen kombinierte Fleischgerichte in
Küchen minderen Wertes geholt hat, wo alle möglichen
Reste zusammengewiegt wurden, um mit Hülfe von
Gewürzzutaten als frisches Gericht aufgetischt zu werden.
Mein gestrenger Ehewirt war früher auch einer von
diesen, und er erklärte mir von Anfang an ganz
kategorisch, daß er eine solche Platte auf unserm Tische
niemals zu sehen wünsche. Diesen Speisen, von denen man
niemals wisse, was sie enthalten, habe er seine steten
Magenschmerzen zu verdanken. Selbstverständlich war
sein Wunsch mir Befehl, obgleich ich die Ursache seines
Magenleidens an einem ganz andern Orte suchte. Nachdem

die Mutter meines Manne« in unsern Haushalt
aufgenommen, sah ich mich veranlaßt, der alten, auf
ihr Zimmer gebannten Frau extra zu kochen. Sie hatte
keine Zähne mehr, und ich mußte dafür sorgen, daß sie
das nötige Fleisch in einer Form erhielt, die ihr das
erfolglose und ermüdende Kauen ersparte. Ich trieb
jedes für sie bestimmte Fleischgericht durch die
Hackmaschine und suchte durch Zuthaten und Behandlung
so viel als möglich Abwechslung herzustellen. In einem
Notfalle, als unser Tafelstück noch nicht gar war, mein
Mann aber rasch essen sollte, konnte ich ihn zur
Annahme eines gehackten Beefsteaks bewegen, nachdem er
sich durch den Augenschein überzeugt, daß frisches, rohes
Fleisch dazu verwendet wuide. Es schmeckte ihm
ausgezeichnet und was ihm verwunderlich war — er hatte sich

an jenem Tag nicht über sein gewohntes Magenweh zu
beklagen. Seitdem gehören die gehackten Fleischgerichte
zu seinen Lreblingsspeisen, und von seinem Magenweh
ist er auch geheilt. Er hatte sich nämlich früher ein
außerordentlich rasches Essen angewöhnt, und von einem ordentlichen

Kauen des Fleisches war gar keine Rede. Gesprochen
wurde nicht bei Tisch, sondern alles in kürzester Frist
abgethan. Das Fleisch kam in mangelhaft zerschnittenen,
nur halb gekauten Stücken in den Magen, und die schönsten
Verdauungsbeschwerden waren da. Jetzt, da wir Kinder

haben, denen die Zeit zum Essen mittags oft recht
knapp zugemessen ist, befiehlt er immer, die Speisen gut
zu kauen, und am liebsten sieht er es, wenn sie an solchen
Tagen ihr Essen in Breiform und das Fleisch durch die
Maschine getrieben erhalten. So kann ein Vorurteil
besiegt werden; man muß nur zu warten wissen und
muß es verstehen, dem günstigen Zufall in zweckdienlicher
Weise zur richtigen Zeit ein wenig nachzuhelfen.

Frau C. I. in N.

Auf Krage 4456: 25 Fr. per Monat ist in der
That nicht viel, wo solche vorzügliche Leistungen
verlangt werden; doch handelt es sich dabei wohl nur um
einen Anfangsgehalt, der später erhöht wird; manchmal
gibt es bei einer solchen Stellung auch Nebcneinnahmen
— Geschenke, Trinkgelder —, und die allgemeine
Bildung gewinnt bei dem Verkehr in einem guten Hause
Im Beruf muß man schon lange arbeiten, bis man für
Kost und Logis g sorgt hat. Fr. M. in s

Auf Krag« 4457: Fragen Sie einen Advokaten,
ehe sie den folgenschwren Schritt ihun; ich kann nur
zur gerichtlichen Scheidung raten, die allein klare und
befriedigende Verhältnisse schafft. In Ihrem gegenwärtigen
Zustande ist die Gesetzgebung sehr ungünstig für Sie
ein Vermögen, das Ihnen Zins trägt, erhalten Sie erst
nach der Scheidung; jetzt gibt es nur ein gemeinschaftliches

Vermögen, dessen Verwaltung dem Manne untersteht.

Fr. M. In B>

Auf Krage 4458: Es ist natürlich sehr hart und
schwierig, den Mann und Vater der Kinder unter
Vormundschaft stellen zu müssen; aber ich bin mit Ihnen
ganz einig, daß eine klare, gesetzmäßige Grundlage
geschaffen werden muß, um mit Erfolg arbeiten zu können.
Gibt es an Ihrem Ort einen wohlwollenden Gemeindeammann

oder eine Gerichtsperson, die Ihnen unter Berück-
'ichngung der Verhältnisse raten kann; vielleicht könnte
Ihr Mann Ihnen eine Generalvollmacht ausstellen, die
es Ihnen ermöglichen würde, alles selbständig zu ordnen.
Damit würde wenigstens das öffentliche Aufsehen
vermieden; aber ob dergleichen thunlich ist, kann ich nicht
beurteilen. F-. M. w B.

Auf Krage 4459: Wenn Sie Ihre Frage nochmals

objektiv durchlesen, können Sie nicht im Zweifel
sein, was da zu thun ist: die Verlobung rückgängig zu
machen. Eine kleine Zänkerei unter Verliebten, ein paar
hitzige Worte während der Brautzeit, die sofort bereut
und zurückgenommen werden — haben wenig zu sagen;
aber eine monatclange Verstimmung, bei welcher Ihr
Verlobter wenig vernünftig und wenig rücksichtsvoll sich

ze'gt, läßt für die Ehe nur dauernden Streit und kein
Glück erwarten. F-. M. in B.

Briefkasten der Redaktion.
Frau S.-A. Sie fassen die Sache am richtigen Ende

an. Ein heranwachsendes Menschenkind darf kein
Versuchsfeld sein, das heute nach diesen und morgen wieder
nach anderen Grundsätzen bearbeitet wird; auf dem einer
heute dies und morgen ein anderer etwas anderes säet;
wo einer am Aufgehen der Samen sich erfreut und der
andere das Aufgegangene als Unkraut ausjätet. Es ist
so wohlthuend, zu sehen, mit welchem Verständnis Sie
als Pflegeeltern über die Fortbildung ihrer Tochter
gemeinsam beraten. Wo eine solche Uebereinstimmung in
den Grundsätzen herrscht, da ist es eine Freude, seine
eigene Ansicht zu äußern. — Das Hauptgewicht muß in
diesem Alter auf die Erziehung, auf die Charakter- und
Gemütsbildung gelegt, und der Schulunterricht muß in
diesem Sinne angeordnet werden. Ein junges Mädchen
dieses Alters bedarf der verständnisvollsten, sorglichsten
Überwachung, und es muß von seiner Umgebung sich

verstanden und angezogen fühlen. Es genügt noch lange
nicht, daß das junge Wesen in einem achtbaren Hause
wohne, sein regelmäßiges und gutes Essen habe und
einer tadellosen Hausordnung eingefügt sei; sondern es

muß eine intensive persönliche Wechselwirkung da sein
zwischen der Erzieherin und dem zu Erziehenden, und
nichts soll unbeachtet, nichts soll dem Zufall überlassen
bleiben Für ein intelligentes, lernbegieriges und fleißiges,
junges Mädchen halten wir diejenige Veranstaltung als
die weitaus zweckmäßigste, wo neben der ausgeprägten
Erziehungsarbeit, der tüchtige Unterricht in den
Schulfächern, dem Handarbeitsunterricht und der theoretische
und praktische Unterricht in den Haushaltungs- und
Gartenarbeiten einhergeht. Es ist aber wohl selbstverständlich,

daß zur Erreichung eines bestimmten Resultates

mehr als bloß ein Jahr in Aussicht genommen
werden muß. Eine Schnellbleiche ist jedenfalls auch nicht
das, was Sie beabsichtigen. Wenn diese Lehr- und Lernzeit

dann beendigt, das W ssen und Können gemehrt und
der Charakter in seinen Grundlagen gebildet ist, so ist
d e Tochter für das Leben ausgerüstet; sie wird ihren
Platz als Trost und Freude im Elternhause in gesegneter
Weise ausfüllen und wird auch, wenn die Verhältnisse
dies von ihr verlangen, in der Fremde sich einen ehrenvollen

Platz zu erobern wissen. Wenn Sie in dieser
wohlüberlegten, planmäßigen Weise in der Erziehung
Ihrer Pflegetochter vorgehen, so kann es Ihnen am
guten Erfolge nicht fehlen, und die Tochter selbst wird
Ihnen zeitlebens dankbare Vereh:ung und Hochachtung
zollen; denn Sie haben ihr Lebcnsglück begründet. So
gut wird es nicht jedem Kinde, nicht einmal bei den
eigenen, leiblichen Eltern. — Noch nebenbei gesagt, S e

wissen wohl gar nicht, wie Ihre Schrift für den Graphologen

eine wahre Augenweide ist. Das Schicksal hat es

wahrhaftig gut gemeint mit Ihrer Pflegetochter. Wir
haben Ihre Anfrage auf diesem Wege beantwortet, weil
ähnliche, uns vorliegende Anliegen dadurch gleichzeitig
auch beantwortet werden können.

Treue Kvonnentin in H>. Der Raum des ohnehin

sehr belegten Sprechsaal» gestattet es nicht,
Antworten auf die „Antworten" aufzunehmen. Wir können
keine Ausnahmen machen, und wenn wir allen den
Sprechsaal benutzenden Abonnenten dieses Recht
einräumen wollten, so müßten wir gleich eine Extrabeilage
erstellen für diese Rubrik des Blatte». Wie bereits in
letzter Nummer bemerkt, finden im Sprechsaal nur
Fragen und Antworten von allgemeinem Interesse
Aufnahme. Ihre Frage hatte allgemeines Interesse, Ihre
Antwort auf die Antwort dagegen dient einem persönlichen

Zwecke, wie Sie wohl selbst zugeben müssen. Was
durch die Oeffentlichkeit persönlichen Zwecken dienen
soll, findet im Anzeigenteile seinen Platz. Im übrigen
hoffen wir,Sie von unserer Bereitwilligkeit, Ihren Wünschen
nach Mögtichkeit zu entsprechen, völlig überzeugt zuhaben.

W. K. K. Als Schuheinlagen für Schweißfüße
empfehlen wir Ihnen die Torfsohlen. Der Fuß fühlt
sich bei deren Gebrauch trocken und warm, der
unangenehme Geruch verschwindet und auch die Schuhe und
Strümpfe werden dadurch sehr geschont.

Eifrige Aeferin in K. Wir betrachten die Sack e

von einem andern Gesichtspunkte. Sie sind der
Meinung, daß eine Person, die nur die grobe, schwere
Arbeit verrichte, keinen großen Lohn beanspruchen dür'e,
und insofern haben Sie recht, wenn man bloß daraus
fußt, daß feinere Arbeit mehr Lehrzeit erfordere, welche
Kosten später durch höhern Lohn wieder einzubringen
feien. Es läßt sich aber auch nachweisen, daß diejenige
Arbeit am besten bezahlt werden muß, für welche es
am schwierigsten ist, passende Arbeitskräfte zu finden.
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Bun finb unfere SJläbcpen in ber Begel berart tieranlogt
unb erjogen, bafs itjnen bie pt)i)fifci)e Kraft unb batnit
aucp bie greube an ber ferneren, anftrengenben Arbeit
abgebt, An 33etüetberinnen für leichte unb angenehme
©teilen, pauptfäcpltcp tn ben ©täbten, ift fein SJtangel,
toäprenbbetn man umfonft nacp leifiungSfätjigen unb
ttiiberftanbäfräftigen Sßerfonen fudpt. ©ro&er Sopn ift
es, toaS folcpe feltene ArbeüSfräfte anzuziehen Dermag.
®en hofften Sopn merben ©te aber mopl berjen'igen
Arbeiterin bejahten motten, bie mittig unb fräftig genug
ift, bie grobe Slrbeit ju meiftern, bie aber auch an ©e=

fcpicf für bie feineren Slrbeitcn unb an iaftoottem Be=
nehmen nichts ju münfchen übrig läfst. ®er 3ufatt führt
uns hie unb ba mit folgen ißetfonen in Verbinbung,
unb ein ben Seiftungen entfprecpenbes Sohnangebot mürbe
oft bie glücHichfte unb bauernbfte Stcquifition ju ftanbe
bringen.

£8. JE. gS. 3hre Weiße mirb ein jebes nacp feiner
fubjeftttien SJteinung beantmorten. ©s gibt grauen, bie
ihre Slufgaben ausfcpliefjltcp in ber Skglücfung bes SJianneS
fucpen, benen bie mit ber Ahüterfcpaft tierbunbenen
Pflichten ganj nebenfächlich finb. @ie motten ben (Satten
beglücfen unb fich tion ihm beglüden laffen. SSir unfer»
feits halten es mit jenen, benen bie SJtutterpfticpt bas
pöcpfte ift, unb bie fich nur bann unlösbar an ben SJlann
gefettet fühlen, menn er im mohlbetftanbenen Sntereffe
ber Einher fich fctbft uub fein ©attenrecht in jmeite
Stnie ftettt, menn er bie grau um fo mehr liebt, um fo
höher achtet, um fo ausgeprägter ihr SKuttergefüpl fich
äufsert, um fo ernftér fie es mit biefen Pflichten nimmt.

Stcuiffcton.

Eitrüraa Prüfungen.
Von ®. Sotiett=6ameron.

autorlgcttc UeOetfefcung auS bem (Sngllfcben bon TOatle Scftule.

#(gortfe6ung.)
ie patten ®earlocf öoufe erreicht. Biemanb

mar guritcî ; bie 3immer waren ftitt unb
leer; bie ®ieneifcpaft mar mit ben Vor»
bereiiungen zu bem SJtittageffen, bag fpäter
ftattfinben fottte, befepäftigt.

„SJlir ift, als pätte icp jefet bie greube an meiner
©efettfepuft Derlorenl" rief bie arme Sabp Ipamp»
fteab, als fie inë ,öau3 traten. „®iefeg fcpredtlicpe
Unglücf hat mir alle Suft baran tierborben!" ®ann,
alg fie ben ^albättgftltd^cn 5ölicf, ben Slura beim
Slugfteigen aug bem Soupé bie Àuffaprt hinunter»
fepiefte, auffing, fepte fie paftig pinzu: „Seien ©ie
ohne ©Drge, meine Siebe; ©ie fehen ben armen
$errn SBpnparb nicht wieber; Softer Baineg pat
glücflicherweife angeboten, ihn mit nach fèaufe p
nehmen; er hat über feinem Sprechzimmer eine
©tube für foldpe Unfälle eingerichtet, unb eine Staufen»
Pflegerin wohnt im ®orfe. ©ie fönnen fiep benfen,
wie banfbar ich auf feinen Vorfdplag eingingt ßr
ift bort in ben beften $änben, unb icp mühte nid^t,
Wo wir ben armen SJtenfdpen hätten unterbringen
unb ihm Stühe hätten beschaffen follen, wo all
meine ©äfte p ®ifcpe jutücffommen Stein — bie
©rfepütterung, ihn wieberpfehen, bleibt Spnen er»
fparti ©ie haben fepon genug bon ber unfeligen
©ef^ichtel ©g muh entfeplicp für ©ie gewefen fein,
fo lange mit einem Bemuhtlofen allein p bleiben;
©ie müffen fich faft zu ®obe geängftigt haben, ©ie
armes Kinb, obgleich fich natürlich ganz wieber
erholen wirb. ®oftor Baineg fagte gleich, bah eg

©epirnerfepütterung wäre, unb Unzählige haben bag
gehabt unb finb bßllig gefunb geworben, barum
bürfen wir feinetmegen nicht ben SJlut berlieren.
Slber jept muh ich für ©ie forgen. Segen ©ie fiep

in meinem Simmer aufg ©ofa, unb ruhen ©ie ein
Wenig; ich Witt Spnen etwag SBein bringen. ®ag
Wirb 3pnen gut ipun."

Slura gehorchte willig ihrer freunblichen SBirtin;
fte hatte nicht bie traft, ihr zu Wiberftehen. ©ie
tranf ben Sßein unb lag ganz ftiH wit gefchloffenen
Slugen in bem berbunfelten Limmer. 3pr Körper
hatte anfcpeütenb Stühe, nicht aber ihre ©eele.
£>unbert quätenbe Befürchtungen jagten fich i« iPrem
|>ira — Angft um SBpnparb, oerbunben mit einer
fcpmerzlidpe« ©nttäufepung, bah et nicht einmal im
£aufe fei, bamit fie bodp hören fönne, wie eg ihm
jept ginge, erftiefte faft jebe anbete ©mpfinbung.

©efept, er würbe boch noch fterben? Slura Der»

mochte eine £irnerfcpütterung nicht fo leicht zu
nehmen, wie Sabp §ampfteab augenfdheinlich that.
Unb boch, wenn er am Seben bliebe, mürbe er fich

nidjt alleg beffen erinnern, wag fie in jenem Slugen»
bliefe ber Verzweiflung gethan? SBelche Stichtung
au^ ihre ©ebanfen einfchlagen mochten — bor ihr
lag nidjtg alg ©eelenqual unb Sßeitt.

Stach ungefähr einer ©tunbe fam Sabp §amp=
fteab mieber zu ihr.

„3<h finbe, ©ie bürften heute abenb nicht nach
Sonbon zurüetfepren, meine Siebe," meinte fie
unb ergriff ihre &anb. „Unb ich zweifle fepr baran,
bah ©ie ZU SEifcpe werben perunterfommen fönnen;
fte fepren jept alle zurücf. Slber motten ©ie nicht
rupig zu Bette gepen?"

Slura richtete fiep auf bem ©ofa auf. „Siebe
Sabp fèampfteab, ich Hin ganz befepämt, 3pnen fo
Diel Sötüpe zu oerurfadpen unb 3pre ganze ©efettfepaft
zu ftören; aber ich wujj naep Sonbon zurücf; menu
©ie geftatten, mill ich uiept zum ©ffen herunter»
fommen, fonbern mit einem frühem 3uge fapren.
Steine fleine ©^mefter ift bei mir in Sonbon, unb
auperbem ermarte idp eine midptige ©epefepe Don
meinem Spanne."

®a fiel Sabp ^ampfteab plöplicp ein, mag fie
mäprenb ber legten ©tunbe ganz unb gar Dergeffen
patte — bag ©elegramm in iprer ©af^e.

„SJteine liebe grau ©trange, bitte, Derzeipen
©ie meine Bergehlicpfeit l 3cp hätte 3huen längft
fagen fotten, bah eiue ©epefdpe für ©ie angefommen.
©ie fam balb, naepbem ©ie 3pre unfelige Waprt
unternommen. 3cp habe fie pier. 3<h wollte fie
3pnen geben; aber icp pabe eg wirflicp ganz unb
gar Dergeffen."

Slura öffnete bag ©elegramm mit zitternben
gingern. ©ie ftarrte einige Slugenblicfe lang Der»

ftänbniglog barauf nieber. Sabp ^ampfteab, bie fie
beforgt beobachtete, fap ipr Sintiig bleich werben
unb ipre Slugen fiep fd^reefpaft erweitern. ®ag
Bapier entfiel iprer $anb unb flatterte p Boben.
©ie fupr fiep mit einer ©ebärbe ber Beftürzung mit
beiben .fjänben nach bem Sopfe.

„3cp — icp betftepe niept" — ftammelte fie.
Sabp .fjampfteab pob bag ©elegramm auf unb lag
eg. ©g lautete:

„Sin grau ©trange, ßurzon ©treet. — 3pr
SJlann wünfept, bah ©ie fofort nach ©mofingpam
fommen — eg ift feine Seit zu berlieren. 3opn
©ubge."

„©ie müffen fofort abreifen; grau ©trange,"
meinte Sabp ôampfteab emft; „icp will fepen, ob

3pr Bruber f^on wieber ba ift."

Sin bem SJlorgen, an bem Sabp ^ampfteabg
©efettfepaft ftattfanb, war bie ©onne in berfelben
woifenlofen ©cpönpeit über ber fernen, norbwärtg
gelegenen ©tabt ©mofingpam aufgegangen ; aber fie
bliefte auf ein ganz anbereg Bilb perab. ©tatt auf
bag grüne ©pemfetpal mit feinen ftitten Sßälbern
unb blumenbefäeten SBiefen, burdp bie ber flare
gluh fiep frieblicp bapinfcplängelte, ftatt auf fröp»
lidpe ©efiepter unb leicpte Gerzen, auf Sahen unb
Sïlunterfeit, fhaute bie ©onne, bie bag SJlenfcpen»

gewoge in ben ©trafjen unb ©äffen ber gabrifftabt
befhien, auf abgehärmte ©efidjter unb finfterblidfenbe
©ruppen grottenber SJtänner nieber, beren Gerzen
Doli Bitterteit waren unb beren ©emüter auf Stahe
unb ©emalttpaten fannen.

®er ©treif in ©mofingpam, ber jegt über eine
SBohe gebauert, patte bie üblicpen c^arafteriftifhen
3üge eineg Slampfeg zwifhen Kapital unb Slrbeit
aufgewiefen: .fjartnäetigfeit auf ber einen, ©rog auf
ber anbern ©eite, ®azu famen noh bie unDermeib»
lihen ©hlägereien zwifdpen ben ©treifenben, bie bie
Slrbeit auggefegt, um pöpere Söpne p erzielen, unb
ben augwärtigen Slrbeitern, bie bie gabrifperren
aug anberen Bezirfen herbeigerufen, unb über bie
bie übrigen opne ©rbarmen perfielen. Big zu einem
gewiffen ©rabe würben fie inbeffen Don ber Bolizei
unb ben ©olbaten befepügt; aber zwifhen biefen
beiben Sßarteien war eg bennodj täglih p Reibereien
unb 3wiftigfeiten gefommen. ©inige SJtänner waren
fhwer oerlegt in bie .franfenpäufer gefhafft worben,
unb eg patte einige geuergbrünfte gegeben, bie
opne 3weifel Don Branbftiftern angelegt worben,
bie grohe Verheerungen angerihtet, obgleich big jegt
glücflicherweife noh feine SJtenfcperileben zu beflagen
gewefen. ®ie ©ituation war Iritifh, unb ba man
auf feiner ©eite nahgeben wollte, fo war pier wie
anbergmo aucp bei biefen bebauerngmerten Äon»

giften, anfheinenb feine Slugfidjt, bah wan fih
einigen würbe.

Slber abgefepen Don biefen h aratteriftifhen SOterf»

malen, bie allen Slugftänben, wo fie auh ftattfinben,
gemeinfam finb, fam bei bem ©treif in ©mofingpam
noh etœag ganz Befonbereg pinzu, wag niept immer
Dorpanbeît, unb wag in biefem gatte ein eigen»
artigeg ©lement augmahte. Unb bag war ber
grenzenlose Slbfheu unb §ah, ben bie Slrbeiter
gegen Stöbert ©trangeg Berfönlihfeit pegten. Kein
SJtenfh war feit ber ©rfhaffung ber SBelt fo namen»
log gepafet worben l ©eine Slnma|ung, feine Un»
gereeptigfeit, feine gewalttpätige ©emütgart, bie zapl»
lofen Beifpiele hartherziger Bebrücfung, bie er fih
in ben langen Sapren patte z« fhulben fommen
laffen, patten eine ©rbitterung gegen ipn perbor»
gerufen, bie waprfheinlicp in ber ©efhihte bon Sir»

beitgebern unb Slrbeitenben ntept ipreggleihen patte.
3u fagen, bah ^ Derpafjt war, ift atterbingg ein
Zu milbeg SBort, um ben tief gewurzelten Slbfheu,
mit bem er angefepen würbe, zw bezeichnen.

Unb jegt bünfte eg all biefe Seute, bie er bie
langen 3apre pinburcp mit eiferner gauft nieber»
gepalten, bah enblidp ipre ©tunbe gefommen fei,

unb bah bag Unrecpt, Wag einer ganzen ©emein»
fhaft zufügt, jegt bem ©grämten, ber fih fo ge»
füreptet unb Derpajjt gemäht, peimgezaplt werben
fönnte.

©ie waren gebulbig genug gewefen; einer ber
Sftäbelgfüprer patte ipnen geftern abenb gefagt, bah
fie niepr alg genug Don ber §anb eineg fhlecpten
SJtenfhen ertragen, ©ubge war fo weit ein guter
SJtenfh; er fönnte unter Umftänben ein anftänbiger
gabrifperr werben; aber Don ©trange war nieptg
©uteg je zu erwarten, ©g ift an ber 3eit, meinte
ber Stebner finfter, an ber 3eih bah ein Umfdpwung
ftattfinbet, bah an ipm ein ©r;empel ftatuiert würbe.
Unb bann erpob fth jemanb — eg war ein weih»
herziger, junger SJtenfh, beffen Sßeibe Slura ©trange
furz nah iprer Verheiratung irgenb eine gering»
fügige greunblicpfeit erzeigt patte — unb fpraep Don
ber fepönen, jungen grau unb bat bie übrigen,
iprer zu gebenfen unb um ipretwitten ©rbarmen
Walten zu laffen.

Unb wag ©trangeg grau benn für fie getpan
pätte? fhrien fie. ©in paar Verfprecpwtgen, ein paar
Befucpe unb einige Bfunb ©pee, unb bamit war
bie ganze ©aepe zu ©nbe; fie fam nidpt wepr zu
ipnen unb fümmerte fih niept mepr um ipre SBeiber
unb Kleinen, fonbern ging nah Sonbon, um fih
Zu bergnügen unb bag ©elb, bag fie Derbient, aug»
Zugeben unb Dergah bie grauen unb Kinber, benen
fie pätte pelfen unb beiftepen fönnenl

©o würbe bie ©timme beg jungen Burfcpen
burh lauteg SButgefcprei erftieft.

Slm SJtorgen jeneg ©ageg — jeneg ©ageg, ber
ber bebeutunggoottfte in Slura ©trangeg Seben
werben fottte — fam Stöbert ©trange in benfbar
fcplecptefter ©timmung mit bem grüpzuge nah
©mofingpam. ©in ®og=cart, ben er in ber gabrif
ftepen patte, erwartete ipn wie gewöhnlich am Bapn»
pofe. 6r patte eingewilligt, um zepn Upr eine ®e»
putation ber Slrbeiter zu empfangen; aber bie @e»

mütgoerfaffung, in ber er biefer Unterrebung ent»
gegenfap, mar feinegwegg Derföpnliher Slrt. ©r
war entfcploffen, fih ipren gorberungen big aufg
äuherfte zu wiberfepen. ©r War ein reieper SJtann,
unb obgleich ber ©treif naturgemäh ein Verluft
für ipn war, fo tonnte er eg fih leiften, zu Warten,
big ber junger bie Slrbeiter zur Vernunft gebradpt.
®ag Unrecpt, bag ipnen etroa zugefügt worben, unb
ipre Seiben gingen ipn nieptg an, unb ipre Be»
fdpwerben liehen ipn erft reept fait. SJÎocpten fie
boh tpï Sleuherfteg tpun.

Sluf feiner gaprt nah bem Orte ber anberaumten
3ufammenfunft ftettte fih ipm einer ber bebeutenbften
©eiftlicpen ber ©tabt, ber Bfarrer beg Kirhfpieleg,
in bem bie meiften feiner gabrifgebäube lagen, in
ben SBeg. ©r pielt ben SBagen an, um ipm ein
paar ernfte unb gutgemeinte SBorte zu fagen.

„®ie Slrbeiter wären gewifj zu tabeln," gab
Baftor ©refpam zu, „fie wären unDerftänbig, bag
fei niept zu leugnen; aber wollte §err ©trange
nidpt ipre Unwiffenpeit. ipre Unoerantworilidpfeit alg
SJlilberungggrunb gelten laffen? SBottte er niept
bei feinen Verpanblungen mit ipnen ©üte fowopl,
alg ©erehtigfeit walten laffen? Sttcpt baran benfen,
wie bie unfhulbigen grauen unb Kcnber in biefem
nnfeligen Kampfe mit ben ©hulbigen leiben mühten
unb um ipretmitten Derfuhen, ben irregeleiteten
SJlännern auf palbem SBege entgegenzufommen?"

Baftor ©refpam pätte ebenfo gut in ben SBinb
reben fönnen. ©trange Iahte ipn nur perzlog unb
pöpnifh aug. ©r empfapl bem würbigen Beiger,
ber eg fo gut meinte, in SBorte, bie faum ettoag
burh ^öflihEeit gemilbert würben, fih um feine
eigenen Angelegenheiten zu fümmern unb fih niept
in ®inge zu mifepen, bie ipn nihtg angingen.

„©orgen ©ie für ipr ©eelenpeil, Jperr Baftor,"
rief er, „unb überlaffen mir bag übrigel" — unb
bann fnattte er mit ber Beitfcpe, legte bie 3ügel
zureht unb fupr weiter, mepr benn je in feinem
©ntfhluffe beftärft.

Sßäprenb er burh bie engen ©trafjen bapinfupr,
Dernapm er bon allen ©eiten bag unpeilDerfünbenbe
©rotten beg peraufziepenben ©eroitterg ; glühe, niept
laut, aber leibenfdpaftlicp fepattten ipm nah, finftere
©efiepter wanbten fih zu ipm empor. Bobert ©trange
bliefte gerabe aug unb tpat, alg pöre unb fepe er
nihtg; aber er tpat nur fo; er pörte unb fap atteg
gut genug, unb jeber Blieb, jeber Saut paftete wie
ein oergifteter Bfeil tief in feiner ©eele. Alg er
Dom SBagen fprang, fam ipm fein Kompagnon mit
forgenooller Stirn entgegen.

„Strange, icp befdpwöre ©ie, ziepen ©ie Spren
©titfdpluh noh einmal in ©rwägung," raunte er ipm
in leifem, nacpbrücflidpem glüftertone zu. „3h fürhte,
bie Seute brüten llnpeil. 3h pabe feit geftern abenb
fepr beunrupigenbe ©erüepte gepört. ©g pat eine
3ufammenfunft im ,Boten ®rahen' ftattgefunben,
wie ih pöre, bei ber allerlei ®ropungen laut würben,
©in fletneg 3«geftänbnig fönnte felbft in biefer
©tunbe bietteidpt noh SBunber Wirten, um ben
©roll zu befdpwidptigen." (gottw»«» folgt.)

Bucpbrucferei SJlerfur, @t. ©allen.

8k! Schweizer Frauen Seitimg — Blätter Mr den häuslichen Sreis

Nun sind unsere Mädchen in der Regel derart veranlagt
und erzogen, daß ihnen die physische Kraft und damit
auch die Freude an der schweren, anstrengenden Arbeit
abgeht. An Bewerberinnen für leichte und angenehme
Stellen, hauptsächlich in den Städten, ist kein Mangel,
währenddem man umsonst nach leistungsfähigen und
widerstandskräftigen Personen sucht. Großer Lohn ist
es, was solche seltene Arbeitskräfte anzuziehen vermag.
Den höchsten Lohn werden Sie aber wohl derjenigen
Arbeiterin bezahlen wollen, die willig und kräftig genug
ist, die grobe Arbeit zu meistern, die aber auch an
Geschick für die feineren Arbeiten und an taktvollem
Benehmen nichts zu wünschen übrig läßt. Der Zufall führt
uns hie und da mit solchen Personen in Verbindung,
und ein den Leistungen entsprechendes Lohnangebot würde
oft die glücklichste und dauerndste Acquisition zu stände
bringen.

W. I. W. Ihre Frage wird ein jedes nach seiner
subjektiven Meinung beantworten. Es gibt Frauen, die
ihre Aufgaben ausschließlich in der Beglückung des Mannes
suchen, denen die mit der Mutterschaft verbundenen
Pflichten ganz nebensächlich sind. Sie wollen den Gatten
beglücken und sich von ihm beglücken lassen. Wir unserseits

halten es mit jenen, denen die Mutlerpflicht das
höchste ist, und die sich nur dann unlösbar an den Mann
gekettet fühlen, wenn er im wohlverstandenen Interesse
der Kinder sich selbst uud sein Gattenrecht in zweite
Linie stellt, wenn er die Frau um so mehr liebt, um so

höher achtet, um so ausgeprägter ihr Muttergefühl sich

äußert, um so ernster sie es mit diesen Pflichten nimmt.

Jeuisseton.

Auroras Prüfungen.
Von E. Lovett-Cameron.

Autorisierte Uebersetzung au» dem Eugltscheu von Marie Schultz.

(Fortsetzung.)

ie hatten Dearlock House erreicht. Niemand
war zurück; die Zimmer waren still und
leer; die Dienelschaft war mit den Vor-
bereitungen zu dem Mittagessen, das später
stattfinden sollte, beschäftigt.

„Mir ist, als hätte ich jetzt die Freude an meiner
Gesellschaft verloren!" rief die arme Lady Hamp-
stead, als sie ins Haus traten. „Dieses schreckliche
Unglück hat mir alle Lust daran verdorben!" Dann,
als sie den halbängstlichen Blick, den Aura beim
Aussteigen aus dem Coupé die Auffahrt hinunterschickte,

auffing, setzte sie hastig hinzu: „Seien Sie
ohne Sorge, meine Liebe; Sie sehen den armen
Herrn Wynyard nicht wieder; Doktor Baines hat
glücklicherweise angeboten, ihn mit nach Hause zu
nehmen; er hat über seinem Sprechzimmer eine
Stube für solche Unfälle eingerichtet, und eine Krankenpflegerin

wohnt im Dorfe. Sie können sich denken,
wie dankbar ich auf seinen Vorschlag einging! Er
ist dort in den besten Händen, und ich wüßte nicht,
wo wir den armen Menschen hätten unterbringen
und ihm Ruhe hätten verschaffen sollen, wo all
meine Gäste zu Tische zurückkommen! Nein — die
Erschütterung, ihn wiederzusehen, bleibt Ihnen
erspart! Sie haben schon genug von der unseligen
Geschichte! Es muß entsetzlich für Sie gewesen sein,
so lange mit einem Bewußtlosen allein zu bleiben;
Sie müssen sich fast zu Tode geängstigt haben, Sie
armes Kind, obgleich er sich natürlich ganz wieder
erholen wird. Doktor Baines sagte gleich, daß es

Gehirnerschütterung wäre, und Unzählige haben das
gehabt und find völlig gesund geworden, darum
dürfen wir seinetwegen nicht den Mut verlieren.
Aber jetzt muß ich für Sie sorgen. Legen Sie sich

in meinem Zimmer aufs Sofa, und ruhen Sie ein
wenig; ich will Ihnen etwas Wein bringen. Das
wird Ihnen gut thun."

Aura gehorchte willig ihrer freundlichen Wirtin;
fie hatte nicht die Kraft, ihr zu widerstehen. Sie
trank den Wein und lag ganz still mit geschlossenen

Augen in dem verdunkelten Zimmer. Ihr Körper
hatte anscheinend Ruhe, nicht aber ihre Seele.
Hundert quälende Befürchtungen jagten sich in ihrem
Hirn — Angst um Wynyard, verbunden mit einer
schmerzlichen Enttäuschung, daß er nicht einmal im
Hause sei, damit sie doch hören könne, wie es ihm
jetzt ginge, erstickte fast jede andere Empfindung.

Gesetzt, er würde doch noch sterben? Aura
vermochte eine Hirnerschütterung nicht so leicht zu
nehmen, wie Lady Hampstead augenscheinlich that.
Und doch, wenn er am Leben bliebe, würde er sich

nicht alles dessen erinnern, was sie in jenem Augenblicke

der Verzweiflung gethan? Welche Richtung
auch ihre Gedanken einschlagen mochten — vor ihr
lag nichts als Seelen qual und Pein.

Nach ungefähr einer Slunde kam Lady Hampstead

wieder zu ihr.
„Ich finde, Sie dürften heute abend nicht nach

London zurückkehren, meine Liebe," meinte sie

und ergriff ihre Hand. „Und ich zweifle sehr daran,
daß Sie zu Tische werden herunterkommen können;
sie kehren jetzt alle zurück. Aber wollen Sie nicht
ruhig zu Bette gehen?"

Aura richtete sich auf dem Sofa auf. „Liebe
Lady Hampstead, ich bin ganz beschämt, Ihnen so

viel Mühe zu verursachen und Ihre ganze Gesellschaft
zu stören; aber ich muß nach London zurück; wenn
Sie gestatten, will ich nicht zum Essen herunterkommen,

sondern mit einem frühern Zuge fahren.
Meine kleine Schwester ist bei mir in London, und
außerdem erwarte ich eine wichtige Dcpesche von
meinem Manne."

Da fiel Lady Hampstead plötzlich ein, was sie

während der letzten Stunde ganz und gar vergessen
hatte — das Telegramm in ihrer Tasche.

„Meine liebe Frau Strange, bitte, verzeihen
Sie meine Vergeßlichkeit! Ich hätte Ihnen längst
sagen sollen, daß eine Depesche für Sie angekommen.
Sie kam bald, nachdem Sie Ihre unselige Fahrt
unternommen. Ich habe sie hier. Ich wollte sie

Ihnen geben; aber ich habe es wirklich ganz und
gar vergessen."

Aura öffnete das Telegramm mit zitternden
Fingern. Sie starrte einige Augenblicke lang
verständnislos darauf nieder. Lady Hampstead, die sie

besorgt beobachtete, sah ihr Antlitz bleich werden
und ihre Augen sich schreckhaft erweitern. Das
Papier entfiel ihrer Hand und flatterte zu Boden.
Sie fuhr sich mit einer Gebärde der Bestürzung mit
beiden Händen nach dem Kopfe.

„Ich ich verstehe nicht" — stammelte sie.

Lady Hampstead hob das Telegramm auf und las
es. Es lautete:

„An Frau Strange, Curzon Street. — Ihr
Mann wünscht, daß Sie sofort nach Smokingham
kommen — es ist keine Zeit zu verlieren. John
Gudge."

„Sie müssen sofort abreisen; Frau Strange,"
meinte Lady Hampstead ernst; „ich will sehen, ob

Ihr Bruder schon wieder da ist."

An dem Morgen, an dem Lady Hampsteads
Gesellschaft stattfand, war die Sonne in derselben
wolkenlosen Schönheit über der fernen, nordwärts
gelegenen Stadt Smokingham aufgegangen; aber sie

blickte auf ein ganz anderes Bild herab. Statt auf
das grüne Themsethal mit seinen stillen Wäldern
und blumenbesäeten Wiesen, durch die der klare
Fluß sich friedlich dahinschlängelte, statt auf fröhliche

Gesichter und leichte Herzen, auf Lachen und
Munterkeit, schaute die Sonne, die das Menschengewoge

in den Straßen und Gassen der Fabrikstadt
beschien, auf abgehärmte Gesichter und finsterblickende
Gruppen grollender Männer nieder, deren Herzen
voll Bitterkeit waren und deren Gemüter auf Rache
und Gewaltthaten sannen.

Der Streik in Smokingham, der jetzt über eine
Woche gedauert, hatte die üblichen charakteristischen
Züge eines Kampfes zwischen Kapital und Arbeit
aufgewiesen: Hartnäckigkeit auf der einen, Trotz auf
der andern Seite. Dazu kamen noch die unvermeidlichen

Schlägereien zwischen den Streikenden, die die
Arbeit ausgesetzt, um höhere Löhne zu erzielen, und
den auswärtigen Arbeitern, die die Fabrikherren
aus anderen Bezirken herbeigerufen, und über die
die übrigen ohne Erbarmen herfielen. Bis zu einem
gewissen Grade wurden sie indessen von der Polizei
und den Soldaten beschützt; aber zwischen diesen
beiden Parteien war es dennoch täglicb zu Reibereien
und Zwistigkeiten gekommen. Einige Männer waren
schwer verletzt in die Krankenhäuser geschafft worden,
und es hatte einige Feuersbrünste gegeben, die
ohne Zweifel von Brandstiftern angelegt worden,
die große Verheerungen augerichtet, obgleich bis jetzt
glücklicherweise noch keine Menschenleben zu beklagen
gewesen. Die Situation war kritisch, und da man
auf keiner Seite nachgeben wollte, so war hier wie
anderswo auch bei diesen bedauernswerten
Konflikten, anscheinend keine Aussicht, daß man sich

einigen würde.
Aber abgesehen von diesen charakteristischen

Merkmalen, die allen Ausständen, wo sie auch stattfinden,
gemeinsam sind, kam bei dem Streik in Smokingham
noch etwas ganz Besonderes hinzu, was nicht immer
vorhanden, und was in diesem Falle ein
eigenartiges Element ausmachte. Und das war der
grenzenlose Abscheu und Haß, den die Arbeiter
gegen Robert Stranges Persönlichkeit hegten. Kein
Mensch war seit der Erschaffung der Welt so namenlos

gehaßt worden! Seine Anmaßung, seine
Ungerechtigkeit, seine gewaltthätige Gemütsart, die zahllosen

Beispiele hartherziger Bedrückung, die er sich

in den langen Jahren hatte zu schulden kommen
lassen, hatten eine Erbitterung gegen ihn
hervorgerufen, die wahrscheinlich in der Geschichte von
Arbeitgebern und Arbeitenden mcht ihresgleichen hatte.
Zu sagen, daß er verhaßt war, ist allerdings ein

zu mildes Wort, um den tief gewurzelten Abscheu,
mit dem er angesehen wurde, zu bezeichnen.

Und jetzt dünkte es all diese Leute, die er die
langen Jahre hindurch mit eiserner Faust
niedergehalten, daß endlich ihre Stunde gekommen sei,

und daß das Unrecht, was einer ganzen Gemeinschaft

zugefügt, jetzt dem Tyrannen, der sich so
gefürchtet und verhaßt gemacht, heimgezahlt werden
könnte.

Sie waren geduldig genug gewesen; einer der
Rädelsführer hatte ihnen gestern abend gesagt, daß
sie mehr als genug von der Hand eines schlechten
Menschen ertragen. Gudge war so weit ein guter
Mensch; er könnte unter Umständen ein anständiger
Fabrikherr werden; aber von Strange war nichts
Gutes je zu erwarten. Es ist an der Zeit, meinte
der Redner finster, an der Zeit, daß ein Umschwung
stattfindet, daß an ihm ein Exempel statuiert würde.
Und dann erhob sich jemand — es war ein
weichherziger, junger Mensch, dessen Weibe Aura Strange
kurz nach ihrer Verheiratung irgend eine geringfügige

Freundlichkeit erzeigt hatte — und sprach von
der schönen, jungen Frau und bat die übrigen,
ihrer zu gedenken und um ihretwillen Erbarmen
walten zu lassen.

Und was Stranges Frau denn für sie gethan
hätte? schrien sie. Ein paar Versprechungen, ein paar
Besuche und einige Pfund Thee, und damit war
die ganze Sache zu Ende; sie kam nicht mehr zu
ihnen und kümmerte sich nicht mehr um ihre Weiber
und Kleinen, sondern ging nach London, um sich

zu vergnügen und das Geld, das sie verdient,
auszugeben und vergaß die Frauen und Kinder, denen
sie hätte helfen und beistehen können!

So wurde die Stimme des jungen Burschen
durch lautes Wutgeschrei erstickt.

Am Morgen jenes Tages — jenes Tages, der
der bedeutungsvollste in Aura Stranges Leben
werden sollte — kam Robert Strange in denkbar
schlechtester Stimmung mit dem Frühzuge nach
Smokingham. Ein Dog-cart, den er in der Fabrik
stehen hatte, erwartete ihn wie gewöhnlich am Bahnhofe.

Er hatte eingewilligt, um zehn Uhr eine
Deputation der Arbeiter zu empfangen; aber die
Gemütsverfassung, in der er dieser Unterredung
entgegensah, war keineswegs versöhnlicher Art. Er
war entschlossen, sich ihren Forderungen bis aufs
äußerste zu widersetzen. Er war ein reicher Mann,
und obgleich der Streik naturgemäß ein Verlust
für ihn war, so konnte er es sich leisten, zu warten,
bis der Hunger die Arbeiter zur Vernunft gebracht.
Das Unrecht, das ihnen etwa zugefügt worden, und
ihre Leiden gingen ihn nichts an, und ihre
Beschwerden ließen ihn erst recht kalt. Mochten sie
doch ihr Aeußerstes thun.

Auf seiner Fahrt nach dem Orte der anberaumten
Zusammenkunft stellte sich ihm einer der bedeutendsten
Geistlichen der Stadt, der Pfarrer des Kirchspieles,
in dem die meisten seiner Fabrikgebäude lagen, in
den Weg. Er hielt den Wagen an, um ihm ein
paar ernste und gutgemeinte Worte zu sagen.

„Die Arbeiter wären gewiß zu tadeln," gab
Pastor Grefham zu, „sie wären unverständig, das
sei nicht zu leugnen; aber wollte Herr Strange
nicht ihre Unwissenheit, ihre UnVerantwortlichkeit als
Milderungsgrund gelten lassen? Wollte er nicht
bei seinen Verhandlungen mit ihnen Güte sowohl,
als Gerechtigkeit walten lassen? Nicht daran denken,
wie die unschuldigen Frauen und Kmder in diesem
unseligen Kampfe mit den Schuldigen leiden müßten
und um ihretwillen versuchen, den irregeleiteten
Männern auf halbem Wege entgegenzukommen?"

Pastor Grefham hätte ebenso gut in den Wind
reden können. Strange lachte ihn nur herzlos und
höhnisch aus. Er empfahl dem würdigen Prediger,
der es so gut meinte, in Worte, die kaum etwas
durch Höflichkeit gemildert wurden, sich um seine
eigenen Angelegenheiten zu kümmern und sich nicht
in Dinge zu mischen, die ihn nichts angingen.

„Sorgen Sie für ihr Seelenheil, Herr Pastor,"
rief er, „und überlassen mir das übrige!" — und
dann knallte er mit der Peitsche, legte die Zügel
zurecht und fuhr weiter, mehr denn je in seinem
Entschlüsse bestärkt.

Während er durch die engen Straßen dahinfuhr,
vernahm er von allen Seiten das unheilverkündende
Grollen des heraufziehenden Gewitters; Flüche, nicht
laut, aber leidenschaftlich schallten ihm nach, finstere
Gesichter wandten sich zu ihm empor. Robert Strange
blickte gerade aus und that, als höre und sehe er
nichts; aber er that nur so; er hörte und sah alles
gut genug, und jeder Blick, jeder Laut haftete wie
ein vergifteter Pfeil tief in seiner Seele. Als er
vom Wagen sprang, kam ihm sein Compagnon mit
sorgenvoller Stirn entgegen.

„Strange, ich beschwöre Sie, ziehen Sie Ihren
Entschluß noch einmal in Erwägung," raunte er ihm
in leisem, nachdrücklichem Flüstertone zu. „Ich fürchte,
die Leute brüten Unheil. Ich habe seit gestern abend
sehr beunruhigende Gerüchte gehört. Es hat eine
Zusammenkunft im ,Roten Drachen' stattgesunden,
wie ich höre, bei der allerlei Drohungen laut wurden.
Ein kleines Zugeständnis könnte selbst in dieser
Stunde vielleicht noch Wunder wirken, um den
Groll zu beschwichtigen." (Fortsetzm.» folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Galleu.
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SJticfjtSbeftotoeniger fjabett mir Spnen bie fepienben
Hummern fofort gugefanbt. §od)atf)tenb

®ie ©jpebition.

Rorrigettba.
3m Slrtifel unferer 9tr. 8: „Sür bie Sammlerinnen

bon ^ofllarten" ift in bèn ©djlubDeiim (2krS'2, geile 2)
ein jinnftörenber gebler fteben geblieben. @8 follte Ijeifeen
„SBeltfremb" anftatt „SBeltfreunb", »as mir unfere
Deretirlimen £efer freunblicbft ju forrigieren bitten.

T GriederN Seidenstoffe
mit Garantieschein sind die besten, im Tragen unverwüstlich,
weil solideste Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt
erhältlich zu wirkl. Fabrikpreisen. Tausende von Anerkennungsschreiben.

Von welchen Farben wünschen Sie Muster
Seiden Stoff-Fabrik-Un Ion

Adolf Grieder & Cie., Zürich
Kgl. Hoflief. <893

Jutn Einkauf tum Stidwrmn
für $amen= unb fftnbertoäfdje tnerben gerne SKufter ab
gegeben. Slufeerorbentlicp billige greife, toetl (gelegen
eu"*"-* " - -Iiettsfauf. Offerten unter ©biffre B beförbert

pebition b. 331.
bie ~@£

[697

oftïartenfammlerinnen matten fieb felbft unb
anberen biel greube burd) SBefcpaffung eines
Starton ©onnenblumenpoftfarten bon ber gi'rma
Sari §enttell & (So., 3iirid) unb Seipjig. @8 finb
Kartons bon 12 ©tütf unb folcpe bon 24 @tüc£

erbältlid). 2Ber biefe Sfteuljeit fiept, ift entjücft babon.
STtäpereS in 9tr, 8 biefes SBlattes unter bem Xitel : ,.gür
bie Sammlerinnen bon Sßoftfarten". [1260

Hand- nud Maschinen-

Stickereien

Rideaux* Gestickt und Guipure

Mouchoirs aller Art. [1034
Mustersendungen bereitwilligst.

Alle, die den Leberthran
nicht vertragen können und das Blut reinigen wollen,
sollten eine Kur mit Golllez' Nussschalenslrnp
machen, welcher seit 24Jahren immer mehr geschätzt
und von vielen Aerzten verordnet wird. In Flaschen
mit der Marke „2 Palmen" à Fr. 3.— und Fr. 5.50
in den Apotheken. [1115

Hauptdepot : Apotheke Golliez In Marten.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

glitturmiti
§err Sr. ^eibgeu in Dreilingen fepreibt: „SSon

®r. pommel's hämatogen âann tdj nur Jtusgejetd)-
nefes Berieten. 3d) bepanbelte bamit eine Sßatientin,
toelcpe fepon lange an flatßer 38feid)fu<0t litt unb bei
ber trofc facpgemä6er Slttgemeinbepanblung unb Slntoen»
bung aller üblichen ©ifenmittel niept bie geringfte Söeffe»

rung gu berfpüren mar. hämatogen feiftete ge-
rabejn frflannCtifics. 9lad)bem Patientin bret Xage
lang täglidj gtoei @61 b ffet bott eingenbmmen, pob fiep
ber Slppetit unb bas Slllgemeinbefinben tourbe bebeutenb
beffer. SHs im SSerlaufe bon ca. brei SBocpen gtoei
gla[d)en fonfumiert tnaren, ergab bie obfettioe Unter»
fuepung ein fepr günftiges SÄefuItat unb baB fnBjefttioe
Peflnbeit mar fo oorgftgficp, baß bie Patientin fiep

für oottßänbig gefnnb ßteff." ®epot8 in allen Stpotpefen.

Das Ideal für die Damen ist eine
schöne Hautfarbe und einen
matten, aristokratischen Teint

— Zeichen wahrer Schönheit — zu
besitzen. Weder Rintzeln noch kleine
Geschwüre oder Röte, eine gesunde
und reine Oberhaut, das sind die durch
den kombinierten Gebrauch der Crème
Simon, des Puder und der Seife
Simon erzielten Resultate. Man fordere

die echte Marke. "J. Simon, Paris. [850

V ®ie peutige Stummer entpült eine Beilage
ber Slpotpefe (ÜoHieg in Silurten, auf toetepe tolr unfere
ßefer piemit aufmerffam maepen.

Zur gefl. Beachtung!
Schriftlichen Anskonftsbegehren muss das Porto

für Rückantwort beigelegt werden.
Afferten, die man der Expedition zur Beförde-
V rang übermittelt, muss eine Frankatnrmarke

beigelegt werden.
Inf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,

muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
ans die Adressen anzugeben.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Bs sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Chiffre FV 1107. Den freundlichen
Offertgeiern sei hiemit mitgeteilt, dass
die Vakanz erledigt ist. M. H. in G.

P in williges, bescheidenes und kräftiges
w Dienstmädchen, das den liaus-
dienst und die Gartenarbeiten versteht,

v findet Stellung in einem Töchterinstitut
der Ostschweiz. Die Stelle bietet besondere
Gewähr für ein Mädchen, das I rende
hat, in einer gesunden, schönen Gegend
auf dem Lande zu dienen. Offerten unter
Chiffre A W 1252 befördert die Exped.

Pine Tochter, welche die Damen-
— Schneiderei zu erlernen wünscht,
findet hiezu Gelegenheit zu den günstigsten

Bedingungen. Sie sollte das Kochen
verstehen und sich wenige Stunden des
Tages dieser Arbeit widmen; die übrige
Zeit bliebe fürs Nähen reserviert und
wäre eine gründliche Lehre, sowie ein
freundliches Heim mit mütterlicher
Behandlunggarantiert. Offerten unterChiffre
F V1258 befördert die Exped. [T V1258

P in Fräulein gediegenen Charakters,
vf zur selbständigen Leitung eines guten
Haushaltes befähigt und im stände, die
Erziehung von jungen Kindern zu leiten,
der leitendenHausfrau eine freundliche
Gesellschafterin zu sein und die Dienstboten

taktvoll zu beaufsichtigen, findet
einen passenden Wirkungskreis in einer
guten Familie, die einen Höhenkurort
bewohnt. Offerten, denen die nötige Frankatur

beigelegt ist, befördert unter Chiffre
FV 1259 die Exped. d. Bl. [FV1259

P rstpatentierte, musikalisch gebildete
» Lehrerin aus sehr guter Familie,
mit besten Zeugnissen, sucht zur
Vervollständigung ihrer Sprachkenntnisse
passenden Wirkungskreis in einem guten,
französischen Pensionat. Sie würde gegen
freie Pension und Teilnahme an den
französischen event, englischen Stunden
der Zöglinge in allen gewünschten Fächern
Unterricht erteilen. Gefl. Offerten sind
unter Chiffre B D 1261 an die Expedition

d. Bl. zu richten. [1261

Pine junge Tochter aus gutem Hause,
— welche über ziemliche Kenntnisse im
Nähen, sowie in allen Handarbeiten
verfügt, sucht Stelle als Volontärin in der
französischen Schweiz zur richtigen
Erlernung der französischen Sprache. Ohne
nachweisbar gute Empfehlungen achtbarer
Persönlichkeiten wird keine Anmeldung
berücksichtigt. Näheres durch Friedr.
Jaegglt, Präsident, in Seen bei Win-
terthur. [1238

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-Milchgesellsehaft.

Von den höchsten wissenschaftlichen Autori-|
täten a)ls bester und einfachster Ersatz fürl
Muttermilch warm empfohlen. [11331

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmenthal,

zu beziehen.

Zuverlässigste und bestbewährte

WtT Kindermilch.

de 12 à 18 ans. (H1862N) [1250
Etudes générales. — Langues modernes. — Branches commerciales. — Soins

particuliers et classe distincte pour élèves faibles de constitution ou en retard
pour leurs études. Directeur: Prof. H. Dulon, St. Biaise' — Neuchâtel.
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Jfoch- und
Jfaushaltungsschule

im PfarrhauseKctisevaugSt, Aargau.

Beginn des 34. Kurses den 12. April. Prospekte
und Referenzen durch [1256

Frau Pfarrer Gschwind.
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Töchter^Pensionat
m Ray-Moser —

in FIEZ bei GRANDSON
(gegründet 1870) [1107

könnte nach Ostern wieder neue Zöglinge zur Erlernung der französischen Sprache
aufnehmen. — Gründlicher Unterricht. — Familienleben. — Moderierte Preise.
— Musik, Englisch, Italienisch, Malen. — Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. Für nähere Auskunft wende man sich direkt an Mme. Ray-Moser.

ßleiehsüehtige, junge lflädehen
finden günstige Gelegenheit zur Erlernung der
feinen vegetarischen, sowie auch der Fleischkilche,
in einem sehr schön gelegenen Sanatorium der
Ostschweiz, das durch seine gute Küche renommiert
ist. Beste Verpflegung unter gewissenhafter,
ärztlicher Aufsicht. Gelegenheit zu englischer und
französischer Konversation im Hause. Familien-
anschluss. Milchkurgelegenheit. Näheres unter
O W194 an die Expedition d. Bl. [1122

Waise, 18jährig, von angenehmem
Aeussern, gesund u. kräftig, deutsch

und italienisch sprechend, sucht [1247

Stelle als Bonne
in distinguierter Familie, wo dieselbe
Gelegenheit findet, sich im Deutschen
auszubilden. Sich zu wenden an Fran
Bertha Rigassi-Smerezek in Basel.

Gesucht:
in ein Herrschaftshaus auf dem
Lande ein braves Mädchen mit
wlUigem, gutem Charakter, für
den Zimmerdienst. Offerten unter
E H N 168 beförd. die Exp. [1266

ocles Ii. obes.
Eine tüchtige, erste Arbeiterin (Modiste)

und eine Tochter zur Ausbildung im
Modenberufe. — In gleiches Haus eine
tüchtige, selbständige Arbeiterin für
Damenschneiderei. Frankierte Offertenunter
Chiffre A J 1195 befördert die Exped.

Dans un petit ménage on demande 3
ou 4 jeunes filles désirant apprendre

le français. Bonnes écoles et en outre
deux leçons particulières par semaine
d'une très bonne institutric, vie de famille.

Meilleurs références chez Mr.
Jordan, pasteur, à Rochefort et chez Mr.
Otto Baumgartner, Hebelstrasse61, Bâle.

Adresse Mme. Udal Bégnni-Renaud,
Rochefort, canton Neuchâtel. [1262

In einem sehr schön am Genfersee
gelegenen Pensionat, das von einer

tüchtigen Erzieherin geleitet wird, findet
eine junge Tochter zu bescheidenen
Bedingungen, Aufnahme zur Erlernung
der französischen Sprache. Zahlreiche
Referenzen früherer Zöglinge stehen
zur Disposition. Für nähere Auskunft
wende man sich an Mme. Raymond,
Bonchillon près Morges (Vaud). [1246

Un jeune garçon
désirant apprendre le français et suivre
les bonnes écoles secondaires d'une
ville du Canton de Vaud serait reçu
au prix de pension de fr. 60 par mois
dans une famille, où l'on ne parle
que le français. Références: Mr. Prof.
Grau, Avenches, Waadt. [1199

•a."

/;n einem Töchterpensionat der fran¬
zösischen Schweiz wünscht man in

Tausch für die 17jährige Tochter des
Hauses eine gleichaltrige Tochter der
deutschen Schweiz aufzunehmen. Es wird
auf eine gute, geachtete Familie reflektùrt
Gute Behandlung und Verpflegung,
sowie guter Unterricht wird verlangt und
geboten. Offerten unter Chiffre B 1211
befördei t die Expedition. [1211

*L
Vaucher, Lehrer, Verrières.

Franz. Sprache für Jünglinge.

öt. Gallen Beilage zu Nr. Y der Schweizer Frauen-Zeitung. 27. Februar 18Y8

Briefkasten der Expedition.
Frl. W. S. in Z'rateten. Ihr Exemplar unseres

Blattes wird hier ordnungsgemäß und regelmäßig
expediert, der Fehler muß also auf der dortigen Post liegen.
Nichtsdestoweniger haben wir Ihnen die fehlenden
Nummern sofort zugesandt. Hochachtend

Die Expedition.

Rorrigrnda.
Im Artikel unserer Nr. 8: „Für die Sammlerinnen

von Postkarten" ist in den Schlußveism (Vers 2, Zeile 2)
ein finnstörender Fehler sieben geblieben. Es sollte heißen
„Weltfremd" anstatt „Weltfreund", was wir unsere
verehrlichen Leser freundlichst zu korrigieren bitten.

Imit (xàr»llt!ssoksill sillà àis dssten, Im l'rsxku ullVeirwüstllok,
w»?!! sollest« ?ärbuux. ReÎAvllàs ^«udvitsn vur àirskt vr-
kàltlick su wîrkl. k'âbrikpreissll. l'sllsellà« voll ^llerkovllllllAg-
sodreidsll. Voll welâvll b^ardoll wüllsokell Lis >lu3tsr?

3s!cisnsìc>fk-^adnII<-^nlc)n

^clolt Li'ieclei' 6c Lie., lili'ioli
ic^i. »«riivr. («ss

Zum Einkauf von Stickereien
für Damen- und Kinderwäsche werden gerne Muster ab
gegeben. Außerordentlich billige Preise, weil Gelegen
eit°'" " """ ^ »-heitskauf. Offerten uà Chiffre S befördert

pedition d. Bl.
die Ex

s697

ostkartensammlerinnen machen sich selbst und
anderen viel Freude durch Beschaffung eines
Karton Sonncnblumenpostkarten von der Firma
Karl Henckell Co., Zürich und Leipzig. Es find
Kartons von 12 Stück und solche von 24 Stück

erhältlich. Wer diese Neuheit steht, ist entzückt davon.
Näheres in Nr. 8 dieses Blattes unter dem Titel: ..Für
die Sammlerinnen von Postkarten". s126v

tlsllä- »ilck Himlàvil-
Ktiàrà

lîiâssux^ Hggtiàt llllà (Auipuro

AI«r»<zIic»tr» »II«»» s 1034

lllustsrsonâungsri ksr-sit-wllligst.

^IIv, ckv lien I.vbvl'ckl'an
nickt vertrugen können und das ölut reinigen vollen,
sollten eine Kur mit <Z«II1«»' blii»»»«I»»I«»»lvi»i»
maellen, welcllsrssit2tlakrsn immer msllr gsscllätzt
und von vielen bersten verordnet wird. Inklasellen
mit der Narke „2 kalmen" à kr. 3.— und kr. S.SV
in den Hpotbeken. slllS

Raupidspot ìpottieke lZolll«» tu Ilurte».

der „Lcllweizer brauen - Zeitung" werden unk Vor-
langen jederzeit gerne gratis und kranko zugesandt.

Ktutnrmut. Kleich sucht.
Herr Z»r. Keidgen in Kreikingen schreibt: „Von

Dr. Hommel's Hämatogen kann ich »nr Ansgezeich-
netes berichten. Ich behandelte damit eine Patientin,
welche schon lange an starker Zbletchsucht litt und bei
der trotz sachgemäßer Allgemeinbehandlung und Anwendung

aller üblichen Eisenmittel nicht die geringste Besserung

zu verspüren war. Ihr Kämatogen leistet« ge»
radez« Erstaunliches. Nachdem Patientin drei Tage
lang täglich zwei Eßlöffel voll eingenommen, hob sich
der Appetit und das Allgemeinbefinden wurde bedeutend
besser. Als im Verlaufe von ca. drei Wochen zwei
Flaschen konsumiert waren, ergab die objektive
Untersuchung ein fehr günstiges Resultat und das subjektive
Westnden war so vorzüglich, daß die I'atienttn stch

für vollständig gesund hielt." Depots in allen Apotheken.

I«I«»I kür dis Damen ist eins
I I scllönv Rautkards und emeu

matten, aristokratisellsn ltsint
— Aeicllsn wàer Lcllönksit — su

besitzen. liVedsr nocll kleius
v««>«I»wttr« oder ltöe«, eins gesunde
und reine Oderkaut, das sind die durod
den kombinierten Ksdraucll der vrè»»«
8t»»»», des und der Seite
Star«» erzielten Resultate. Nan korders

die sokts Narke. I M»»«», karis. s8SV

DM" Die heutige Nummer enthält eine Beilage
der Apotheke Golliez in Murten, auf welche wir unsere
Leser hiemit aufmerksam machen.

Aur KvU. LeàtuvK!
VodrtttUodvll ^ll»àlllltt»d«sodrvQ wll« ?orts^ Kr Rückantwort kvlssvlvzst woràov.
à^ortvll, <Uv ll»»ll stor Lxpvàttioll -vr SskSràv-" rllll? ûdvrilltttvlì, illugg villv î'rallkaìllrillarks

dsisvloxt worston.
Rll5 Illsor»t«, <Uv wit vàiSrs bv-slodllst àà,â llllls» sokrittUvds OSorto villForolodt wsràsll,

à» àto L»pvâittoll àdt dvàxt ist, voll sied
»lls liis ^àrossvll »llAllxsbsll.

Il^or llllsor K1s.it ill àsll klappvQ vor levsvvvrvills
Host llllà sioìi à»llll Qsoà ^ârvssvll von kisr
lllsorlvrtvll S«rrà»ktoll oàor LtoUssllvtievàsll
tv»xt, ksi Qllr ^rvllix àllssiodt »llk Lrkolx, ill-
âvrll «oloko Liosllvko ill àsr rssvk or-
loâixt ^vràvQ.

v» sollvll ksillo OrtxillslAvllSllisss àFossllàt ^vr-
àvll, Qllr XopivQ. kkotosrspkivll vvràvll »w
dostvll la VisttLorwst dvisolvxt.

<?^e»-eS-ebe^a «e» mirMâ, à»
âe »Ä. á 17. à S.

«»d

à de»,
d,'e»iÄ «vd d,'e <?a»de»,a»'beire?» ve»Äelit,

^ /îvdet Äel/uvA ,'», àem ZlScàmvsêàt
de»° <?àeÂ«>«,s. d)«e Ke?/e ê»eter be«o»»de»'e
Kewâ'k»' /A»' e»v Mïdc/,e», das breads
I»at, «v àe»- gesaiide», âàev (.'e^end
aa/ dem Ta»ide sa d»e»ie»i. 0^e»de?, a»i(e»'

U' 1LS2 be/so^derê d,e ^irped.

^tne Ilooltts»', a-ekclie d»e d)ame»i-î scàeÂe?'«» sa e»'/e»'»ie», «eàsâr,
/ì?,det /»»esa SeleAe»,I,e,'t sa de» Aàê-A-
stev Fedà^a»iAe». â sottte das dioâen
»«»'«tà»» and s»cÄ a-en-Ae Kaade» des
?ÄAes diese»' ^trbeiê addme» / die db,»Ae
^eit bliebe M»°s .Vâ'bett »'ese»'v»e»d a»id
«ed»-e e,'»ie Aräwd/»cbs Tebre, soa>,e ein
/>ea«dl»ebes //e»m m«l md/(e»d/âe»' IZe-
bandlanA Aa»°a»l>e^. <?/Z°e»-ee» anre^t?/»^»-«

V12SS be/b>de»-( d»e àxed. sib 1^ dLSS

»n d?^Ä«eder»r K-edieAene», <?ba»'âe, »,î san selbslckndlAen d.«da».</ eines Aaêen
dtaasballes be/Äb»At and,'m stände, d»e

^nsi'ebanA von ^NNASN dttndenn su deàn,
den ledendenddaas/naa àe/nea»dl»ebe (?«-
seàba/teni'n sa se»n and d»e ddî'enst-
bote», tâvoll sa beaa/s-âîAen, /îndet
e«nen passenden U?nd:anA-»d!neds »n einen
Aaten âmîli'e, d»e e/ne»» d/Sbenànont
bea>obnt. Diente», denen d-e nött^e d^nan-
àtnn be-A-eleAt »st, be/ondent anten <?bàe
d«' 1^ 12SS d»e à/»ed. d. dtt. /d-'^dZZS

r^nstxatenti'ente, ma»,'àl»scb Aebddetsî Tânsnà aa» sebn Z-aten d>'am»'t,e,
mit besten ^eaZ-nisse», sucbt san leneott-
std»îdîAanA ibnen Kxnacbdlenntnisss
/lassenden M»'nànA«dlne»s »n einem Ante«,
/nansösiscben dìnsionat. S«e loânde AeAen
/>e»e tension and d'ednabme an den
/nansà'scbe» eeent. enAàben standen
den ^öAtiNAe »n adle?« Aean'lnscbten âcbenn
llntenni'elit enteilen. <de/l. (dienten slnd
anten <7b»^ne dt d) d2öd an dle à/le-
ditivn d. Ll. sa »nebten. /d26d

r^lns /unAe Zbcbten aas Aatem d/ause,
«aelcbe üben siemli'obe ànntnìsse im

IVäben, «oa>i'e in allen dlandanbeiten een-
/ÄAt, «aebt Kelle als ITllontckni'n i'n den
/nansösiseben Kbieeis san nlcbtiAen d?n-
lennanA den /nansö'slseben S/?> aebe. <?bne
nacbieeìsdan Ante d'm/i/eblunAe» aebtbanen
d^ensönli'ebbeiten «elnd belne ^lnmeldanA
benâàî'cbtiAt. Xckbene» dancb à leel»',
e/asMAle, d^ndsident, ,'» dies»» be» U7n-
te?tbul'. /d2Z>?

Lterilisiette Alpsn-Hilvli.
kvnlfirsIpviiNIedZvhvIkckstt.

Von äsn böabstsn vissensokaktliobsn dtutori-I
täten als bester nnâ eiokuvdster Ursula kür!
klutterwilvb varm ewpkobleu. s1133>

In ^potkeken oàer direkt von Ltalâsn, Lmmsn-
tbal, 2U berisbsn.

/avvrlässiAStv uaâ bestbsvädrtv

«W- "WD

äs 12 à 18 crus. (U 1862 sl2S0
Ltuâss générales. — llanguss modernes. — Lranebss commerciales. — Loins

particuliers et classe distincte pour élèves kaiblss de constitution ou en retard
pour leurs études. Vlrevteur: krok. II. Union, 8t. Liaise — lìsuebâtel.

dZ«s/àrt rle-s Zd. ddîtnsss «ke» dS. ^4/»nil. d>os/lebte
and dîedenensen daneb /42Z6

l^ôàtSr^k^Siisioiiat
Wì)6i (^Iî.^^I)Z()^

(x«xrv»Ä«t 187») s11v7
könnte uacb Ostern wieder neue Zöglings 2ur llrlsrnung der kran^äsiscben Lxravbs
aàsbmen. — Kründlieber Ontsrriebt. — Familienleben. — Uoderisrts kreise.
— Nusik, kllglisck, ltalienisck, Aalen. — Lests Leksrsn^en und Lrospekts su
Oisostsn. kür näbsre ttuskunkt wende man sicb direkt an kl»»«. It»^-Klo»«r.

<?eless»»be»t Strn à'lennitnx/ «den
/sd»i«»» ileMet«n»sclte»», soicils «c«eâ «de?» d^l«l»cl»lcdtcd»e,
d» el»e»» sân scbà Aelex/«»«»» S«»r«dondie»r «den Ost-
sc/tt«»eîs, rdtts cdtrnnl» »st»t« z/ut« dttdâe ne»c>»»»»dent
1st. /lest« ken/»ddei/»tNA »»»ten Ae«»d«»s»^a/tsn, Änst-
ldâsn ^tu/slobt. OeleAnn»dredt s»r e»«/tdsedten «e»td
/n«»sôàâen ^«>»ven»«tlo» dd«»rse. ^«nrdtde»-
«»tsndiàss. MdlcdidcîtNi/elej/ettdisdt. dVâene» re»ten
O «» «ddo ^la?d»e«tltlo»» <d. dtl. s1122

lldaiss, 18jäbrig, von angenebmem
vv dteussern, gesund u. kräktig, dsutsob

und itàlisnisob sprecbsnd, sucbt s1247

8tsìl6 als K0NN6
in distinguierter kamilis, wo dieselbe
Oslegsnksit Ludet, sieb im Leutsebsn
auszubilden. Lieb zu wenden an krau
Lsrtba ItigassI Lmerezek in Lasel.

»» et» k/ennscb«/tsdi«i«s «»«/' «de»s
T,a»«de eà bnane» IllÄcdedde» »edt
«.»ddddAe»», M«te»t <7di«n«dcten, /Kn
,de»» Ad»n»»entdde»t«t. OAlente» «»ten

dZ IV IS« ve/öncd. «die à/,. f1266

sLss oöss.
diline tä'obtiA«, «»°ste Anbeitem», (äkodrste^

aad àe ldbcbte»' san AasbildanA ,'m
llkode?ibsna/e. — da Alelebes dlaa» eiae
tdebtiAS, selbstckadiA« ^tnbsiten»a /An à-
measebasidensî. dlnaabi'ente O^enteaaaten
tlbl^ns ^t d ddSS de/bndent d»e àxed.

Plans un petit ménage on demande 3^ ou 4 jeunes LIIss désirant apprendre
le kranyais. Lonnss écoles st en outre
deux lsyons particulières par semaine
d'une très donne institutric, vis de kamills.

Asilleurs rèkèrsncss ebez Ar. lor-
dan, pasteur, à Locbskort et ebez Nr.
Otto Laumgartnsr, Ledslstrasss61, Lâls.

Adresse Nme. IIdal Leguni-kenaud,
Itoebvtort, canton Heuebâtel. s1262

In einem sekr scbän am Oenksrses ge-
k lsgsnsn ksnsionat, das von einer
tücbtigen Lrzieksrin geleitet wird, Ladet
eins junge dockter zu dssebeidsnen
öedingungsn, Kuknabms zur Lrlsrnung
der kranzösiscben Lpracbs. ^ablreivbs
Lsksrsnzsn krübsrsr Zöglings stellen
zur Disposition, kür näksrs àskunkt
wende man sicll an Nme. ksxmvnd,
Lonellillon près Norgss (Vaud). s124k

vu jeme MM
désirant apprendre le Iran hais et suivre
les bonnes écoles secondaires d'une
ville du Oanton de Vaud serait reyu
an prix de pension de kr. 6V par mois
dans une kamiilv, «à l'on ne parie
yue Iv kranhais. Références: Nr. krok.
Orau, Kvenelles, IVaadt. s1199

.> .> .> -> .:. >

à einem lköcbler/»«»»/«»»« de»» />an-
-» säsi'scbca Kba»eà «oàsebt maa la
lkVrîcsc/» /A> à 47/äb^lAs lkoebter à
Zaase» às Ale»eball»'lAe lkoebler cler
ckealsebea Seba>«î's aa/l?anebmea. à «>«>d

aa/' àe Aals, Aeacblsls kamills re/?âl»<rl
Sale Reba»nlla»!A aad ker/-/leAa»iA, so-
»als Aale»' l/»ile»'»'»'cbl a-i'rcl verlaiîAk aail
Aebale»,. O/^erle»» aale»' t?bi)/'»'e R 1211
de/ü><le»l dle à./»edìl«'o?i. /1211

à
Vlliiottsr, làer, Vsrviàrss.

kränz. Lpracbs für lüngliage.
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TOCÏÏTER-PEESIOÏÏAT.
(01499 L) Gegründet 1882. (1050

IHmes Gandin-Chevalier à Lausanne.
Référence! 1er ordre et prospectas à disposition.

Gosuolit. | fi2i3
zu einer sehr tüchtigen Damenschneiderin

nach St. Gallen eine Lehrtochter
und eine Tochter zur Ausbildung.
Kost und Logis, wenn gewünscht, im
Hause. Auskunft erteilen unter Nr. 398
Haasenstein & Yogier, St. Gallen.

Haushälterin gesucht.
Ein alleinstehender Herr, in nächster

Nähe der Kantonshauptstadt wohnend,
sucht eine respektable Haushälterin gegen
hohen Lohn. Eintritt nach Uebereinkunft.
Verlangt wird feine Küche und Besorgung

des Hauswesens.
Offerten mit Abschrift der Zeugnisse

unter Chiffre X 500 Y an Haasenstein
& Yogier, Bern. [1212

Offene Lehrlingsstelle.
1267] Ein intelligenter, braver Jüngling
aus gutem Hause, hätte Gelegenheit, die
Uhrmacherei gründlich zu erlernen.

Nähere Auskunft erteilt
Wilh. Spiller, Uhrmacher

(Z 841 Q) Zolingen.

für junge Töchter.
Man würde noch 2—3 junge Töchter

in die Pension der Schwestern Rogl-
vne in Châtellens (Vaud) aufnehmen.
Vollständiges Studium in der französischen

Sprache, Nähen, Zuschneiden,
schöne Handarbeiten und Musik.
Angenehmes Familienleben. Jedes Mädchen
wird sein eigenes Zimmer haben.
Pensionspreis 50 Fr per Monat. Referenzen :

Frau Stapfer-Hess in Horgen. [1263

In einer Lehrersfamilie der französischen

Schweiz würden auf dieses
Frühjahr noch [1216

1—2 Töehter
aufgenommen. Pensionspreis Fr. 40.—
per Monat. Gute Referenzen. Näheres
zu vernehmen bei Frau Klötzli-Dür,
untere Stadt, Burgdorf.

Herz's
Man verlange überall ausdrücklich:

JVervin zur sofurtigenHerstellung vorzüglichster,
gesunder Fleischbrühe und z.Verbess der Speise.

FleiNChbrithesuppenrollen, kräftiget, fein und
ökonomisch. (H255Lz) |1235

Haferflocken, Klnderbafermebl, Rizena,
Welzens, Céréallne, Suppeneinlagen und

Dbrrgemttse
von unübertroffener Gilte.

M. Herz, Präservenfabrik, Lachen.

J?mperenz-Setränke
Moussierender Obst- und Traubensaft, Kola, Limonade,

weiss und rot, werden in vortrefflicher Qualität hergestellt und zu
billigsten Preisen auch an Private geliefert von [1257

E. Custer & Co., Aarau.

Rosemont A. Avenue de la Gare

Lmunmum.
Mme.Hallet-Vaillémoz, secondée

par de bonnes institutrices reçoit un
nombre limité d'élèves. Vie de famille.
Soins maternels. Etude approfandie des
langues. Leçons de musique, de chant
et de peinture. Prospectus et références
à disposition. (0266L) [1215

Das

in Colombier bei Neochâtel
nimmt junge Töchter auf. Gewissenhaftes

Studium der franz. Sprache.
Familienleben. Beste Referenzen und
Bedingungen. Prospekte und Referenzen
auf Wunsch franko. [1210

Mut Ar jauge lieb
gegründet 1873. (1204

Herrliche und gesunde Lage. Sprachen.
Musik. Malerei u. s. w. Zahlreiche
Empfehlungen und Prospekte bei Frau Prof.
Herzog, Villa des Lilas, Lausanne.

Töchter-Pensionat
IiOnay am Genfersee (Schweiz;.

Franz., engl. u. deutsche Sprache. Musik,

Zeichnen und Malen. Nähere
Auskunft erteilt Welle. Rocbat,
Nachfolgerin von Frl. Ogiz. [1203

Pensionnat de Demoiselles.
Instruction et Education très soignées.

Mme. Briod, Montbenon
1187] Lausanne.

Familien-Pension.
Herr und Frau Trolllei, Professor,

in Moadou (Kt. Waadt), nehmen in
ihre Familie eine beschränkte Anzahl
jungeTOvhter auf. Specielles Studium
der französischen Sprache. Prospekte und
Referenzen zur Verfügung. [1200

6infreundl.förderndes
Keimf.schwachsinnige

Klädehen
im Alter von 6—16 Jahren
anerbietet eine für dieses Fach speeiell
gebildete und hervorragend befähigte
Lehrerin zu Händen derjenigen Eltern, die
im. Falle sind, einen Schwachbegabten
Liebling zur geistigen Förderung und
leiblichen Pflege in bewährte Hand zu
geben. Wenn irgend eine Möglichkeit für
erfolgreiche Ausbildung der Schwachsinnigen

durch sachgemässen Unterricht und
Erziehung vorhanden ist, so wird sie hier
verwirklicht Die glänzendsten Atteste
über erfolgreiches Wirken liegen von
Eltern, Aerzten und Geistlichen zur Hand.

Gefl. Anfragen sind unter Chiffre
P S 935 erbeten. [F V 935

NeucMtel, Orangerie.

Pensionnat de demoiselles.

Dir. MsE® Bonrqnin.
Belle situation à l'entrée de la grande

promenade. Leçons à la maison ou au
collège. Musique. Peinture. Ouvrages
des mains. Références: à St. Gall:
Mme. Bürke-Müller ; à Ragaz : Mme. Dr.
Jäger. [1192

Mädchenpensionat Lindengarten
Ober-Vater (Zürich).

Unterricht in Sprachen, Wissenschaften
Musik, Zeichnen, Malen, Handarbeit.
Prospekte und Referenzen gerne z i Diensten.
ll»5] Die Direktion.

Familienpensionat
in Genf.

Unterricht in den modernen Sprachen.
Kochkunst, Zuschneiden, Weissnähen,
Plätten. Kunstfächer. Kleinere Anzahl
von Schülerinnen. Eintritt im April. Für
Prospekte und nähere Auskunft wende
man sich an Mme. Collet-Milliard,
villa beau Chêne, chemin de la Pom-
mière, «enève. (H651X; [1169

Pensionnat do Demoiselles

km -
Français, anglais, musique etc. B.elle

contrée salubre. — Vie de famille. —
Excellentes références. (H 876 N) [1155

Directrice Mlle. SchenAter.

OOOOOOOOOOOQ
0
0

Soolbad Rheinfelden.
Rheinsoolbad z. MÜH (Hotel und Pension).

Feines bürgerliches Haus; prächtig am Rhein gelegen. Durch gute
Leistungen und die hilligsten Preise altbekannt und Kuranden und Passanten daher
bestens empfohlen. [630] Witwe L. Erny.

S Darmkatarrh, Hämorrhoiden. SS
1220] Nachdem ich die mir verordnete Kur durchgemacht, kann ich Ihnen zu meiner
grossen Freude mitteilen, dass von meinen Uebeln (l)armkatarrh,
Hämorrhoiden, Veratopfang, abwechselnd mit Durchfall, Sehmerz en im
Maatdarm. Sinbldraag, schleimiger, oft blutiger Stahl) nichts mehr vorhanden
ist. Danke Ihnen sehr für die Heilung, welche Sie mir durch Ihre briefliche
Behandlung verschafft haben; werde Sie empfehlen, wo ichnurGelegenheitfinde. Bellach
b. Solothurn, il. n 20. Dez. 1896. Fran Marie Buri. ggf Die Echtheit obiger
Unterschrift besch. : Nagel, Notar. " Adr. : ,,Privat(iolikl., Kirchstr. 405, Lilarus*'.

Piiiiouit äs Wullsi. o

Education chrétienne, instruc- X
tion solide, vie de famille pra- «
tique, soins maternels, séjour de v

ft montagne en été. S'adresser à A
a Mme. et Mr. Correvon-Ray, prof, a
a Le Verger, Pontaise, Lausanne, a
U (1206 U
OOOOOOOOOOOQ

Prima Schinken 1

Kilo Fr.
extra zart und mager 10 12.80
Magerspeck, boraxfrei 10 13.80
Fettspeck, sehr hohen 10 11.80
Schweinefett, garant, rein 10 11.40
Reis, fein, grobkörnig 10 3.70
Zwiebeln, gelb, haltbar 10 2.15
5 Kilo Perl-JLaffee, hochfein 10.90
1249] End-Huber
(O 4628 F) Muri, Aargau.

Schmerzlos
verschwindet jedes
HHhnernuge

bei Gebrauch des altbe¬
währten

Totenkopf.Pflasters
à Fr. 1, zu^beziehen von J. A. Zaber,
Flawll (St. Gallen). (H 531G) [1251
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(0 I4SS Q) SsxrUvàst 188S. (1050

IkMM Ksvckiii (üievalier à
L«kr«»«e> In «rân «t prospect»« à ilispositio».

(563116^1»,
^ >1213

ZU einer Sökr tücbtigen Oamenscbneidö-
rin nacb Lt. (lallen eins /.«/v/oc/tê«?'
und eins ««»» ^tu«bt/à»5M.
Xost und Logis, wenn gewünscbt, im
Hause. Auskunft erteilen unter Nr. 398
llaaseustelu Ä Voller, Lt. (lallen.

àMItà MMllt.
Lin alleinstekender Herr, in väcbster

Näbs àsr Xantonsbauptstadt wobnend,
sucbt eine respektable llauskälterin gegen
boksn Lobn Eintritt nacb Oedersmkunkt.
Verlangt wird keine Xücbe und össor-
gung des Hauswesens.

Okkertsn mit äbscbrilt der Leugnisss
unter Lbikkre X 599 V an Naasvusteiu
>d Vogler, Lern. >1212

Mlle MlillMstà
1267j Lin intelligenter, braver lüugling
aus gutem Hause, bätte (Zelegenbeit, die
Obrmaebersi gründlicb zu erlernen.

Näbsrs àskunkt erteilt
Wild. 8piI1^r, Ildriuacker

(2 841 (Z) /oLngsu.

kür ^UIIAS l'ÖOÜtsr.
Man würde noeb 2—3 junge?öebter

in die Pension der Lckwestern ««gl»
vn« in Ol»àt«II«iiu (Vaud) aukaebmsn.
Vollständiges Ltudium in der kranzösi-
»eben Lpraebe, Naben, Luscbnsidsn,
scköns Handarbeiten und Musik. ilngo-
nebinss Lamilienlsbsn. Isdss Mädcben
wird sein eigenes L immer beben. ?en-
sionspreis öl> Lr per Monat. LsksrsnZön:
Lrau Ltapker-lless In llorgvn. >1263

In einer Lsbrsrskamilie der kranzösi-
1 sobsn Ledweiz würden auk dieses
Lrükjadr noeb >1216

1^2 löektsr
aufgenommen. Pensionspreis Lr. 4V.—
per Monat. llute Referenzen. Näberss
zu vsroebmen bei Lrau Xlötzll-Oür,
unters Ltadt, Lurxdork.

ÜLP?'8
Nan verlan?« überall »usdrllekllvb î

iV«i7vi,» zur sokortigenklerstsllung vorzüglicbster,
gesunder Lleisckbrübe und z.Verbsss dsr Lpeise.

LI«>»«Iil»rUI»«»>»I»i««i»r«Il«o, kräftigst, kein und
ökonomiseb. (L255Lz) >1235

n»terll„«Iren, Iitn«I«rI>»ter»iiet>I, lîlzeii»,
IV«ta«o«, têrêallne, Guz»z»«i»«I>»l»g«i» und

v»rrg«>ntt-i«
von uniikertrotkener Kilte.

AI. präservsnkabrik, I.»«I»«n.

^6M/?6/'6K^-^65/'âà
àî«88ie»e>îà îtnck

î^ei88 îtnÂ rot) à HetIsàM îrnoi bii-
^A8ken /Veàtt at«e/t a« vivats Asd'e/erk voii >1257

tester

k«8M0llt à. àllv à k <à
T»UWZAQKZ.

m,»«H»II«t-V>»tIIêi»«u, secondés
par de bonnes institutrices revolt un
nombre liwitè d'élèves. Vis de famille.
Loins maternels. Ltuds approkandls des
langues. Leçons de musique, de ebant
et de peinture, prospectus et références
à disposition. (O 266 L) >1215

in Colombier dei ànàâtel
nimmt junge lôekr/er auk. (lswisssn-
baktes Ltudium der kranz. Lpracbs. La-
milisnleden. Lests Referenzen und Le-
dingungsn. Prospekts und Referenzen
auk liVunseb kranko. >1210

kàì Ilk W Mil
187S. (1204

llsrrlieks uvâ Zesunàs 5a.xe. Lpraetien.
Musik. Nalsrei u. s w. Laklrsicbs Lm-
pkeblungen und Prospekts bei Lrau ?rok.
llerzvx, Vllla des Lilas, Lausanne.

I'vOlitsk-^snsionst
I.«u»x am keukersev t Lcbweiz).

Lranz., enzl. u. dsutscbs Lpracbs. Nu-
sik, Lsiebnen und Nalen. Habers itus-
kunkt erteilt si «II«. Xack-
kolxerin von Lrl. Ogiz. >1293

àe vààs.
Instruction st Lducation très soignées.

Alms. Lrlvâ, àllàoil
1187> I.uiisaiinv.

Familien I^en8ion.
llerr und Lrau VroIII«», Lrokessor,

in »I«»«!«>, i Xt. VVaadt), »«dm«»» in
ikrs Lamilis ems bssckrânkte L.nzabl
^>i»x«'rtt> I»t«rauk Lpeviellss Ltudium
der kranzösiseksn Lpracbs. Prospekte und
kekerenzsn zur Vsrküxung. >1269

voi» S—16
anerb»>êe< eins /u> ckisss» Lncll spec»e/k
Asbîkdete und /ie»rorraFsna! àe/âîAêe Ls/i-
ro i» sic IZamcksn der/eniAsu Msru, âs
à Lai/e sind, sine» âisas/lbsAabêsu
L/sd/î>A Aeîsà^eu LÂcdernnZ- «uck
/eMzâen «u beîsârêe //and sa
A-eben. tLi nn î>A«nd àe ilköZÄo//«?/ /à

àsbMa»^ dsr Lâioac/à-
nig-e» darâ «ac/Asmàeu k/nker» ie/t und
àede/unL vor/landen so un>d sis /»ier
verun>/kìâê />?« Akàsendsêe» Atteste
über er/bkA» sic/es 1L» /en kisAsn von
Aftern, berste» und 6s?ââen sun //and.

^tn/naAen sind unten /dial's
L A SZZ endeten. /iL L SZZ

«Màtel, vmKrie.

?Mi«M ilk àisà
Dir. AM kviirMiii.

Lelle situation à ì'entrès de la grande
promenade. Leçons à la maison ou au
collège. Nusiizue. peinture. Ouvrages
des mains. Lèkèrenees: à 8t. Kall:
Nms. Lürke-Nüllsr; à Lagaz: Nme. Or.
läger. >1192

^IâàIiMMil8Ìvliàt ItiàZàà
tt^sr-Vut«« (^iirlcd).

tlntsrrivlit in gprscNen, tVisssnsokskten
Illllsik, ^einknsn, Asien, lisndsrdsit. pro-
snsictg und liskoren^sn xorno z I Olvnston.
i vSl VI« vtn«UtI»i>.
« » l»»»M»

fswlllklìpkvsiomt
in (56115

Ontsrricbt in den modernen Lpracben.
Xoedkullst, ^«sebueideo, ILvlssuSdvo,
Platten. Xunstkâcksr. Xleinerv ilnzakl
von Lckulsrinnen. Liotritt im ápril. Lür
Prospekts und nâbsre àskunkt wends
man s eb an M»»«. vwIIet-KUIIurâ,
vllla beau Obvuv, cbsmin de la ?om-
mièrs, <-!«i>èv«. (L651X) >1169

?àoimt à vàà
àlmilk -

Lranyais, anglais, musique etc. L.elle
contres salubre. — Vis de kamills. —
Lxeellsntes références. >1l 876 X) >1155

/lirertnie« M//s.
ooooooooooooo
o
o

Loolbsci k^ksinfslcisn.
kdàmM 1. MB (llotel M kkHÂW).

Leines dlirgerllvbes Laus; präcbtig am klbsin gelegen, vurek gute
Leistungen und die billigsten preise altbekannt und Xurandsn und Passanten dabvr
bestens empkoklen. >636> Wltw« Hrnz?»

LI llspmkaîsppk. Nsmonnlioiaon.
1226> Xacbdem ick die mir verordnete Xur durebgsmacbt, kann icb Idnsn zu meiner
grossen Lreuds mitteilen, dass von meinen liebeln >v»rir»U»tarrti,
rl»»tâ«», V «r»i<<»i»t u»>r. abweebsslnd mit ltiir< l>t»»II, >>< t>ni«rvrli im l»r«»»t-

8i«nI>I«Ir»ug, scblsimigsr, okt blutiger UtukI) nicbts mebr vorbanden
ist. Danks Iknsn ssbr kür die Heilung, wslebs Lis mir durcb Ikre drietlicks Ls-
bandlung verscbakkt baden; werde LisempkekIen.woicknurOelegenkeitsinds.Lellaek
b. Lolotburn, d> n 26. Oez. 1896. Lrau Marie Luri. Die Lcbtkeit obiger tinter-
sckriktdsseb. - Xagsl, Notar. ' iidr. : ,,prtv»tK>«I1IlI., Xircbstr. 465, t-iI»ru« L

kslîiimì il âmià o

Lducation ekrötienns, instruc- X
^ tion solide, vis de kamills xra- ^V tique, soins maternels, séjour de V
0 montagne en ètê. L'adrssser à 0
^ Mme. et Nr. Oorrsvon-Iìay, xrok. a»

^ I« Verser, keiitsike, lMkiuiiie. àè

U (1205

0<XS<SOOQOOOO<S0

kà Sàkeilî
Xilo Ni-.

extra zart und mager 19 12.89
H»g«rup«vlr doraxkrei 19 13.89
L«ttuz»««d, sebr bobsn 19 11.89
Sol»w«li»«í«tt, garant, rein 19 11.49
It«Iu, kein, grobkörnig 19 3.79
Twi«I»«Ii>, gelb, baltbar 19 2.15
5 Xilo ?«rl»dt»ir««, bockksin 19.99
12491
(0 4628 L) AlurI, ilargau.

Lcbmsrzlos
verscbwindst jedes
II tì

bei Osbraucb des altds-
wäbrten

à Lr. 1, zu^bezieben von I. ^ Z!aker,
LIuwII >8t. (lallen). (O 5310) >1251
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Frauen und Mädchen
werden auf die neue, geprüfte und bestens empfohlene, patentierte
Monatsbinde „Reform" aufmerksam gemacht. Wesentliche Wäscheersparnis.
Namentlich für anf die Reise sehr zu empfehlen. Preis per Paquet
Fr. 1.30, Gürtel 80 Cts., 12 Pakete Fr. 13.—. Direkt zu beziehen durch

1151] H. Brupbacher, Sohn, Zürich.

in Bolle am Genfersee, Kt. Waadt.
Angenehm gelegenes, geräumiges Etablissement. Hauptstudien : Französisch,

Englisch. Italienisch, Spanisch und kaufmännische Fächer. Sorgfältige Erziehung
und mässige Preise. Zahlreiche Referenzen in der Stadt St. Gallen und im
übrigen Kanton. Für Prospekte und weitere Auskunft wende man sich gefl. an
den Direktor (H c 1727 L) [1248] X,. 8chmutz-Moccand.

Verlangt man diese in der ganzen Welt beliebte
voraiilfrliche Marke, so 1st man sieher, guten,reinen Cacao zn erhalten, der äusserst nahrhaft
und reich an Fleisch ersetzenden Bestandteilen

ist. (H390Q) [1153

Suppenwürze, die bei der sparsamen Hausfrau

ebenso beliebt ist, wie bei der guten Köchin,
ist zu haben in allen Spezerei- und Delikatessengeschäften.

— Originalfläschchen von 50 Rp. werden zu 35 Rp., diejenigen von
90 Rp. zu 60 Rp. und solche von Fr. 1.50 zu 90 Rp. mit Maggis Suppenwürze
nachgefüllt. [1162

Heine Aussteuer-
undSpecialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider

geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.
Beispiel für eine einfache Einrichtung::

Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelscbrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

l Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangen-
garnitur, Fr. 7Ô0. —.

Speisezimmer in Nusdbaum- oder Eichenholz : 1 Büffelt mit geschlossenem Aufsatz,
1 Aussiehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180 230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr, 650.—
Saloil in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
»doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 51,84 cm, Krystall, Fr. 800.—. (970

Alle uu8sbaumenen Möbel sind inwendig mit Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung 30 fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

A I>. AESCHLIMANN
Möbelfabrik, Schifflände 12, Zürich.

T"§X§T Knaben-ErziehuDgsanstalt. T-exs-r

Handelssclinle. Vorbereitung anf Universitäten und polyteclin. Schalen.
Individueller Unterricht durch tüchtige, diplomierte Fachlehrer. Mit Ostern be-
giunt ein neuer Kurs. Prospekte und nähere Auskunft bei der Direktion
1236] (H330Lz) W. Fuohs-Gcsslcr,

Mlle. J. Dubois, institutrice
Faubourg du Lac 21 Neuenburg (Schweiz) Allée du jardin anglais.
Gründliche Erlernung der französischen Sprache und einer praktischen

Haushaltung. Mein Pensionat ermöglicht jeder Tochter, nach Wunsch bei mir einen
Koch-, Plätten-, Lingerie- und Konfektionsknrs theoretisch und praktisch
mitzumachen. Ich garantiere, dass mit meiner diplomierten Methode jede junge
Tochter bald im stände sein wird, alle ihre Kleider selbst anzufertigen.

Fräulein, die nur einen Kurs (Dauer 3 Monatel nehmen wollen, haben
zugleich die beste Gelegenheit, sich in der französischen Sprache zu üben.
Familienleben. Massiger Pensionspreis. Erkundigungen bei früheren Schülerinnen,
auch in St. Gallen. Geprüfte Lehrerin für Französisch und Englisch.
Prospectus stehen zu Diensten. [1181

1255] (früher Kunst- und Frauenarbeitsschüle) (H 922 Z) •

Zürich V. Vorsteher : Ed. and E. Boos-Jegher. Stadelbofeu.
Beginn nener Kurse an sämtlichen Fachklassen im April. Gründliche,

praktische Ausbildung in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern
Beruf. Wissenschaftl. Fächer, hauptsächl. Sprachen, Buchhaltung, Rechnen etc.
Separate Kurse für Handarbeitslehrerinnen. 17 Fachlehrerinnen und Lehrer.

Knohcnhllla Internat u. Externat. Auswahl der Fächer freigest. Progr.
(VULlloLDUlC. in 4 Sprachen gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne erteilt.

Telephon 2510. — Trainwaystation : Tneaterplatz. — Gegründet 1880.

-«rrspi I. Ranges [1265

Villa pnt-Ghoisi, fleaehâtel.
Programm : Erlernung der französischen Sprache, Einführung in den Haushalt

und in die bürgerliche und feinere Küche. — Komfortabel eingerichtetes
Haus, umgeben von grossem, schattigem Garten. Prachtvolle Lage am See, mit
Aussicht auf die Alpen. Pensionspreis Fr. 1200. — Referenzen. (H1956 N)

Knabeninstitut Villa Mon Désir
Fay©PB© (Waadt).

Französisch, Englisch, Italienisch. Handelsfächer. Künste. Geräumiges Haus,
grosse Gartenanlagen. Aufmerksame Pflege. Pensionspreis Fr. 1200 per Jahr.
Referenzen : in Zttrich : Herr Manz, Hotel St. Gotthard ; Herr Gassmann, Auf
der Mauer; in Winterthnr : Herr Hofmann, z. Ceder; in Franenfeld: Herr
Hugelshofer-Moosberger. Prospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor [1178] Prof. F. DeHaZ.

Institut Lutz in Êronttl M St. Hallen.

Von 1851 bis 1882 in Teufen (Kt. Appenzell), nachher in St. Gallen, seit
1890 in geräumigeren, teilweise neu erstellten Lokalitäten in sehr gesunder und
angenehmer Lage. Grosser Garten und geräumige Spielplätze. Christliche
Erziehung bei gewissenhafter Beaufsichtigung und Pflege. Gründlicher Unterricht

durch patentierte, interne I,ehrer in sämtlichen Neknndar-
schulfächern, besonders in 4 modernen Sprachen, in bürgerlichem und
geschäftlichem Rechnen, in einfacher und doppelter Buchführung, Mathematik und
Naturkunde. Alte Sprachen fakultativ. Berücksichtigung individueller Anlagen
und Bedürfnisse. Vorbereitung auf höhere Lehranstalten und
Fachschulen, sowie auf die kaufmännische und gewerbliche Laufbahn.
Beginn des Schnljahres: 1. Mai. (H 365 G) [1201

Prospekte und Referenzen durch den Vorsteher
Th. Lutz-Schlatter.

INSTITUT PESTALOZZI
Französisches Töchternpensionat

Château fie "Vicly, Lausanne. [979
Gründliche Erlernung der französischen, sowie modernen Sprachen; Musik,

Malen, Anstandslehre, Hausführung, Kochkunst, weibliche Handarbeiten. Prospekte
sowie Auskunft erteilt Die Direktion.

FLEISCHEXTRACT

ffup echt,
wenn jeder Topf
den Namenszug in blauer Farbe trägt.

s
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à IQààn
werden auk 6is neue, geprüfte und bestens smpkoblsne, patentierte No-
natsbinds „Reform" aufmerksam gsmaekt. VVsssntliebs iVäsekösrsparnis.
Namentlieb kör «ap «ll« K«I»« sekr du smpkeblsn. preis per pacxust
Pr. 1.3V, Kürtsl 8V kts., 12 Pakets Pr. 13.—. Direkt du bödisksn dureb

ii5i) H. LrupdaOtiSr, Zoìin. 2ûrià.

à Rolls am dsrtksrsss, Rì. VTaaàl,.
^ngenebm gelegenes, geräumiges ktadlisssment. Dauptstudisn: prandösiseb,

kngliseb. Italisnisck, Lpanisek und kaukmänniscks päcker. Lorgkältigs krdiebung
uud massige preise. ^ablreiebs Referenden in der Ltadt Lt. Kalten und im
übrigen Ranton. pür Prospekte und weitere Auskunft wende man sieb gell, an
den Direktor <D e 1727 D) 11218) Ik.. t-3<t,,»>>»t <»<?<!»»<t.

Verlangt mau diese in der ganden IVeit kellektv
> Narkv, so Ist man «ieber, ^i»t<->»,

kaeao du erkalten, der äusserst nakrkakt
und relek an 11«»!-><?l> «-»-.-»< t <-»><V«i» Lsstand-
tvUen Ist. (D39V<Z) 11153

die bei der sparsamen Hausfrau

ebenso beliebt ist, wie bei der guten köckin,
ist du baden in allen Lpedersi- und Delikatessengs-

sedäkten. — kriginalüäscbeksn von 5V Dp. werden du 35 Rp., diejenigen von
9V kp. du 6V Rp. und solcke von Pr. 1.5V du 9V Rp. mit Naggis Luppenwürdö
naebgeküllt. )1162

Ullckspsoi»Ibrs.nods dlotet 1'öodtvrn jeàov 81»nà«S OoloASlldoit 2ur àsoka^avF soliàor
^vsodmàv^vollsr ilôdsì à xswüllsobtsr ^rsivlas«.

v«ß»pK«K kttr «ta« «tntàvîi« Ltnrßvktanxz
tiseds wit blarworplattv, 1 zîweipIàiKS VVagetikowwoâs mit ^larworauksat? unâ Xr^gtâlI-
spie86l»rlks»t?i, I II»llâtuodsf»llâsr, 1 Kpioßksisekravk wit Xr)fstaII^!»s, 2 ^liisek-Lettvor»
1»xsv, 1 I^illolsuw >V»sektisek-VorIaxs, I ?»ar wolloos VordäuKv wit kompletter LtanAeQ-

8sìvll ill wstt llvà poliert Xussbaumdol^ : 1 ?oIster^arllitur wit >lo^uvttetaseksll,
dezioxsll, 1 Loks, 2 k'àutsllils, 2 Sessel, 1 SalolltiLek, 1 Liidersedràllk, 1 ^lusikställdvr, 1 ?sar
t<loppelseitixe Sàllvordâogs wit kompletter StttvAsnxarllitur, 1 Lalollteppiok, I'iüsok.
175.285 cw, 1 Lslollspiexsl, 5184 ew, Xr^stâll, k'r. 800.—. (970

I!t<> t<»ti^<»- X»i»>,,»<»-.
^wsllâbrlss, sobriftllobs Oarantls.^ ^ « «kl I I I I >l V
Zlökelkabrik, LebiMände 12, stielet».

Ilandelssebulv. Vorbereitung auf Universitäten und pol)tevkn. Lcbulvn.
Individueller Dnterriebt durek tüebtige, diplomierte paeblsbrsr. lilit Ostern
beginnt ein nsuer Kurs. Prospekte und näbers liuskunkt bei der Direktion
1236) <D33v1>d) >V

lVills. ìs. Oudois, iristitutrios
fgiidourg ilu l.se 81 Kleuvnbung (8vk«eil) kllèe ilu jâfllin snglà
Kründliebs Erlernung der frandösiseben Lpraebe und einer praktisebe» Daus-

baltung. Nein Pensionat ermöglielit jeder locbter, uaeb tVunsob bei mir einen
kovb-, plätten-, Dingerik- und Ronkektionskurs tbeoretisek und praktiseb mit-
dumaebeo. leb garantiere, dass mit meiner diplomierten liletbodv jede junge
Doebtsr bald im stands sein wird, alle ikre Kleider selbst anduksrtigsn.

präulein, die nur einen Kurs «Dauer 3 Nonatsj nskmen wollen, kaben du-
gieieb die beste Kelexsnbsit, sieb in der frandösiseben Lpraebe du üben, pa-
milieoleden. Nässiger Pensionspreis, krkuodigungen bei trüberen Lekàrinnen,
auob in Lt. Kallen. Keprükls Debrerin kür prandösiscb und Lngliseb. pro-
spsetus stebeu du Diensten. 11181

1255) (kritbsr lernst- und PrarisnarDsitssoladio) <11922^)
TNrlvI» V. V«»rsteli«r: K<1 »»«I k.

Itegliiii neuer Kurse an sämtlicbsn paekklassen in» ^prtl. Dründ-
liebe, praktisebe Ausbildung in allen wsibl. Arbeiten kür das Daus oder besondern
Dsruk. IVissensekaktl. packer, bauptsäekl. Lpraeksn, Duekbaltung, Rseknsn ste.
Lsparats Kurse kür Dandarbeitslsbrsrinnsn. 17 paeblebrerinnen und Dskrer.

luloruat u. kxteruat. Huswabl der päebsr kreigsst. progr.
in4Lpracben gratis. Isds näbers àskunkt wird gerne erteilt.

Vsiepbon 25iv. — Vruinwavstation: Iiieaterplatd. — Oegriindet 188V.

-6^?^ I. s1265

Mk Mt»eì)0i5i, ftklìedàl.
Programm: krlernung der frandösiseben Lpraebe, kinkülirung in den Daus-

bait und in die bürgsrliebs und feinere kücbe. — komfortabel eingeriebtstss
Daus, umgeben von grossem, sekattigsm Karten, praebtvolls Dags am Lee, mit
àssiebt auk die lilpsn. Pensionspreis Pr. 12VV. — Referenden. <D 1956 D)

kllàmMt Vià Nn và
prandösiseb, kngliseb, Italienisck. Dandelskäeber. Künste. Ksräumigss Daus,

grosse Kartenanlagsn. Hukmerksams ptlsgs. Pensionspreis Pr. 12VV per lakr.
Referenden: in /ürivb: Derr Nand, Dotsl Lt. Kottbard; Derr Kassmann, àk
der Nausr; iu Nintertbur: Derr Dokmann, d. kedsr; in praueukeid: Derr
Dugelsboksr-Noosdergsr. Prospekte und anderweitige Auskunft verlange man
von dem Direktor 11178) />/.<)/.

kliài Ilà!» bv»düll dê! A. llss.
Von 1851 bis 1832 in iteuksn <kt. ^ppendell), nacbber in Lt. Kallen, seit

189V in geräumigeren, teilweise neu erstellten Lokalitäten in ssbr gesunder und
angenebmer Rage. Krosssr Karten und geräumige Lpieiplätds. Lbristliebs kr-
diekung bei gewisssnbakter Reauksicbtigung und Pflege. î»ri>n<Illvt>er Untor-
rteni «Iiirel» Intern« l etirer in ».!>»>><Ilelien 8!«t»n»«I»r-
»«bnlt'àebvvn, besonders in 4 modernen Lpraeksn, in bürgsrlickem und ge-
sebäktliebsm Rscbnsn, in sinkacker und doppelter Duebkükrung, Natbematik und
Naturkunde, lilts Lpraeksn fakultativ. Lsrüeksiebtigung individueller Anlagen
und Rsdürknisss V orlierel tii iig »»t t><»tx re >.el»rit»>t î»l»en »» »I 5

«vdn1«n, «nvi« »uVäl« Il»ntmän»i->«!l»« »»<> gevvvrbllvl»« I.nnVbnIin.
»«ginn «I«« !8«I»nI^»I,ro«: I. SI»>. <D 365 K) )12V1

Prospekts und Referenden dureb den Vorstebsr
I'll.

ffan?ösi8vke8 Iöokiefnpen8ionkit
<1I»î»1«Âî»vì â« f^i»ivxi»v»vr5,. 1979

kründlieks krlernung der frandösiseben, sowie modernen Lpraeksn; Nusik,
Nalen, àstandslebrs, Dauskübrung, koebkunst, wsiblicbs Dandardsiten. Prospekts
sowie àskunkt erteilt i >j«, Dii « I<t»t>»>.

jCu? sc>R
wönn^sclöi'Iopf
clsn ^IcIM6NS?»g in dlgusi'fZi'bsl-r'âcit.

Z



»dttartjex 3fraueii-Settling — »latter fttr ben ftäueltttjen Kreta

Verlangen Sie überall
die als vorzüglich anerkannten und von keinem

andern Fabrikat
übertroffenen:

An allen Ausstellungen
843 J prämiiert.

Biscuits
der

Anglo-Suisse Biscuits Co.

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin;
Marie; Mailänder supérieur; Maccaron; Petit
beurre suisse; Queen sup.; Turf; Walnut; ge¬

mischte Biscuits etc. etc.

Für unsere sämtlichen Sorten findet
nur feinste Rahmbutter Verwendung.

Mme. Fischer Hinnen, Touüallestr.
20, Zürich, früher in Genf, übermittelt
franko gegen Einsendung von 30 Cts. in
Marken die Iii. Auflage ihrer Broschüre
über den [1039

$ Haarausfall m
und frühzeitiges Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung u. Heilung.

Bewährter Erfolg
der

Passugger
Mineralwasser.

Ulricus:
Von keinem Mineralwasser Übertreffen

bei Magen- und Dannkatarrh,
Sodbrennen,
Fettsucht,
Leber-, Nieren- u Blasenleiden,
Verschleimung jeder Art,
Husten, Heiserkeit,
Gallensteine,
Zuckerkrankheit.

Belvedra:
bei Störungen der Ernährung

und Blutbildung,
Bleichsucht und Blutarmut,
Menstruationsstörungen,
Neuralgischen Zuständen.

Theophil
ist das zuträglichste Tafelwasser:

durststillend, erfrischend,
säuretilgend und die Verdauung
befördernd.

Vorzüglich auch als Ersatz für
Ulricus in müderen Fällen.

BW Erhältlich überall in
Mineralwasserhandlungen u. Apotheken; in
K isten à 80/i und 50/s Flaschen auch
direkte duroh die Pissugger
Heilquellen A. G., Zürich, Kappelerg. 15

Bezugsquellen für St.Gallen:
Haupt-Dépôt Adler-Apotheke v.

Dr. 0 Vogt und alle übrigen
Apotheken; sowie Droguerie Saxer
zum Waldhorn, Max Kern, Klapp
& Büchi. [1148

Geröstete Kaffee
täglich frisch geröstet

versende in gut verschlossenen
Emballagen [1237
Nr. 3 Haushaltungskaffee, prima, nur Fr. 2.- à Kilo

„ 2Wiener Mischung, fein, „ „2.60 à „
1 „ „ nochfein „ „ 3.- à „

in Postpaketen zu 4'/2 und 9 Ko.
gegen Nachnahme. Garantie für
tadellose Ware, feinen und
kraftigen Wohlgeschmack.

Artlinr Wagner, St. Gallen

»
888
88
88
8
8
8

Dr. med. Kimmig s

flaemostat
(Name geschützt)

nie versagendes, prompt wirkendes
äusserliches

TTlittelgegen
Jlasenbluten

in' Tuben à Fr. 1. 50

C. Fr. Hausmann
Sl. GALLEN

Hechtapotheke und Sanitätsgeschäft.

[1211]

von „weissem Fluss"TEILUNG un(i davon abhängigen
Frauenkrankheiten. Sich. Erfolg. Prosp
gratis. Institut Sanitas, Genf. [931

.ZEUGNIS.
Nachdem ich in meiner Familie Gelegenheit hatte, Ihre Tormentill-Seife zu

probieren gegen ein chronisches EKzema (falsche Flechten), kann ich dieselbe
als vorzüglich empfehlen. Als Toiletteseife zu täglichem Gebrauch übertrifft die
Tormentill-Seife durch ihren erweichenden Einfluss auf die Haut, specieil im
Winter bei Neigung zu Schrundenbiiduug der Hände, die feinsten Glycerinseifen.
749J L. An fr»nc-Hofmann, Zahnarzt, Basel.

Okies Wörishofer Tormentill-Seife ist zu 60 Cts. zu beziehen in den
Apotheken, Droguerien, Quincaillerie- und Spezereigeschäften.

Holiile
Thürvorlagen

aus Leder, Cocos- und Manilaseil,
in 5 Grössen

Läufer u. Teppiche
in 60—120 cm Breite, verschied. Dessins.

Vfäscheseile
nicht drehend, 50—100 Meter lang,

von Fr. 3.— bis 10.—
Waschsellbrettclien und Klammern,

Fensterleder und Schwämme

IPa.n.to££elan.
mit Hanl sohlen

in allen Nummern empfiehlt bestens

D. Denzler, Seiler
Ziit-ioH [1209

Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterleiden
werden schnell und hillig durch eigene
Miltel (auch brieflich) ohne Berufsstörung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Hilfliger
1217J Euucnda.

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-fiL'fall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

L-Arzt Fei.
prakt. Elektro-Homöopath

116 Stapfen 116, Heiden
Kt. Appenzell [1163

empfiehlt sich höfl. für Auskunft ur d
Behandlung bei allen akuten und chron.
Krankheiten. Für briefliche Behandlung
verlange man Fragebogen. (OF 4426)

Auch Sprechstunden in Walzenhausen
je Mittwoch 2—4 Uhr (Hotel Bahnhof).

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus"
Dt« Schachtel : 1 Fr., u hahan ia dan Apotheke«

r *•»<>:
SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

[1015

Wiffiommctt werden allen Damen und Schneiderinnen
Vorwerk's letzte, ungemein praktische Neu-

heiten sein:

Vorwerk'sRragen-Einlage„Practica"ermöglicht durch am Rande eingewebte
weiche Bändehen ein bequemes Befestigen des Kleiderstoffes und ungemein solides

Annähen des Stehkragens auf die Taille.
Vorwerk's rundgewehtes Kragenfutter ist fix und fertig in der gleichen
Rundung wie die Kragen-Einlagen gewebt und macht das mühsame Aussehneiden
des Stoffes und das Umlegen der Kanten überflüssig. Dasselbe ermöglicht ein naht-

und faltenloses Einnähen, sowie ein schnelles Erneuern des Futters.
In allen besseren Band- und Kurzwaaren-Geschäften erhältlich.

Das Buch über die Ehe
ein wissenschaftliches und belehrendes
Werk mit 39 Abbildungen von Dr. med.
Retau. Fr. 2.25. — Gegen Einsendung
von Briefmarken frei. [1042

Gustav Engel, Berlin 51, W. 9.

Xailienmilch-Seife
von Bergraaa.eœja. ds

Dresden — K'ümc JE — Tetsehen a/E.
ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das

beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen,
zarten, weissen Teints. Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Nur echt mit der Schutzmarke:
Zwei Bergmänner.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. l<86

Man hüte sich vor Nachahmungen.

Schweizer Frauen -Zeitung — Blätter sllr den häuslichen Kreis

Verlangen 8ie überall
die als vor2Üglick auerkarmtsu uud von keinem

«uâvru r»krtà«t
übertrokksneu:

»II«» ^»ssìsll»»^«»
843^ ^»irâli»tl«irî.

LiscZìiiîs
der

àZ-l0-5uiss6 Viseuits Lo.

LSsonâSrs dslisdls Lorìsn:
/laêOAd »na? at»a»îàs/ Marivari/ Oe^on/

Oro^nâs/ Dem-e /u»e na«?//e/ Dssssrt snrà/
Marie/ Mai/ààr sa^eriear/ Maeoaron/ Detît
öearre saisse/ Hase» «M,/ ?a?// l4'a/pat/ Aß-

Mî'se/êle Mrscuà etc. eêe.

kür unsere sämtllcken Lorteu tludet
nur feinste Nakmbutter Verwendung.

Unie, ktnvkvr - Niunv», ikonUallestr.
2V, i^rlvd, krüker m ilvuk, übermittelt
franko gegen kmsenduog von 30 Lis. in
Marken die UI. àutlags ikrsr Lrosekürs
öder den ^1039

K Naarauskall O
uud ki tlklivltlgvs krgrauvu, deren allge-
meine llrsackeu, Verkütuug u Neilnng.

Le^vàter Lrkoìss
6er

M/76/'a/lVa556^.
Ulricus:

Von keinem Mineralwasser llboriroikon
i»ei Magen- und Darmkatarrk,

Lodkronnon,
kottsnekt,
lieber-, liieren- u IZIasonIsiden,
Vorsvkloimung Hsdsr >rt,
Nustsn, Heiserkeit,
Dallonstoins,
Anokorkrankkeit.

Sslvscirs:
bei Ltörnngon der krndkrung

und Llntbildung,
LIsieksuekt und Llutarmut,
Menstruationsstörungon,
kouralgisoksn Zustünden.

Ilisopkii
ist dus sutrâglioksts lalelwasssr:

durststillend, erkrisolisnd,
sâurstilgend und die Vordannng
befördernd.

Vorrllgllvk anvk sis ersatr kilr
Ulrieus in milderen kallen.

Kê' krbältliek llderall in Minerai-
wasssrkandlnngon u. ^potksksn; in
I! istsn à 80/l und dO/îklasoksn auok
direkte durok die krssuggor Neil-
quellend. S.,2Srioìi, kappolsrg. Id

keiugequellen für Lt.lîallen:
Daupt-Dêxôt àdler-àpotkeks v.

Or. 0 Vogt und sils übrigen âpo-
tkekeu; sowie Droguerie Luxer
2um Walddoru, Max Kern, klapp
à Lileki. ^1148

liSliistete Kàs
täxlkb klkeli xer«8t«t

versende in gut vsrseblossensn
kmballagen ^1237
Hr. Z liätiZlislliiHZltMse, plims, »U D. t.- à llilo

„ êliliitM llisilititig, k»i, „ „ Z.Sllà „I „ „ üocilleili „ Z.- à,,
in Postpaketen 2U 4^/z und 9 ko.
gegen àcknakms. blarautie kiir
iudellvse » ure, feinen und kräk»
tige» Woklgesekmack.

^ftlmr ìVsZiiei-, 8t. kà

«
«s
l»
s«
««
«
«
«

Dr. meci.

âs/VS5//?/
flVame Aeâàêl

ms rorssZsndss, prompt w/rtsndss
àssr//o/iss

^5S/?àà
à lknben à k>. 2. 5S

<7. /"/'. //<//<.817
S?.

//oo/?tspot/?s^s !md ââo/tâtzAozo/?â/t.

von ,,weis»em KIuss"6 und davon abbängigen
krauenkrankkeiten. Lieb, krkolg. Orosp
gratis. Institut Lauitas, blenf. ^931

ÄLIISIssIS.
kaokdem ick in meiner kam die Oelegenbeit batts, Ikrs L»rmenttIi»L«ike 2U

probieren gegen ein ebronisekes Lsxema «kalseke kleoktsnl, kann ick dieselbe
als vor2Ügliek empkeklen. äls loilstteseike xu laglicksm kebrauek übertritlt die
kormentill-Leiks durck ikren siveickenden kioiluss auk die Laut, speciell im
Winter dsi ksigung xu Lckrundenbiidung der känds, die feinsten Kl^esrioseiken
749^ I tnt rulic ltlot lnuiin, ^akuar^t, N»ssl.

Okics Wöriskoksr I?ormsntill-Lsisö ist 2U 60 Lts. xu de2isksn in den tlpo-
tkeken, Oroguerien, (luincaillsris- und Lpexersjgesckäktsn.

?»»<» I ><t«?

^ àrvorI aySn
aus Oeder, Loeos- und Nanilassil,

in ö Orösssn

I^àukSI' II. ISPPÎOkS
in 60—120 cm Oreits, vsrsekied. Dessins.

WàsàssSiìS
nickt drskeud, 50—100 Elster lang,

von kr. 3.— bis 10.—
Wascksellbrettvken und klammern,

kevsterledrr und Lckuiimine

mit
in allen kümmern smplieklt bestens

H. UlsriiilSi', 8silsr
^iiìr»!«zf» s1209

Lonnenquai 12 — kennweg 58.

?rs.usri- à
?snoÄsnLiö.runA, àsdâr-

màsàîà
rvsrdsn seknell und billig durck eigene
Mittel (auek drietliok) oline Lerulsstörung
unter strengster Diskretion gekeilt von

vr. wilà. NlliZ^r
1217^ knuenda.

kür 6 k'rAnksn
versenden krauko gegen kacknakme

btto. ô K», fl. IviIààl>fz>I-8ôilen
(ca. 60— 70 leickt bsscdädi^te Ltücke der
feinsten loilette-Leiken). ^1043

Lergmann â L»., Wiedikon-kürick.

Il' M.
prakt. klektro-llowöopatk

Ilk 8tiìpà 11k, Usiclsit
kt. l1ppen2sll s1163

smplieklt sick köll. kür àskunkt ur d
Deliandluog bei allen akuten und ckron.
kraukkeiten. kür briellicke Lekandlung
verlange man Kragedogen. (OK 4426»

lluck Lpreckstuoden in Wàenkaussn
je Mittvvoek 2—4 llkr Motel Laknkok).

vas bv8te Ûu8îennàe! i8t:

^sotoksl ?SK30S>8UL'
M» 8et>»okt«t: 1 r> kaàaa ia à«n ltpotksk«»

»»»»»»
«âUIllt'8 I^S0»â70«IVI, /UM«llgs,«II»ckatt. sciV

^1045

Mitkkommen rverden allen Damen und Leknsidsrinnen
Vorvsrk's letzte, ungemein praktisoks kou-

keiten sein:
Vowerli sI4rnx;eu-lDiu1uLe,>l?raetivn."ermögIiebt durek am bands eingewebte
weieko Landeksn ein bequemes befestigen des Kleiderstoffes und ungemein solides

iinnäben des Ltebkragsns auk die lailts.
Vorwerk's ruudgowokte» lkragonkuttor ist fix und fertig in der gleiekon
kundung wie die kragen-kintagen gewebt und maekt das mtiksams àussobnsiden
dos Ltolkes und das Umlegen der kanten überflüssig. Dasselbe ermögliekt ein nakt-

und kaltenloses kinnäben, sowie ein sebnelles krnsuorn des Kutters,
/n attsn àesssre^ à»ci- unck k'nc--waacen- tZescilá/ien sc/tê^'á

M Là à à à
Retau. ?r. 2.25. — I^iQLkliàuvF
vvQ Lrisfwarksll krsì. ^1042

KuZtav Lngvl, Svrlin kl. W. 9.

IaîR»vi»i»iKvI»»Sv»Lv
Orssâsri — Rkk M» .»M — l'stsczksn a/LI.

ist intolgo ikfvf gewissenkàn ttefstellung unii ikfos feioklioken Lekàs an kosmetisviien Ingredienzien das

beste IVIittel gegen alle Hautunreiniglteiten und Hautsussoblâgs und unentbebrlivb zur Erkaltung eines trisvben,
zarten, woissen leints. ^mpteklenswertesto Iiinder-8eiko.

î^ur eebt wit der 8ekut?twarks:
Xìvv»

Vorrätig à 8tüol< 75 lîts. in den meisten /tpotbokon, vroguerien und k'arslimoriegesokàtton. ^6
Nan KM« siek vor ^àakmunssen.

- '2 ^
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